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paltene Millimeterzeile im 
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,, Pillers Auftu andie 
 Aationalios, Deutiche Arbeiter Bartel 


Unbedingte Disziplin 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 10. März. Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht folgenden Aufruf des Führers der 


NEDAN., Reichskanzlers Adolf Hitler: 


Parteigenoſſen! SM- und SS.⸗Männer! 

Eine ungehenre Umwälzung hat ſich in Deutſch⸗ 
land vollzogen. Sie iſt das Ergebnis ſchwerſter 
Kämpfe, aber auch höchſter Diſziplin. 


Gewiſſenloſe Geſchöpfe, hauptſächlich kommuniſti⸗ 


ſche Spitze, porſucheſt die Partei durch Anſchläge 
au: Ko mpromittieren, die in keiner Bezie⸗ 
hung zu dem großen Werk der nationalen Er⸗ 
hebung ſtehen, ſondern höchſtens die Leiſtungen 
unſerer Bewegung belait en, 

Insbeſondere wird verſucht, durch Beläſtigun⸗ 
gen bon Ausländern und Autos mit aus⸗ 
ländiſchen Fahnen die Partei bezw. Deutſchland 
in Konflikt mit dem Auslande zu brin⸗ 
gen. Ihr müßt ſolche Kreaturen ſofort ſelbſt 
ſtellen und zur Verantwortung ziehen. Ihr müßt 
ſie weiter unverzüglich der Polizei übergeben, 
ganz gleich, wer ſie auch ſein mögen. 
Ihr werdet, wo dieſen Anordnungen Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt wird, dieſen Widerſtand ſo⸗ 
fort und gründlich brechen. Beläſtigungen ein⸗ 
zelner Perſonen, Behinderung von Autos oder 
Störungen des Geſchäftslebens haben 
grundſätzlich zu unterbleiben. Ihr 
müßt, meine Kameraden, dafür ſorgen, daß die 
nationale Revolution 1933 nicht in der Geſchichte 
verglichen werden kann mit der Revolution der 
Ruckſack⸗Spartakiſten im Jahre 1918. 
Im übrigen laßt euch in keiner Sekunde von 
unſerer Parole wegbringen! Sie heißt: Ver⸗ 
nichtung des Marxismus! 

Adolf Hitler. 


dr. von Winterfeld an 
den Reichskanzler 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. März. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei, Dr. 
von Winterfeld, hat an den Reichskanzler 
g Schreiben gerichtet, in dem er u. a. den 

1 5 ausſpricht, daß die am 30. Januar ein⸗ 
un 

l ji äßigkeit verlaufen ſolle. D ; 
ſchließzt mit den Worten: * 
„In der Auffaſſung, daß Sie, ſehr verehrter 
van Reichskanzler, den unverläßlichen Charakter 
5 pi echtsſtaates, wie ihn das alte Preußen 
ihn 9 des Großen bereits gehabt, und wie 
115 1 ) und Staat vor der November⸗Revolu⸗ 
ion darſtellten, zu ſchützen entſchloſſen find, bitte 


ich, die unerläßlichen P ; 
wollen.” cher nahmen anordnen zu 


Die Besprechungen zwiſchen dem Reichskanzler 
und dem Reichsbankpräſidenten Dr Q u t her wer⸗ 
den fortgeſetzt. Dieſer Tatſache kommt inſofern be⸗ 
ſondere Bedeutung zu, als ſich damit Gerüchte 
erledigen, die von einem Rücktritt des Reichsbank⸗ 
bräſidenten Dr. Luther wiſſen wollten. 


Heute (öonnabend) im Rundfunk 


20,30 — 21,48: Reichskanzler Hitler. 


\ 


A. Hugenberg zu den preußiſchen 
Kommunalwahlen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. März. Reichsminiſter Dr. Hugen⸗ 
berg ſprach Freitag abend über die deutſchen 
Sender zu den 


ken des Freiherrn vom Stein hin, der die 
politiſchen Grundlagen zum Wiederaufbau des 
zuſammengebrochenen Staates legte und der die 
Selbitverwaltung der Kommunen und 


Städte ſchu Die Idee der Selbſtverwaltung | Erin: 10, War In dee Nacht burden 


ſei ein Ergebnis konſervativer Staatsguffaſſung. 


Die Selbstverwaltung ſei im germaniſchen und 
deutſchen Volkstum verankert. Selbſtperwaltung 


und Formaldemokratie ſeien nicht vereinbar. Der 
Freiherr vom Stein ſei nicht, bei der fran⸗ 
zöſiſchen Revolution in die Schule gegangen, ſon⸗ 
dern er habe die Selbſtverwaltung aus den 
blühenden Kommunen der Hanſe genommen. In 
den romaniſchen Völkern ſei niemals eine Selbſt⸗ 
verwaltung wie bei den germaniſchen zu finden 
geweſen. 

Die Miniſterialbürokratie habe dafür geſorgt, 
daß eine Lawine von Verfügungen jede 
Regung einer Selbſtverwaltung begrub. Der 
Finanzausgleich habe ſchließlich zu einer 
völligen Knebelung der Bewegungsfreiheit der 
Gemeinden, Städte und Provinzen geführt 


Der Rauſch der Zahlen habe zu einer fort⸗ 
ſchreitenden Vergrößerung der Ausgaben geführt. 
Die Aufblähung des Gemeindebeſitzes 
habe von vornherein zu einer Schulden wirt⸗ 
ſchaft führen mitten: Dr Hugenberg ſtreifte 
dann die Gemeindebetriebe, die ihren An⸗ 
geſtellten alles lieferten und den Steuerzahlern 
Geſchäft und Verdienſt wegnahmen. Die Regie⸗ 
rung werde binnen kurzem eine Verfügung er⸗ 
laſſen, die im weiteſten Maße 


den bisher beſtehenden Korruptions⸗ 
möglichkeiten in den Gemeindevertre⸗ 
tungen den Boden entzieht. 


Eine der erſten Aufgaben werde ſein müſſen, den 
Gemeinden und Kreiſen eine Erleichterung 
ihrer ſchweren Schulden laſt zu bringen. 
Nur eine allgemeine Zinsſenkung, auch bei den 
Anleihen, die die Träger der Selbſtverwalkung 
ausgenommen haben, könne die Gemeinden in die 
Lage verſetzen, ihre Schulden zu verzinſen und all⸗ 
mählich abzuzahlen. 

Die Deutſchnationalen würden dafür jorgen, 
daß die Städte und Gemeinden wieder zu lebens⸗ 
kräftigen Trägern kommunaler Aufbauarbeit wer- 
den. Die Deutſchnationalen wollten nur eine fad- 
kundige Beamtenſchaft, die ihren Stolz 
darin ſehe, ſo ſparſam wie möglich zu wirtſchaften. 
Sie wollten eine chriſtliche nationale Kultur ⸗ 
politik, eine geſunde Produktionspoli⸗ 
tik, Berückſichtigung des flachen Landes und Er⸗ 
neuerung der Selbſtverwaltung. Sie verlangten 
bon ihren gewählten Vertretern, daß fie ſich nicht 
ſo ſehr als Mitglieder der Partei betrachten, ſon⸗ 
dern daß fie ſelbſtändig die richtigen Ent- 
scheidungen treffen und im Intereſſe der engeren 
Heimat wirkten. 


Pa 


Der Oberpräſident der Rheinprovinz hat die 
in Köln erſcheinenden Zentrumsblätter „Kölniſche 
Volkszeitung“ und „Lokalanzeiger“ für Sonn⸗ 
abend, Sonntag und Montag verboten. 


preußiſchen Kom mu⸗ 


nal wahlen. Ei. wies au das walitiſchs⸗Wir⸗ 


Bolitifche zuſammenſtäße 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Zwenkau bei Leipzig, 10. März. Bei der Pe- 
ſetzung des Volkshauſes in Zwenkau am Donners- 
tag abend kam es zu einer Schlägerei, bei der 
auch geſchoſſen wurde. Dabei wurden zwei 
SA. ⸗Leute verletzt. Von dem im Zwenkauer 
Volkshaus untergebrachten Arbeitslager erlitten, 
vier Mann ſchwere und 13 leichtere Verletzungen. 
Auch bei der Beſetzung des KPD. Lokals 
„Stadt Leipzig“ kam es zu einem Zufammenſtoß 


zwiſchen Angehörigen der SW. und politiſchen 


Gegnern. 
j AR 


einzeln gehende Nationalſozialiſten aus Häuſern 
beſchoſſen. Die von der Polizei angeſtellten Er⸗ 
mittlungen führten zur Feſtnahme mehrerer 
Täter. Der Haupttäter, ein Kommuniſt, iſt zur 
Zeit noch flüchtig. ' : 
Kurze Zeit darauf fielen in einer anderen 
Straße nochmals Schüſſe. Im Zuſammenhang 
hiermit wurde das Volkshaus noch in der 
Nacht einer eingehenden Durchſuchung unterzogen. 
Insgeſamt wurden 15 Perſonen feſtgenommen. 


* 

Merſeburg, 10. März. Im Arbeitsamt 
Micheln entſtand am Donnerstag ein Brand. 
Als Entſtehungsurſache wird Brandſtiftung 
von, kommuniſtiſcher Seite angenommen, 
weil nationalſozialiſtiſche Hausbewohner am- fel- 
ben Tage die Hakenkreuzfahne gehißt 
hatten. 

$ 

Mannheim, 10. März. Aus noch nicht ermit⸗ 
telter, Urſache entſtand in der Nähe des Verlags- 
gebäudes der „Volksſtimme“ und des Gemert- 
ſchaftshauſes eine ſehr heftige Schießerei, die un⸗ 
gefähr eine halbe Stunde andauerte. Ernſthaft 
Verletzte find nicht zu verzeichnen; ein SA.⸗Mann 
hat einen Handſchuß erhalten. Das Gewerk- 
ſchaftshaus und die „Volksſtimme“ wurden von 
der Polizei gemeinſam mit SA. und SS. durch⸗ 
ſucht. Die beiden Gebäude bleiben vorläufig. be- 
ſetzt. Es beſteht die Möglichkeit, daß auch aus 
Privathäuſern geſchoſſen wurde. Auf dem 
Gewerkſchaftshaus und auf dem Verlagsgebäude 
der „Volksſtimme“ wurden im Verlauf der Be- 
ſetzung Hakenkreuzfahnen gehißt. 


Hitler über die Flaggen⸗ 
hiſſung am Geſallenentag 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. März. Der „Völkiſche Beobachter“ 
veröffentlicht folgende Anordnung des Führers 
der NSDAP., Reichskanzlers Adolf Hitler: 

„Da die Soldaten der alten Armee einſt unter 
der ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fahne, der 
alten deutſchen Reichsflagge, gefallen ſind, 
wollen wir, um ſie zu ehren, an dieſem Tage von 
den öffentlichen Gebäuden des Reiches auch dieſe, 
ihre damalige Fahne, wehen laſſen. Sie iſt die 
Fahne der alten Armee und die Fahne des Welt⸗ 
krieges. Unſer Hakenkreuzbanner iſt die Fahne 
der nationalen Revolution und der na⸗ 
tionalen Erhebung.“ 


Reine 
Flaggenhissung 
in Beuthen 


„Die Preſſeſtelle der NSDAR-Rreisfeitung , 


Benther tler 5 
Da die feierliche Hissung der alten 
ruhmgekrönten : schwarz - weiß - roten 
Farben und der Hakenkreuzfahne des 
neuen Deutschlands bereits am vergan- 
genen Mittwoch unter Anteilnahme der 
‚gesamten Bevölkerung durch die 
NSDAP. und der angeschlossenen 
nationalen Verbände des Selbstschutzes, 
der Landesschützen sowie des Stahl- 
helms ohne Anteilnahme des ersten 


Magistratsdirigenten erfolgt ist, hat 
Oberbürgermeister Dr. Knakrick 
auf Veranlassung der Kreisleitung 


seine ohne Kenntnis der NSDAP. be- 
absichtigte Wiederholung einer Flag- 
genhissung zurückgezogen, zu- 
mal das nationalsozialistische Beuthen 
‚geschlossen an der Abendkundgebung 
der NSDAP. teilnimmt, 

Die Mitteilung über die Flaggenhissung im 

lokalen Teil ist damit überholt. 


Schüler Matthes nicht der Mörder 
des Bürgermeiſters Kaſten 


(Telegraphiſche 
Magdeburg, 10. März. In der Angelegenheit 
der Ermordung des Erſten Bürgermeiſters 
11 ſten in Staßfurt teilt die Staatsanwaltſchaft 
mit: 

Der Oberſtaatsanwalt in Magdeburg, der be⸗ 
reits die Freilaſſung des anfänglich der Tat 
beſchuldigten Schülers Matthes angeordnet hat, 
hat das Verfahren gegen ihn eingeſtellt, da ein zur 
Erhebung der öffentlichen Klage hinreichender 
Verdacht nicht mehr vorliegt. Zeitungsnachrichten, 
nach denen der Ermordete den Matthes als 
Täterebezeichnet oder eine genau auf ihn gue 
treffende Perſonenbeſchreibung gegeben 
habe, entſprechen nicht den Tatſachen. Die Er- 
mittlungen nach den unbekannten Tätern dauern 
an. 


Meldung.) 


Präſident Ziehm in Genf 
(Telegraphlſche Meldung.) 

Genf, 10. März. Der Präſident der Freien 
Stadt Danzig, Zieh m, und Völkerbundkommiſſar 
Roſting find hier zu den Verhandlungen über 
den Danzig⸗polniſchen Konflikt einge 
troffen. ; h 


Wieder Zenſuren 


Von 
Studiendirektor Dr. Holtorf, Sangerhauſen 


Ob und inwieweit Betragen, Fleiß und 
Aufmerkſam keit an der höheren Schule bes 
urteilt werden ſollen, iſt eine Frage, die oft und 
viel erörtert worden iſt. Darüber aber herrſcht 
wohl Uebereinſtimmung, daß eine objektive Be⸗ 


Preußiſcher Landtag am 
22. März 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 10. März. In den ſpäten Abendſtun⸗ 
den haben die Kommiſſare des Reiches für P rE ns 
ßen in einer Staatsminiſterialſitzung beſchloſſen, 
den Landtag für Mittwoch, den 22. März, 
einzuberufen. Eine beſtimmte Tagesſtunde 
für die erſte Sitzung des Preußiſchen Landtages 
ijt noch nicht feſtgeſetzt: üblicherweiſe beginnen 
jedoch die erſten Parlamentsſitzungen um 15 Uhr. 


urteilung der allgemeinen Führung eines Schü⸗ 
lers überaus ſchwierig iſt. Die Schwierigkeiten 
liegen einmal auf der Lehrerſeite, inſofern, als 
bei der jeweiligen Einſtellung der Lehrerperſön⸗ 
lichkeiten völlig einheitliche Maßſtäbe bei der Feſt⸗ 


legung dieſer fog. allgemeinen Prädikate nicht] 


gegeben ſein können. Dazu kommt, daß es der 
Schule unmöglich ift, das Betragen außer⸗ 
halb der Schule zu beurteilen. Ein Groß⸗ 
ſtadtprimaner z. B., der innerhalb der Schule ſich 
nichts zu ſchulden kommen läßt, mag außerhalb 
der Schule einen Lebenswandel führen, für den 
das Prädikat „lobenswert“ reinen Hohn darſtellt. 
Die Fleiß beurteilung bietet nicht geringere 
Schwierigkeiten. Der begabte Schüler wird mit 
Leichtigkeit eine gute Fleißzenſur nach Hauſe 
bringen können, obwohl er ſeine häusliche Vor⸗ 
bereitung gar nicht oder nur unvollkommen be⸗ 
treibt. Umgekehrt kommt der bienenfleißige, un⸗ 
begabte Schüler in die Gefahr einer falſchen 
Fleißbeurteilung, weil er infolge mangelhafter 
Begabung nicht in der Lage iſt, die an ihn geſtell⸗ 
ten Anforderungen zu erfüllen. Nicht viel anders 
iſt es mit der Aufmerkſamkeit. So war 
das Bild, das ſich nach dem früheren Brauch aus 
den ſchematiſch gehaltenen allgemeinen Zenſuren 
dem Elternhauſe darbot, in vieler Hinſicht unvoll⸗ 
kommen, ja oft verfehlt. 

Aus ſolchen Erwägungen heraus wurden 1930 
die allgemeinen Zenſuren völlig abgeſchafft. Man 
legte den Schulen auf, ſich ſyſtematiſch und weit 
eingehender als bisher mit jedem einzelnen 
Schüler zu befaſſen, jede Störung in dem Bil⸗ 
dungsgang des Schülers zur Kenntnis des Eltern- 
hauſes zu bringen und fo durch gemeinſames Hora 
gehen von Elternhaus und Schule für ſofortige 
Abhilfe zu ſorgen. In zwei beſonderen Konferen⸗ 
zen mußte alljährlich jeder einzelne Schüler ein⸗ 
gehend durchgeſprochen werden. Alle Einzel⸗ 
beobachtungen, die hier zur Sprache kamen, waren 
auf beſonderen, pfychologiſchen Beobachtungs- 
bogen einzutragen, die 
Schulzeit hindurch begleiten und für jeden Lehrer 
eine wichtige Grundlage für die Beurteilung des 
Schülers darſtellen. 

Ueber dieſen 1980 geſchaffenen Zuſtand hatten 
alle höheren Schulen im Herbſt 1932 zu berichten. 
Wie nicht anders zu erwarten, beſtätigten die 
praktiſchen Erfahrungen im allgemeinen den Sinn 
des Miniſterialerlaſſes. Man begrüßte es, von 
dem Zwang losgekommen zu ſein, die dunklen Be⸗ 
griffe Betragen, Fleiß und Aufmerkſamkeit in 
eins der ſchematiſchen Werturteile zu preſſen, die 
vielfach der Wirklichkeit nicht entſprachen. Ganz 
überwiegend wünſchte man auch alle Beſtimmun⸗ 
gen unberührt, die eine eingehende Beobachtung 
jedes Schülers und notwendigenfalls ſofortiges 
Eingreifen zur Pflicht machen. Darüber hinaus 
aber wünſchte man von Lehrer⸗ wie von Eltern⸗ 
ſeite, daß wenigſtens für die jüngeren Schüler ein 
kurzes Urteil über das Verhalten und die Betei⸗ 
ligung am Unterricht in die Zeugniſſe aufgenom⸗ 
men würde. Dieſen Wünſchen hat das Preußiſche 
Unterrichtsminiſterium jetzt durch einen neuen 
Erlaß nachgegeben: Es wird beſtimmt, daß von 
Serta bis Unterſekunda das Verhalten des Schü⸗ 
lers beurteilt werden ſoll, nicht aber wie früher 
das Betragen ſchlechthin, ſondern nur das Ver⸗ 
halten des Schülers in der Schule. Die 
neue Preußiſche Schulordnung vom Jahre 1932 
nimmt ja der Schule die Verantwortung für das 
Verhalten der Schüler außerhalb der Schule und 
gibt ſie ausſchließlich dem Elternhaus. So kann 
alſo jetzt nur das Verhalten innerhalb der Schule 
einer Beurteilung unterliegen. Hier wird fortan 
das Prädikat „Gut“ erteilt, wenn das Verhalten 
des Schülers angemeſſen iſt. Iſt etwas Beſonde⸗ 
res zu loben oder zu bemängeln, ſo ſoll das nicht 
wie früher durch ſchematiſche Zenſuren, ſondern 
in freigefaßten Formulierungen zum Ausdruck 
gebracht werden. 

Auch das, was man früher unzutreffenderweiſe 
mit Aufmerkſamkeit bezeichnete, wird künftig in 
den Schulzeugniſſen wiederkehren. Man nennt es 
jetzt richtig 
richt“. 


dem Schüler die ganze 


Negierungsiturz in Sachfen und Baden 


Dresden, 10. März. Von zuſtändiger Seitewird mitgeteilt: 


Ri „Das Kabinett S Hied ijt zu 


Telegrapbiſche Meldung) 


rückgetreten. Der Reichsbeauf⸗ 


tragte für Sicherheit und Ordnung in Sachſen von Killinger, hat die 


geſamte Regierungsgewa 


Es wurden beauftragt: 

Mit der Führung der Geſchäfte des Finanz- 
miniſteriums Oberregierungsrat Dr Kluge, des 
Juſtizminiſteriums Staatsanwalt Dr Thierack 
dom Oberlandesgericht Dresden, mit der Führung 
der Geſchäfte des Volksbildungsminiſteriums der 
Stadtſchulrat Dr. Hartnack, Dresden. Die Be⸗ 
jesung der anderen Miniſterien wird noch geregelt 
werden.“ 


Karlsruhe, 10. März. Das Staatsmini⸗ 
ſterium hat einſtimmig beſchloſſen, vom Amte 
zurückzutreten und die Geſchäfte bis zur Bil⸗ 
dung des neuen Miniſteriums gemäß 8 53 Abſ. 2 
der badiſchen Verfaſſung weiterzuführen. 

Der Rücktritt erfolgt, um einer Umbildung 
der Regierung freie Bahn zu ſchaffen. Das 
Staatsminiſterium hat weiter beſchloſſen, den 


Lt übernommen. 8 


Landtagspräſidenten zu bitten, daß er den Landtag 
möglichſt bald einberufe mit der Tages- 
ordnung: Entgegennahme einer Regierungs⸗ 
erklärung. — Der Landtag wurde auf Dienstag, 
den 14. März, einberufen. Der Kommiſſar des 
Reiches, Wagner, richtete aber an den Land⸗ 
tagspräſidenten Duffner das Erſuchen, die Ein⸗ 
berufung des Landtages auf den 14. März aus 
Gründen der öffentlichen Sicherheit und Ordnung 
zurückzuziehen. Der Landtagspräſident hat 
dieſem Erſuchen entſprochen. 
* 


Bremen, 10. März. Die Bremiſche Bürgerſchaft 
nahm in der 1 5 am Freitag den deutſch⸗ 
national⸗nationalſozialiſtiſchen Antrag auf Auf ⸗ 
löſung der Bürgerſchaft an. Die Neu- 
wahl findet am 2. April ſtatt. 


Epp übernimmt 


die bayerische Polizei 


[Telegraphiſche Meldung z 


Minden, 10. März. In ale militäriſcher 
Form übernahm der Kommiſſar des Reiches für 
die Polizei in Bayern, General von Epp, in 
der Türkenkaſerne das Oberkommando 
über die bayeriſche Polizei. Von der Mitte des 


Kaſernenhofes aus richtete General von Epp eine. 


Anſprache an die Polizeitruppen, in der er auf 
die mehrfachen politiſchen Umgeſtaltungen wäh⸗ 
rend der letzten 14 Jahre hinwies, die an das 


alte get des einzelnen Polizeimannes manch 


harte, Anforderungen geſtellt hätten. 

ral fort, „und wohl den meiſten von Ihnen be⸗ 
kannt. Die Unterſtellung der Polizei unmittel- 
bar unter den Befehl der Reichsregierung ſoll 


nicht bedeuten, die Polizei von unſerem Lande 


Bayern loszureißen oder gar etwa in Gegen ⸗ 
as zu den berechtigten Wünſchen des Landes 
ahern zu bringen. Es fol damit nur eine ein- 

heitliche ee werden, die die 

Grundlage der Macht des Reiches ſein muß.“ 


übergehen d fein, bis in Bayern wieder end⸗ 


gültige politiſche Verhältniſſe geſchaffen ſeien. 

In das „Sieg Heil!“ des Generals ſtimmten 
die Polizeitruppen begeiſtert ein, die Muſik in- 
tonierte das Deutſchlandlied, und ein Parade 
marj g por General von Epp beendete den feiere 


lichen 

General von Epp 51 10,30 Uhr mit ſei⸗ 
nem Beauftragten im Miniſterium des Aeußern, 
wo die angekündigte Uebergabe der Holi- 
zeigeſchäfte durch den Miniſterpräſidenten 
Dr Held offiziell erfolgte. 


Straßenverkehr iſt durch viele Neugierige, 
die ſich immer wieder an den öffentlichen Gebäu⸗ 
den und in den Straßen ſammeln, lebhafter als 
ſonſt. Am Rathaus und am Landtagsgebäude 


weht die Hakenkreuzfahne inmitten 
chwarz⸗weiß⸗roter und i 
Flaggen. Sämtliche Stadtgebäude zeigen 


ebenfalls noch die Flaggen und find durch SA.⸗ 
Doppelpoſten geſichert. ` ; 

Ueber die Vorgänge, die zu der Berufung des 
Generals von Epp geführt haben, wird von zu⸗ 
1 Stelle zuſammenfaſſend mitgeteilt, 

aß die 


Vayeriſche Regierung fih an den Reichs 
präſidenten um Schutz gewandt hatte, 


etwa durch ein ſtarres Prädikat erfolgen, ſondern 
durch eine kurze lobende oder tadelnde Charakte⸗ 
riſtik. Für den Fleiß wird erfreulicherweiſe auf 
eine Sonderbeurteilung verzichtet. Nur wenn be⸗ 
ſondere Mängel in der häuslichen Vorbe⸗ 
reitung ſichtbar werden, ſollen dieſe im Zeug⸗ 
nis gekenzeichnet werden. 

Unabhängig von den Anordnungen über die 
allgemeinen Prädikate enthält der Erlaß noch die 
Beſtimmung, daß die Weihnachtszeugniſſe 
fortan wieder bei Ferienbeginn, d. h. zwei Tage 
wr dem Heiligen Abend, ausgehändigt werden 
ſollen ſtatt wie jetzt nach den Weihnachtsferien 
oder am 1. Dezember. Dieſe letztere Beſtim⸗ 
mung mag im Elternhauſe geteilte Gefühle aus- 
löſen, vielleicht den Wunſch aufkommen laſſen, 
etwa eine Woche vor Ferienabſchluß die Zeugniſſe 
erhalten zu können. Im übrigen dürfte aber der 
neue Erlaß in Schule und Elternhaus auf das 
wärmſte begrüßt werden. Vor einem freilich 
muß dringend gewarnt werden: Die Elternſchaft 
darf nicht glauben, daß die Wiederaufnahme der 
allgemeinen Prädikate eine ausreichende Beurtei⸗ 
lung der Schüler darſtellt. Es iſt notwendig und 
mag deshalb mit beſonderem Nachdruck betont 
werden, daß die Schule zu einem godeihlichen 
Fortgang ihrer Bildungsarbeit der engen und ver⸗ 


„Beteiligung am Unter ⸗ftrauensvollen Zuſammenarbeit mit dem Eltern- 
Auch hier ſoll die Beurteilung nicht! haus dringend bedarf. 


„Ich bin ſelbſt Bayer“, ſo fuhr der Geue⸗ 


Die Stadt zeigt ihr übliches Bild. Nur der 


wei ß⸗blauerſentſcheidende Wort zu ſprechen. 


weil fie Befürchtungen hinſichtlich der 
Aufrechterhaltung der Ruhe und Drd- 
nung hegte. 


Die Bayeviſche Regierung hat das Reich um 
Eingreifen gebeten. Auf dieſes Dont eiche 
wurde die geſamte Angelegenheit vom Reichs 


verfügen können. 


präſidenten gemeinſam mit der Reichsregierung 
beſprochen. Die Reichsregierung nahm den Stand- 
punkt ein, daß zu einem Eingreifen des 
Reiches in Bayern feine Veranlaſſung vorliege, 
machte aber der riſchen Regierung den 
Vorſchlag, den General von Epp von ſich 
aus als Generalſtaatskommiſſar zu berufen. 

Als am Abend die Lage in Bayern fih er- 
heblich zuſpitzte und die Gefahr von Kon⸗ 
fliten zwiſchen der Schutzpolizei und der SA. 
n griff die Reichsregierung, um diefe Ge. 
fahr zuvorzukommen, ein und übertrug General 
bon Epp die entſprechenden Befugniſſe als Rom- 
miſſar des Reiches. . 

Die Landtagsfraktion der Bayeriſchen Bolis- 
partei hat in einem Telegramm an den Reihs- 
präſidenten von Hindenburg gegen die 
Einſetzung eines Reichskommiſſars proteſtiert. 
Weiter legt ſie Verwahrung ein gegen die nach 
Beſtellung des Reichskommiſſars erfolgte un ⸗ 
würdige Behandlung des Innen ⸗ 
miniſters Stückel durch „uniformierte An- 
gehörige nationalſozialiſtiſcher Wehrverbände.“ 

Reichskommiſſar von Epp hat bereits ſein 
Bedauern über dieſe Vorfälle ausgeſprochen, und 
auch der Kommiſſar zur beſonderen Verwendung, 
Eſſer, hat bei einer Preſſebeſprechung die 
Ueberfälle als bedauerlich bezeichnet und da⸗ 
zu erklärt, daß fie noch außerhalb der Verantwor⸗ 
tung der Amtsführung durch den Reichskommif⸗ 
jar lägen, da es einige Zeit in Anſpruch genom⸗ 
men habe, bis der Reichskommiſſar über den 
politiſchen Sicherheitsapparat habe 
Es ſei Vorſorge getrof⸗ 
fen, daß fih ſolche Vorfälle nicht wiederholen, 
durch einen Runderlaß jeien den SA. beſondere 
Eingriffe verboten. 


In Lemberg kam es Donnerstag abend zu 
Le Straßenkundgebungen der Studenten, 
ie die Freilaſſung ihrer vor einer Woche feſt⸗ 
genommenen 24 Kollegen forderten. . 


Zentrums: Unterstützung 
zugesagt 


Reichsminister Frick zue Kommunalwahl 
[Telegraphiſche Meldung) 


SR 5 Frankfürt a. M., 10. März. Die NSDAP. Gliedern der Nation erzogen ſeien, dann Tollten 
4 Der gegenwärtige Zuſtand ſolle nur vor -|beranftaltete in der Feſthalle gas Wahlkund⸗ ! 


Falch 5 in! der au 
rid ſprach. Was fi 
rolle, fei die deut ſche 
Umwälzung von 1918 verdiene den Namen Revo- 
lution überhaupt nicht, die damaligen „Revolutio⸗ 
näre“ ſeien 91 nicht mehr zu finden, ſondern 
zum Teil ins Ausland geflüchtet. 

Die heutige deutſche Revolution und die heuti⸗ 
gen deutſchen Revolutionäre ſeien von einem 
anderen Geiſt beſeelt. Die Novembermänner 
ſollten froh ſein, wenn die nationale Erhebung ſich 
in jo diſziplinierter Form vollziehe. Wenn Aus⸗ 
chreitungen vorkämen, ſo ſeien ſie von Ele⸗ 
menten ausgeführt, die unter falſcher Flagge 
ſegeln, um die 908 0 n de Ks ewegung zu 
0 GAERA Das Hiſſen der ſchwar ⸗weiß⸗roten 
und Hakenkreuzfahnen jei ein Ventil, durch das 
ſich die Freude Luft mache. Er der Reis” 
tag werde berufen fein, für die Flaggenfrage das 
j p Mit dem Kom⸗ 
munismus müſſe ein für allemal Schluß ge⸗ 
macht werden, mit Leuten, die im Solde des Aus- 
landes ſtehen und das eigene Volk verraten. Am 
21. März ſei bei der Exöffnung des neuen Reichs⸗ 
tages für die Kommuniſten kein Platz. Man müſſe 
ſie wieder an eine fruchtbare Arbeit gewöhnen. 
Dazu würde ihnen in Konzentrationslagern Ge- 
legenheit geboten. Wenn ſie wieder zu nützlichen 


Flaggenparade im 


Reichsinnenminiſter Dr. 
jetzt in Deutschland ab⸗ 


evolution. Die 


fie als vollwertige Volksgenoſſen willkommen feitt. 
Die Sz aide ie ſei die Wurzel, die den 
Kommunismus hervorgebracht habe. 
Der größte Erfolg, den der 5. März gebracht 
hat, iit der, daß das Zentrum aus ſeiner Schlüſſel ⸗ 
ſtellung verdrängt iſt. 5 


Es hat ſich bereit erklärt, uns zu 
unterſtützen, ; 


und wir wollen dieſe Unterſtützung des Zentrums 
gern entgegenehmen, namentlich bei der Durch⸗ 
bringuna der vorzunehmenden Verfaſſungs⸗ 
änderung. Die Zeit des Kuhhandels aber 
ijt vorbei; wir laſſen nicht mehr zu, daß die Fr- 
tereſſen von einzelnen Klaſſen, Gruppen oder Pars 
teien verfolat werden. Wir kennen nur noch ein 
Intereſſe: Das Intereſſe der geſamten 
deutſchen Nation! F 

Was weiter erreicht wurde, und das iſt nicht 
das Unweſentlichſte, das iſt, daß die M sin“ 
linie endgültig verſchwunden ift. Wir 
find für einen gefunden Föderalismus, nach außen 
hin aber muß das Reich als ein feſtes Ganzes 
in Erſcheinung treten.“ f 


Snnenminifterium 


([Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. März. Im Preußiſchen Miniſte⸗ 
rium des Innern Unter den Linden fand gegen 
18 b offizielle Flaggen parade ſtatt 
Im Mittelgang der Straße Unter den Linden 
nahm vor dem Miniſterium eine der drei mit Ra- 
rabinern und Stahlhelmen berſehenen Bereit 
ſchaften Schutzpolizei, die zur bejonde- 
ven Verfügung des Miniſtexriums des 
Innern beſtellt ſind, Aufſtellung, ferner eine 
SS., eine SA., und eine Stahlgelm-Abteilung. 


Unter dem gemeinſamen Geſang des Deutſchland⸗ 
liedes und unter dem Paradegruß der Offiziere 
mit geſenktem Degen, ging auf dem Hauptgebäude 
die Hakenkreuzfahne und auf dem zum 
Miniſterium des Innern gehörigen Haus, in dem 
ih hauptſächlich die Polizeiabteilungen befinden, 
die ſchwarzweißrote Fahne hoch. 

Den Abſchluß bildete ein Vorbeimarſch 
der angetretenen Mannſchaften vor dem Miniſte⸗ 


rium des Innern. 


Rektor in feiner Schule verbrannt 


ETzlegraphiſche Meldung.) 


Oſterode (Oſtpreußen), 10. März. Sr 
Rektorzimmer der katholiſchen Marienſchule 
brach am Nachmittag ein Brand aus, dem, wie 
befürchtet wird, der Rektor Salewſki zum 
Opfer gefallen iſt. Das Rektorzimmer, die 
Hausmeiſterwohnung und der Dachſtuhl find aus⸗ 
gebrannt. Bei den Aufräumungsarbeiten fand 
man dann in einem Winkel des Rektorzimmers 
unter Schutt und Trümmern eine verkohlte 
Leiche, die bisher noch nicht einwandfrei iden⸗ 
tifiziert werden konnte. Die Leiche weiſt Ber. 
letzungen am Kopf auf. Vermutlich handelt 
es ſich um den Schulleiter, der ſeit dem Brande 
vermißt iſt. 


Der Kyſſhäuferbund dankt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 10. März. Der Kyffhäuſerbund hat 
im Namen der hinter ihm ſtehenden drei Mil⸗ 
lionen Soldaten der alten Armee dem Reichs⸗ 
präſidenten und der Reichsregierung für Anord- 
nung der Beflaggung aller Reichsdienſtgebäude 
mit den ruhmreichen Farben Schwarz Weiß⸗ 
Rot am Heldengedenktage ſeinen Dank zum 
Ausdruck gebracht und die Hoffnung ausge⸗ 
ſprochen, „daß dieſe Fahne niemals mehr 
Parteikampf verfällt und aus dem Halbmaſt der 
Trauer wieder aufſteige als Reichsfahne eines 
einigen, ſtolzen, wehrhaften deutſchen Volkes“ 


reer 


dem 


4 


~ 


E a ETF 


Heinen Stadt, in einer e Schrift. 
Mäde 


Der Anſager ſteht vor der gepolſterten Tür 
des Senderaums, blättert in Papieren, die er in 
der Hand hält, blickt auf ſeine Armbanduhr und 
ſieht gelangweilt aus. 

Die Tür zum Abhörzimmer ſteht halb offen, 
aus ihr dringt eine heiße, leidenſchaftliche 
Stimme heraus — die Stimme des Mannes, der 
da drinnen hinter der gepolſterten Tür ſeinen 
Vortrag in das Mikro hält. 


Arktiſche Kaltluftmaſſen dringen langſam von 


Norden vor — lieſt der Anſager mechaniſch auf 
dem erſten Blatt — da hört er plötzlich auf die 
anderen Worte, die jene Stimme drinnen ſpricht, 
E Sinn kommt über ihn, der in der Flut des 

ielerlei der Darbietungen der einzelnen keine 
Beachtung mehr ſchenkt, mit einer bezwingend 
rätſelhaften Gewalt. 7 
Die Hand mit den Papieren ſinkt herab, das 
Geſicht iſt nicht mehr langweilig — und während 
jene heiße, leidenſchaftliche Stimme ſpricht und 
Pridi und ſpricht — da ſchließt ſich des An⸗ 
agers Geſicht allmählich auf wie ein Buch, das 
lang berſchloſſen blieb. 

Von der Kindheit ſpricht die Stimme drin⸗ 
nen; — vom Kind, das unſer aller Heiligtum, von 
ſeiner Welt, der glücklich verzauberten, — und 
von der Liebe, von der ganzen Liebe unſerer 
armen Zeit, die es umhüllen, in ihm zuſammen⸗ 
fließen, die das Myſterium der Kindheit verſchö⸗ 
nen und feine Blüte in dem Schoß der Zeit behü⸗ 
tend und beſchützend wahren und bewachen muß. 

Der Anſager lächelt plötzlich. Seltſam ſteht 
dies Lächeln in ſeinem flachen, ein wenig ho 
ann Geſicht. Er denkt an einen Garten und 
an Mutterhände und Tage, die wie eine goldene 
Köſtlichkeit vom Anfang bis zum Ende waren, 
noch nicht im Schatten der Geſpenſter Sorge, Not 
und Leben, — noch mit einem weiten Himmel und 
Gras und Wolken und einem beruhigend feſten 
Staketenzaun, an dem draußen das große Wunder 
beſtaunt und ohne Aufenthalt vorüberfloß. — 


Und unvermittelt ſpringt den Mann plötzlich 
ein Name an, ein Name — Liſelott— — 


Wie war das doch damit — was hatte er denn 
nur . ach ja, jetzt weiß er es. š 

Da war irgendein Brief gekommen, aus u 
ift ein Kind, ein kleines Liſelott. Das 
iſt ſehr krank, verzweifelt krank. Die Mutter 
farb vor ein paar Wochen. Und das Kind ruft 
in feinem Fieber nach der Mutter, ruft und 
ruft — und bleibt doch ohne Antwort. Der 
Arzt ſagt, wenn das Kind nur einmal, nur ein 
an gel Mal auf irgendeine ungewöhnliche Art 


ein Zeichen von ſeiner Mutter bekäme — dann 


. beitände Hoffnung, das wäre wie ein Wunder, 


das Helfen müßte. Der Vater ſchrieb in jeiner 
Herzensangſt an den Rundfunk, bat, man 
möchte doch, vielleicht am Abend irgendein paar 
Worte einfügen, die von der Mutter kommen 


Gerbergasse No. 7 


Roman von Hans Possendorf 


GCopyrigkt1933 by Verlag der Münchner JIlustrierten 
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„Während Aſtralleib des Mediums auf Reijen, 
e den ſchon längſt auf Gelegenheit zu 
Spielereien wartenden niederen Aſtralgeiſtern 
einer in den Körper des Mediums gedrängt. Der 
da liegt, iſt nun nicht mehr Hollberg, ſondern 

Karalambide wendete fih. wieder dem 
regungslos Daliegenden zu: „Wie heißt du, mein 
Freund?“ 


* 


ne Rossi!“ antwortete Hollberg mit 
arer, aber völlig veränderter Stimme. 
„Sprichſt du deutſch?“ 
„No, ma lo capisco.” 


l 
„Was treibſt du denn in deiner Welt?“ 
Niente — è tanto noioso!” 


„Karalambide wende ſich wieder zum Publikum 
„Er gibt an, nicht deutſch zu ſprechen, aber es zu 
1 Er behauptet, ſich in ſeiner jetzigen 
Welt zu langweilen. Er wird daher wohl zu 
Abe Spaß aufgelegt fein. — Xft hier jemand, 
er an der Echtheit dieſes Experimentes zweifelt?“ 

(ERU, z zum Beiſpiel!“ rief der Kritiker. 

„Dann werde ich Sie eines beſſeren belehren, 
Herr %. Merkel“ rief Karalambide ſpöttiſch. 
Ein Beiſpiel von Telekineſe: Freund Erneſto 


515 Bitte, leere ihm die Bruſttaſche aus!“ 
Ho 8 ; RE 
A = 1170 rechter Arm ſtreckte ſich in die Luft 


tung von Herrn Merkels ziemli 
entfernten Platz und hielt ſofort an 920 
Fingern eine Brieftaſche und mehrere Paßtere 
s war unbegreiflich, auf welchem Wege die 
Gegenſtände in ſeine Hand gelangt waren. Merkel 
iff, halb beſtürzt, halb verſtohlen, in ſeine 
ruſttaſche und fand fie leer. 
„Karalambide nahm die Sachen aus gs 
Hand und rief: „Bitte, Herr Merkel, Ir Gi 
tum wieder in Empfang zu nehmen le 


0 Rebellion 7 1 Bierkowſti 


könnten, für die Liſelott — die kleine, kranke, 
ſo verzweifelte — 0 í 

Sitzung der Programmleitung. Ueberlegen 
hin und her, für und wider — und zum Schluß: 
keine Möglichkeit, im Prinzip unmöglich, was 
dem einen geſtattet wird, kann Dutzend Nachfol⸗ 
gern nicht abgeſchlagen werden; bedauerlich äu⸗ 
Berit bedauerlich, doch leider. 

Irgendwo ſchrillt eine Klingel. 
fährt aus ſeiner Verſunkenheit empor — von 
drinnen kommt das letzte Wort des Vortrags. 
Er reißt die gepolſterte Tür auf, tritt vor das 
Mikrophon — „Meine Damen und Herren. Sie 
hörten ...“ i 

Dann ſpricht er den Wetterbericht, die Abend⸗ 
meldungen, die Ergebniſſe der letzten Lotterie 
ziehung. Blatt um Blatt wendet er — und kommt 
zum letzten. Durch dieſes letzte läuft ein dicker, 
roter Strich; es iit die Antwort, an die kleine 
Liſelott, mit dem Vermerk „Geſtrichen. Sendung 
unterſagt“. : un 

Der Anſager wirft einen mechanischen Blick 
auf die Uhr. Jetzt müßte er eigentlich fagen —: 
„Nach einer Pauſe von drei Minuten beginnt die 
nächſte Sendung —“ — da ſtockt er, krampft die 
Blätter in feiner Hand zuſammen, über fein 
is und etwas hochmütiges Geſicht geht ein 
eller, faſt trotziger Schein — und ſeine blaſſen, 
kühlen Augen werden ſeltſam warm und tief und 
gütig. Und da — da hört er ſich auch ſchon ſelber 
ſprechen — in den Aether hinaus — anders als 
fene nicht ſachlich und trocken und unbeteiligt, 
ſondern leifer, dunkler, vertraulicher — menſch⸗ 
licher. Und er fühlt, faſt zum erſten Male, ſo 
deutlich und bewußt das Wunder einer Stimme, 
wie es durch den Abend weit in das Land hin⸗ 
ausgeht, über Städte und Felder und durch Wei⸗ 
ten, als wären fie ein Nichts — hin zu dem Bett⸗ 
chen eines kleinen, fieberglühenden Kindes — 

„Für die kleine, kranke Liſelott hat uns ihre 
Mütter aufgetragen, ihr viele Grüße zu beſtellen. 
Sie wär im Himmel, und lauter Engel wären da 
und eine wunderſchöne Muſik und Sonne und! 
bunte Spiele. Doch alle wären ſie ſehr traurig, 
weil die kleine Liſelott auf der Erde in ihrem 
‚Betten gar ſo krank iſt. Das darf nicht fein. 
Schnell muß ſie wieder geſund werden. Der liebe 
Gott ſelber hat das geſagt. Und wenn ſie Fe 
ihr Mütterlein nicht ſehen kann, weil das doch 
im n ſo iſt ihr Mütterlein dach immer 
bei ihr und ‚übt an ihrem Belt und jagt die böſe 
Krankheit fart und erzählt ganz, wundorſchäne 
Märchen Nicht wahr, kleine Liſelott — “ 

Der Anſager erwartet, am nächſten Tag ent⸗ 
laſſen zu werden. Er wird es nicht. Er be⸗ 
kommt nur einen donnernden Verweis. Und der 
Direktor, der ihn mit einem wahrhaft bitter⸗ 
böſen Geſicht erteilt, hat dabei doch ein ganz klei⸗ 
nes, winziges Lächeln in den Augenwinkeln. 
Während irgendwo in einer fernen Stadt ein 
kleines Mädel ſelig und beglückt wie durch ein 
Wunder der Geſundheit entgegenſchläft. 


Der Anſager 


nn-Klasse / 


„Ein zweites Medium, das meinem Gedanken⸗ 


Faft taumelnd vor Verwirrung ging der Kri⸗ 
tiker zu der kleinen Bühnentreppe. Dort über⸗ 
reichte ihm der Experimentator lächelnd ſein 
Eigentum, Stück für Stück: „Bitte zu prüfen, ob 
nichts fehlt: hier die Brieftaſche, drei Briefe 
und?“ Er wandte ſich fragend dem Medium zu. 

„ ed una fotografia indecente!” ergänzte 
das Medium. * i \ 

Karalambide üherſetzte es ohne Zögern — zu 
Beo innigſter Schadenfreude: „Und eine unan⸗ 
ſtändige Photographie, — wie Freund Roſſi be⸗ 
hauptet.“ 

Mit rotem Kopf und unter brüllendem Geläch⸗ 
ter des gonar Hauſes haſtete Herr Merkel auf 
ſeinen Platz zurück. 

„Mit einemmal brach das Lachen ab. Hollbergs 
Körper hatte ich krampfartig in die Höhe ge- 
worfen, und ein Stöhnen drang aus feinem Halb- 
geöffneten Mund. 

Karalambide, ſichtlich erſchrocken, war mit 
einem Schritt neben ihm und ſpreizte wie ſchüt⸗ 
zend die Hände über ſeinem Kopf aus. Dann 
ſagte er etwas atemlos: Der Aſtralleib Hollbergs 
iſt unverſehens in ſeinen eigenen Körper zurück⸗ 
gekehrt und hat den Gaſt daraus vertrieben.“ 

„Und die Bepeiſe für die Reife des Aſtral⸗ 
leibes in ferne Länder?“ rief ein Spötter. 

„Ich geſtehe, daß mir dieſes Experiment nicht 
geglückt ift, gab der Aegypter ohne weiteres zu. 
„Die mediale Veranlagung Hollbergs iſt für eine 
Telekineſe auf unbegrenzte Entfernung offenbar 
nicht ſtark genug. Aber ich will ...“ 

An einem der Eingänge zum Parkett ent- 
ſtand in dieſem Augenblick ein lauter Wortwechſel, 
jo daß man Karalambide nicht mehr verſtehen 
konnte. Man fah nur, wie Hollberg erwachte, 
ſich erhob und mit einem Händedruck von der 
Bühne entlaſſen wurde. Unterdeſſen hatte der 
Streit an der Parkettür zugenommen. Ein 
vierſchrötiger Mann in einfacher Kleidung, wohl 
ein Galeriebeſucher, ſtieß den Diener, der ihn 
nicht ins Parkett laffen wollte, gewaltſalz bei⸗ 
kite und eilte auf die Bühnentreppe u‘ 


\ 


* 


Das Modewarenhaus Mollineuyx & 
febres bat den weltberühmten Sportflieger 
Kapitän Lennard in ſeinen Salon. 

„Sie wünſchen mich zu ſprechen?“ ſagte der 
Flieger. 

Mollineux erklärte: 

„Wir haben eine Bitte an Sie. Wir beginnen 
morgen unſeren ſenſationellen Verkauf der neuen 
W Sie haben heute Ihren Flugtag. 

anz Paris wird anweſend ſein. Was koſtet es, 
wenn Sie dieje hunderttauſend roten Karten wäh- 
rend der Veranſtaltung über den Zuſchaner⸗ 
tribünen abwerfen?“ 

„Was ſteht auf den Karten?“ 
„Eine Einladung zu 
ſchauen.“ ; 

Der Flieger, Kapitän Lennard, ſah lächelnd 
vor ſich hin. 

„Wie finden Sie die Idee?“ drängte Mol- 
lineux. 

„Ausgezeichnet.“ 

„Und Ihr Preis?“ 

„Zehntauſend.“ 

„Einverſtanden.“ 


unſeren Mode- 


Der Flugtag am Aus dem Hangar rollten 
die Maſchinen. Schwere weiße, breite Flügel 
hoben ſich in die Lüfte, ſchmale rote Maſchinen 
ſchoſſen zwiſchen ihnen hin, überſchlugen ſich in 
der Luft, ſchraubten 1 engen Kreiſen hoch, 
bis ſie dem Auge der Menge entſchwanden, um 
ſteil kopfüber mit gedroſſeltem Motor herabzu⸗ 
ſtürzen, wenige Meter über der Zuſchauertribüne 
ich ſeitwärts auffangend, um von neuem empor- 
zuſteigen. Jetzt bemerkte man auch die ſilber⸗ 
grauen Schwingen der Maſchine des Kapitäns 
Lennard. Die ſchweren Motoren gaben ihm mit 
dumpfen Knattern den Himmel frei, flogen in 
großen, gleichmäßigen Kreiſen rund um das Flug⸗ 
feld, ſomit einen Rahmen um die kleine Maſchine 
bildend. Kapitän Lennard führte mit einer 
Kaltblütigleit und Selbſtverſtändlichkeit all die 
unwahrſcheinlichen Kunſtſtücke in der Luft aus, 
die ihm einen Namen aus zwei Weltteilen ge- 
bracht batten. Dann glitt er in leiſen Kurven 
nieder und über die Zuſchauertribüne hinweg. 
Ganz Paris jubelte ihm zu. Er ſah deutlich die 
Geſichter, die Hüte, Tücher, die zu ihm empor- 
winkten. Da griff er nach den roten Karten. 

Schon beugte er ſich ſeitwärts, um die erſten 
fünfhundert Einladungen des Hauſes Mol⸗ 
lineux & Lefebres auf die Logen hinunterflattern 
zu laſſen. i : 

Plötzlich ſtutzte er. 

Ließ ſeine Maſchine zehn Meter tiefer gleiten. 

Starrte auf einen Punkt. Inmitten der Zu⸗ 
ſchauertribünen. ; 

„Das iſt doch — —“ 

Plötzlich riß er das Höhenſteuer herum, 
ſtieg ſteil in die Luft und verſtaute die roten 


Mit- un 


befehl gehorcht!“ rief Karalambide. „Und dort 
kommt auch unſer drittes und — ich fühle es — 
ſtärkſtes Medium!“ 

Aller Blicke richteten ſich auf ein junges 
Mädchen, das ſich in der letzten Parkettreihe 
erhoben hatte und nun mit leichten, durch tänze⸗ 
riſche Grazie auffallenden Schritten den Seiten⸗ 
gang entlang eilte. Wenige Sekunden nach jenem 
gewalttätigen Menſchen betrat ſie die Bühne. 
Eine Bewegung der Neugier entſtand. Faſt 
niemand kannte dieſes Mädchen. Alſo mußte es 
eine Fremde ſein, denn eine ſo auffallende Er⸗ 
ſcheinung konnte in einer Stadt wie Dornburg 
nicht lange verborgen bleiben. 

Sie war mittelgroß, ſehr ſchmächtig und mehr 
als beſcheiden gekleidet. Das ſchmale, faſt durch⸗ 
e hellhäutige und zarte Geſicht wurde von 

ichtem tizianroten Gelock, das bis auf die 
Schultern ſiel, eingerahmt. Die übergroßen 
Augen blickten mit einem Ausdruck der Ver⸗ 
d oder Angſt über die Zuſchauermenge 
hin. Aber ſo auffallend auch ihre äußere Er⸗ 
ſcheinung war, das Beſondere und Erregende, das 
bon ihr ausging, mußte tiefere und unkörperliche 
Urſachen haben. 
„Die alte Frau Geheimrat Klinck, trotz ihren 
ſiebzig Jahren immer noch leicht begeiſtert, raunte 
ihrem Sohne zu: „Iſt das nicht ein bezauberndes 
Geſchöpf? Wenn ich ein Mann wäre, in die 
würde ich mich Hals über Kopf verlieben!“ 


Rechtsanwalt Paul Klinck hat ſehr gleichgültig. 
Die Wahrheit aber war, daß er dem nden 
jungen Mädchen vor drei Tagen auf der Neuen 
Promenade begegnet war, ſie eine halbe Stunde 
lang verfolgt und dadurch einen Termin ver⸗ 
ſäumt hatte; übrigens sans vergeblich, denn als 
er ſie endlich vor einem Schaufenſter etwas zag⸗ 
haft angeredet, hatte ſie ihn keiner Antwort und 
keines Blickes gewürdigt. 

Auch Annemarie Lüders war der Fremden 
ſchon einmal auf der Straße begegnet, und die 
Neugier, wer ſie ſei, hatte ſie gewaltig geplagt. 
Ihrem Vater hatte fie von der Begegnung er- 
zählt und auch ihrem Verlobten, dem Oberxegiſ⸗ 


d ohne Mundstück 


In allen Packung 


Haus Bergmann Ziga 


11. März 1933 


ungsbeilage 


Flugtag / 30 anns Röster 


&.Le-IRarten des Hauſes Molliueur & Lefebres ſorg⸗ 


fältig unter ſeinen Sitz, wohl bedacht, daß auch 
nicht eine der Karten hinausflattert. 
* 

Mollineux ſtrich nervös die Aſche ſeiner Zi⸗ 
garre ab. 

„Ich verſtehe Sie nicht.“ 

„Ich komm te einfach nicht, meine Herren.“ 

„Warum haben Sie nicht die Karten abge⸗ 
5 58 Sie waren doch heute früh noch bereit 

azu. 

Kapitän Lennard lächelte entſchuldigend. 

„Ich war auch noch während des Flu⸗ 
ges bereit. Ich hielt ſogar ſchon die Karten in 
der Hand, um ſie hinunterfallen zu laſſen. 
Aber — — 

„Aber?“ 

„Ich ſah plötzlich meine Frau auf der 
Tribüne.“ 

„Und?“ 


- Der weltberühmte Flieger, Kapitän Lennard, 


ſenkte demütig ſein Haupt. „Sie verſprachen mir 
dafür zehntauſend Franken, ſagte er, „wenn aber 
meine Frau zufälligerweiſe eine Ihrex roten 
Einladungen aufgefangen hätte, wäre Sie be- 
ſtimmt zu Ihrer Modeſchau gekommen, und das 
hätte mich weit mehr als das Doppelte 
gekoſtet.“ 


N 


„Fröhlich“, — nein: traurig! 

Das Privatleben unſerer Filmſtars ſullte 
uns nicht intereſſieren. Es wird dazu viel ge⸗ 
ſchrieben Aber dennoch verdient es eine 
Gerichtsſzene, die dieſer Tage in Berlin vor ſich 
ging, der Nachwelt übermittelt zu werden. Die 
Familie Alpar⸗Fröhlich und der Manager 
Georg Lorant ſtanden ſich vor den Schranken 
des Kadi gegenüber. Nicht harmoniſch wie in 
guten Tagen, ſondern bitterböſe! — Es 
handelte ſich um eine eingeklagte Reklamenſumme, 
die ſchließlich im Ausgleich auf 100 Mark redu⸗ 
ziert wurde. 100 Mark alſo, die Guſtap Fröhlich 
zu zahlen hatte, und nun kommt die Tragi⸗ 
komödie, nein, die Tragödie: Fröhlich erklärte ſich 


dußerſtande, den Betrag — auch nur vater- 


weile — zu entrichten. Das Publikum erſtarrte. 
Man denke: Der verhätſchelte Star kann läppiſche 
100 Mark nicht zahlen! Und verliert dazu vor 
Gericht Würde und Haltung, die man 
gerne vorausgeſetzt hätte. Ein Zuſchauer kam 
ſogar auf den Gedanken, eine Sammlung für 
Familie Alpar⸗ Fröhlich zu veranſtalten. 
Man erinnert ſich ſtaunend der Film und Rund⸗ 
funkgagen der Alpar, und man kann nicht anders: 
man muß ſich ſehr, ſehr wundern 
ſchrift: Glanz und Elend der Filmwelt. 


nte Bilder 


en: Stickereien und Bu 


rettenfabrik A-G Dresden 


jeur Bert Molari. Der hatte natürlich ſofort 


gewußt, wen fie meinte, aber er hatte ſich dumm 
geſtellt. Nun machte ſie ihm von der Loge aus 
nach der gegenüber liegenden Intendanten⸗Loge 
hinunter lebhafte Zeichen, um ihm anzudeuten, 
daß dies jenes Mädchen ſei. Doch Molari be⸗ 
mete es nicht, da ihn der Intendant gerade 
anſprach: 

„Wie unangenehm! Das paßt mir gar nicht, 
daß eines von unſeren Mitgliedern in dieſe 
öffentlichen Experimente hineingezogen wird.“ 

Beo, der von dem jungen Mädchen keinen 
Blick gelaſſen und ſofort eine unerklärliche Sym⸗ 
pathie für ſie empfand — bei der Kälte ſeines 
Weſens ein wahres Wunder! — wendete ſich mit 
einem Ruck dem Intendauten zu: „Was ſagen 
Sie? Eines Ihrer Mitglieder iſt dieſes Map- 
chen?“ ; 

„Ja, für Statiſterie und ganz kleine Rollen. 
Mein Vorgänger hat ſie noch für dieſe Spielzeit 
engagiert.“ 

„Begabt?“ 

„Keine Ahnung, Baron. — Ich kenne ſie noch 
kaum.“ 

Noch einer war unter dem Publikum, der 
das junge Mädchen bereits auf der Straße ge- 
ſehen hakte: ein breitſchultriger junger Maun mit 
hellblonden Haaren, ſcharfen blauen Augen, 
ſonnenverbranntem Geſicht und ſtarken harten 


Händen, — er war auf den erſten Blick als 
Seemann zu erkennen. Vier Tage war es Acer 
daß er ihr zum erſten Male begegnet. Der 


Herzſchlag ſtockte ihm für Augenblicke, als er 
ſie nun wiederſah. Ihretwegen hatte er einen 
plötzlichen und ſcheinbar unſinnigen Entſchluß ge. 
aßt, geeignet, ſein ganzes Leben e 
Bahnen zu lenken. — Doch hierüber wird noch 
ſpäter ausführlich zu berichten ſein. 5 
Unterdeſſen hatte Ishail Karalambide ſeine 
beiden neuen Medien in Trance verſetzt. Das 
junge Mädchen lag regungslos auf dem linken 
Divan, der vierſchrötige Mann auf dem rechten. 


(Fortſetzung folgt.) 


Ueber⸗ 


a 


meinen letzten Bruder 


sich in die Ewigkeit abzurufen. 


Król. Huta, den 10, März 1933. 


Belleidsbesuche dankend verbeten. 


Danksagung. 


Dank. 


vergelt’s aus. 
Beuthen OS, im März 1933. 


In tiefer Trauer: 


nebst Rindern. 


| 7 YT TA in Krügen 
Kechen Biere Hr 
ae 1 Liter  |Mederner, weiher (Mädchen in Uniform 
Siphons in 3, 5 und 10 Litern ‘Kinderwagen Schauspiel 
empfiehlt. frei Haus zu verkauf, Zu erftag.| von Christa Winsloe. 


Blerhans Bavaria, Besthen, Teleph. 2350 


Was der Film Neues bring 


* 


Deuthen 
„Der träumende Mund“ in der Schauburg 


Effabeih Bergner ſpielt in dieſem feinen Kunſt⸗ M 


werk die Frau eines Geigers, der ſeine Frau mit aller 
Wärme ſeines überempfindlichen Weſens liebt, mit dem 
fie glücklich it. Da kommt ein alter Freund des Mans 
nes, den Kunſt und Leben höher hinauf getragen haben. 
Sie verliebt ſich in die Welt dieſes Mannes, hält gu- 
nächſt die Heiligkeit der Ehe hoch, unterliegt dann aber 
ganz und gar. Dieſe einzigartige Künſtlerin ſpielt in 
ihrer ganzen Fraulichkeit mitreißend und zeichnet ſcharf 


und deutlch Geſicht und Geſtalt dieſes ſeltſamen Frauen⸗ 


ſchickſals. Rudolf Forſter und A. Edthofer ſpie⸗ 
len würdig die männlichen Hauptrollen. ; 


„Du biſt meine ganze Welt“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Das harmloſe Durcheinanderſpiel wirkt in dieſem Tone 
film beruhigend, aber auch zündend. Ein wunderſchönes 
Lied, das auch im Film vorgetragen wird, wird ohne 
Wiſſen des Verfaſſers von deffen Braut auf ein Preise 
ausſchreiben hin eingereicht, preisgekrönt und ermöglicht 
dem Brautpaare die Verheiratung. Humorvolle Szenen 
findi eingeſchaltet. Camilla Horn ſpielt bezaubernd die 
weibliche Hauptrolle. Außerdem iſt der Film mit den 
Namen anderer beliebter Darſteller verbunden, wie Betty 
Amann, Erna Morena, Sym, Weiß, Trevor, 
Kayſer. In „Wilde Orchideen“ iſt Greta 
Garbos Spiel ein Erlebnis. 


„So ein Mädel vergißt man nicht“ 
im Capitol 


Fritz Kortner führt in dejem Willy⸗Forſt⸗Ton⸗ 
film die Regie. Willy Forſt it feſch und forſch 
wie immer, auch wenn er nichts mehr als einen Frack be» 
ſitzt und auf ein Engagement bei einer Provinzbühne 
hofft, Dolly Haas ift feine reizende Kollegin und Jo⸗ 
Jo-Verkäuferin, die mit ihrem Paul doch ins Glück hin⸗ 
einfahren darf. Auch die anderen Mitſpieler ſind von 
Rang. Ida Wüſt, Oskar Sima, Mag Gülſtorff, Julius 
Falkenſtein und Paul Hörbiger geben der von Ralph 

rwin ſchmiſſig inſtrumentierten muſtkaliſchen Komödie 
darſtelleriſches Niveau. Ein ulkiger Beifilm und 
die könende Wochenſchau mit allerlei intereſſanten Auf: 
nahmen bereſchern das Programm. 


„Der Choral von Leuthen“ in den Kammer⸗ 
lichtſpielen 


Es gibt einige Stellen in dieſem Ufa⸗Film, die uns 
debingt packen, jo die Szenen im Schloß Liſſa, die 
Aufnahmen der ermatteten und abgekämpften preußiſchen 
Armee, die ſich vor dem gefährlichen Drucke der Deftere 
reicher diſziplinlos zurückzieht, die Kriegstrauung des 
Rittmeiſters von Wuſt vo w, das Teſtament des Gro⸗ 
Ben Friedrich, das er einem zum Tode verurteilten Des 
ſerteur diktiert. Man kennt dieſe Dinge (unverfilmt) 
aus feinem ehemaligen Geſchichtsunterricht, man weiß, 
daß das Jahr 1757 einen Wendepunkt in dem letzten 
Schleſiſchen Kriege bedeutete. — Die Geſtalt 
Friedrichs des Großen trat in dieſem Film 
Wiederum plaſtiſch in die Zeit und gewann wie ehemals 
Weltbedeutung. Otto Gebühr iſt ſein Nachgeſtalter. 
Zugegeben, Gebühr hat Format, künſtleriſches wie 
menſchliches, jedoch iſt man hier etwas enttäuſcht. Er 
ſcheint ſich ſchon zu jo: in feine Fridericusrolle einge» 
lebt zu haben, um noch originell wirken zu können. Es 
cht ihm ungefähr wie dem Wachtmeiſter im „Wallen⸗ 

ein“. „Wie er ſich räuſpert, wie er ſpuckt, hab' ich ihm 

Andlig abgeguckt“ — aber ſonſt, alle Achtung vor den 

ufnahmen und alle Achtung von der vaterländiſchen 
Geſinnung, die dieſer neue Tonfilm der Ufa trotz vieler 
Mängel predigt. * 


„Friederike“ im Intimen Theater 


Die Uraufführung dieſer Operette von Franz Le. 
hár war dadurch bemerkenswert, daß die Spielleitung in 
jeder Beziehung eine glückliche Hand hatte, beſonders in 

r Befegung mit Mady Chriftions und Hans Heinz 


Statt Kärten.- t 
Gott, dem Allmächtigen, hat es gefallen, heute früh 8¼ Uhr 


Arthur Drapa 


nach langen, schweren, mit großer Geduld ertragenen Leiden zu 


In tiefster Trauer: 
Gertrud Drapa. 


Die Beisetzung findet am Montag, dem 13, März, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhause, ul. Gimnazjalna. 7, aus statt, 


Für die vielen Beweise wohltuender Anteil- 
nahme sowie für die schönen Kranzspenden beim 
Heimgange meines inniggeliebten Gatten und 
unseres guten Vaters, des Bergverwalters Karl 
Borzuizki, sagen wir allen unseren herzlichsten 
Insbesondere sprechen wir Sr. Hochw. 
Herrn Kaplan Kurtz für die frostreichen Worte 
am Grabe sowie dem Kirchenchor von St. Barbara, 
sämtlichen Vereinen und den Beamten und Ar- 
beitern von der Beuthen»Grube ein herzliches Gott 


Agnes Borzutzki als Gattin . 


Sake Verdienſt. 
unter B. 3401 an die Gleiwitzer Straße 10 untag, von 1n Uhr, Hotel „Schleſiſcher 
— . — — — me “k¼q̃— —— — — — — — — 


Gſchſt. def. Ztg. Bth. 


Bel 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Sonnabend, ti. März 
Beuthen 


N. 


15%, (8%a) Uhr 
Zu kleinen Preisen 
0.20 bis 2.20 Mk. 


Oper von Lortzing. 


Bollnann. Es ift jene feine Liebesgeſchichte des 
jungen Goethe, die er mit der Pfarrerskochter Friederike 
Brion von Seſenheim erleben durfte. Lehár hat diefe 
Epiſode an Hand eines guten Librettos operettenhaft um⸗ 
geſtaltet, und der Film hat alle ſeine umbeſchränkten 

öglichteiten aufgeboten, dieſes Heidenröschenidyll ent- 
zückend und reizend nachzuſchaffen. ; 


Begräbnis des Oberlandjägers 
Hampf auf Staatskoſten 


Krappitz, 10. März. 

Oberlandjäger Hampf, der bei der Vor- 
nahme einer polizeilichen Durchſuchung von dem 
immer noch flüchtigen Kommuniſten Paul Och ⸗ 
laſt in Zywodczüßz hinterrücks erſchoſſen 
wurde, wird auf Staatskoſten beigeſetzt 
werden. Wie wir hören, wird die Beiſetzung 
nicht in Krappitz, ſondern in Toft erfolgen; es 
ift aber möglich, daß in Krappitz ein beſonderer 
Trauerakt ſtattfindet, an dem auch Landrat Graf 
Matuſchka teilnehmen wird. 

Der Bruder des Mörders Paul Ochlaſt, 
Auguſt Ochlaſt, hat iH am Donnerstag der Land- 
jägerei in Ottmuth geſtellt. Paul Och laft wurde 
am Donnerstag abend in ſeinem Heimatort ge⸗ 
ſehen. Als er merkte, daß er erkannt wurde, 
ergriff er jedoch ſchleun ig ſt die Flucht. 
Eine ſofort vorgenommene Durchſuchung der um⸗ 
en n Felder durch Landjäger hatte keinen 

folg. 


Trauerfeier für den 
Hilfspolizeibenmten Geisler 


Breslau, 10. März. 


Freitag nachmittag fand in Breslau die 
Trauerfeier für den erſchoſſenen Hilfspolizei⸗ 
beamten Geisler ſtatt. Die Leiche war bereits 
am Donnerstag abend in der Eliſabeth⸗Kirche auf⸗ 
gebahrt worden. Tauſende von Menſchen waren 
zuſammengeſtrömt, um dem Toten die letzte Ehre 
zu erweiſen. Die Gedächtnis rede hielt Paſtor 
Auſt. Er lobte den Glauben an Deutſchlands 
Zukunft, den der Verſtorbene gehabt habe und hob 
die Liebe und ſeinen Kampf für das Vaterland 
hervor. Es ſei tragiſch, daß er in einem Augen⸗ 
blick fallen mußte, da ſich das Deutſchland der 
Größe erhob. Der Vorbeimarſch des Trauer⸗ 
zuges, in dem auch die Behördenvertreter, unter 
Führung von Oberpräſidenten Graf Degenfeld 
teilnahmen, dauerte etwa drei Viertel Stunden. 
An der Stadtgrenze, wo der Sarg von einem 
Auto übernommen wurde, um nach Schweidnitz 
übergeführt zu werden, widmete Graf Degenfeld 
im Auftrage des Preußiſchen Innenminiſters 
Goering dem Verſtorbenen herzliche Abſchieds⸗ 
worte. Der Dank der geſamten Reichsregierung 
für den Dienſt am Vaterlande ſei ihm gewiß. 
Gruppenführer Heines widmete dem Verſtorbe⸗ 
nen ebenfalls Dankesworte und übermittelte ihm 
die letzten Grüße des Reichskanzlers. Nach dem 
Gebet des Geiſtlichen wurde der Sarg unter den 
Klängen des Liedes vom Guten Kameraden auf 
das Auto gehoben, um nach Schweidnißz ges 
bracht zu werden. Dort in ſeiner Heimat findet 
am Sonnabend nachmittag die Beiſetzung ſtatt. 


Für die herzliche Teilnahme und die herrlichen Kranz- 
spenden aus Anlaß des- Hinscheidens unseres geliebten 
und unvergeßlichen Sohnes und Bruders A 3 

Leo Robert Nowak 


sprechen wir hiermit unseren herzlichsten Dank aus, 


Besonders danken, wir den Vereinen, Beamten und der 
schaft des Kraft- und Karbidwerkes Bobrek, Bornhauser 
anz besonderen Dank dem Hochw. Herrn Kaplan Beuthen OS., Bahnhofstr. 6 


Kosytorz für seine trostreichen Worte am Grabe, 
Ein herzliches „Gott vergelt's“. 
Beuthen OS., den 11. März 1933. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Abgangs-Zeugnisse Heute 
Familie Nowak. Sonnabend, nachn. 21/, Uhr 
Das Haus Sonntag, vorm. 11Uhr 
RETTET 1 
Das Ereignis für Alle der Qualität a T. 


Gleiwitz, fl. März, Stadttheater: 20 Uhr. Beuthen 08. 19. März 
Wiederholung des PhilharmoniesKonzertes 


Barnabasv.Geszy 


mit seinem Solisten-Orchester 
„Von Mozart bis zum modernen Schlager“ 


Karten: 75 Pfg. bis 3 Mk. bei Cieplik, 
Königsberger, Spiegel, Defaka. 


» 

20¼ (8Y,) Uhr au- & filmwerkes, der Züricher Alpi- 

Zum letzten Mall Ohne Diät nist Oberingenieur A. Vogel- 
Hamlet ° o bin ich in kurzer geit 3 ö 

Schauspiel von = LAC 20Pfd.leichter persönlich anwesend 

Shakespeare gemard. durch ein elif und hält dazu einen 

50 a in Beuthen OS, Cafe jusczyk, I. Eis. Mittel, das ich jedem Groß-Vortrag 

17 gern koſtenlos mitteile. — — 

Hoheit tanzt Walzer Täglich 2 Uhr 

Operette EEE faufarlaMast.drenen e Sonntag, "/23Uhr, der broß-Tonlilm 

von Leo Ascher Das süße Geheimnis fi 

Sonntag, den 12. März — PES 

Beuthen Fi ppe 5 


werden auch die beiten Schneider 


|waren Sie schon Im 


Café Residenz? 


Neueröffnet nüber dem Hauptbahnhot 
Beuthen OS. ratklassig. Hausgebäck. 


DET Ia 
Beuthen 08. 
Dyngossir. 39 


Handelsschule 


(Behördl. genehmigt) 
Gröndlich, Einzel-Unterzicht 


Kulturfiim-Sondervorstellung 
Der Al pen-Großfilm 


Die neue 
Schweiz 


für 
Drucksachen 
jeder Art und 
Ausführung 


Verlagsanstalt 
Kirsch & Müller 


e. m. b. N., BEUTHEN 08, 


Der Schöpfer dieses Riesen- 


Erkältung.Nervosität,Erregungszustände 
Schlaflosigkeit, Darmträgheit, Fettleibig- 
keit, Hustenanfälle, auch Wassersucht, 


tellen-Angebote 
Vorgebengt, größte Erfolge durch den 8 2 pg 


garantiert echten wohlschmeckenden 3—4 > erre n 
„N ERU “„Holundersajt unter 25 F., energiſch u. Ae mecel 
g 


Große Packung 2.75 | Kleidung, für altrenommiertes rnehmen 


Beuthen: Drogerie J. MALORNY e i = pag ee 
Tarnowitzer Straße 3 ft, Perſönliche Vorſtellung 
Mi6ehowlitz: Marien-Apotheke. Hof“, Beuthen 


Machen Kleider Leute? 


Dieſes bekannte Sprichwort in Frageform 
ſetzen, heißt von vornherein ſeine Richtigkeit ver⸗ 
neinen oder zu mindeſtens bezweifeln. In 
der Tat hat die langläufige Meinung „Kleider 
machen Leute“ gerade im umgekehrten Sinne 
ihre Berechtigung. Die Kleidung iſt mehr als 
äußerliche Angelegenheit. Sie iſt Ausdruck 
der Seele des Trägers. Es trifft nicht zu, daß 
nur das Geld oder die Beratung eines Fach⸗ 
mannes geügen, um aus einer einfachen Frau 
eine „Große Dame“ zu machen. Wenn in der 
Seele dieſer Frau nicht die Weſenseigen⸗ 
tümlichkeiten der „Dame von Welt“ liegen, 
ihre Arbeit 

immer die 


Nur Schwarz⸗Weiß⸗Rot 


r Flaggenfvage ſchreibt Landgerichtsrat Dr. 
Se [or 925 „Deutſchen Allgemeinen 
Zeitung“: s 5 

Es ift nur eine Flagge, unter der die De- 
ſtehenden Gegenſätze ſich ausgleichen können und 
eine Einigung des geſamten Volkes fih vollziehen 
kann: Die Flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rotl Sie 
iſt dem deutſchen Volke nahezu 50 Jahre lang das 

ymbol der Einheit und des nationalen Willens 
ag und auch, wie die jetzige Entwicklung wie⸗ 

r klar zum Ausdruck bringt, niemals zu einer 
bloßen Parteiflagge herabgeſunken. Damit ſteht 
j im Gegenſatz zu allen anderen Flaggen, hinter 
denen gegenwärtig Teile des deutſchen pites 
ſtehen. Sie wird und muß daher wieder di 
Flagge des Deutſchen Reiches werden! . 

In einem por mehreren Monaten in einem 
nationalſozialiſtiſchen Blatte erſchienenen Aufſatz 
iſt die Forderung aufgeſtellt worden, B die 
Flagge der nationalſozialiſtiſchen Be. 
wegung auch die Flagge des neuen Deutſchen 
Reiches werden müſſe. Es will mir ſcheinen, als 
wenn der Verfaſſer in dieſer Hinſicht die Stim- 
mung innerhalb ſeiner Partei verbannt hat: So 
fider es ift, daß die Anhänger der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung ihre Neem ſo hoch halten und 
verehren, wie nur je die Flagge einer Bewegung 
gehalten worden iit, ſo fider ſcheint es anderer 
ſeits auch, daß ein großer Teil ihrer Anhänger, 
wenn nicht der überwiegendſte, als Rei gs: 
flagge die Farben S do HEIL: ot 
wünſcht. Dieſe Einſtellung hat mit der Parteie 
zugehörigleit wicht das geringſte zu tun: Man 
kann durchaus ein begeiſterter Nationalſozialiſt 
und dennoch der Auffaſſung fein, daß als Reichs ⸗ 
flagge nur diejenige in Betracht kommen kann, N 
unter der das deukſche Volk fih bei der Grün⸗ 
dung des Reiches zuſammengefunden und 
ein halbes Jahrhundert lang glückliche und ehren 
volle Zeiten durchlebt hat. Insbeſondere der älte⸗ 
ren Generation wird es in dieſer proge die eine 
reine Gefühlsfrage iit, niemals möglich Tein, ſich 
umzuſtellen, und auch die jüngere Generation, foe | 
weit fie in der Verehrung für die alten Reihs. 
farben erzogen iit, wird dies zu einem großen 
Teile nicht können. Davon aber ganz abgeſehen. 
muß auch den Empfindungen der Auslands ⸗ 
deut ſchen Rechnung getragen werden, die na 
der Zerſtückelung des Reiches ieget ſo zahlreic 
find, wie die Volksgenoſſen im Inlande: Für fie 
gibt es, auch wenn ſie Anhänger der 9 5 
liſtiſchen Bewegung ſind, nur eine Reichsf 


vergeblich tun. Irgendwo wird 
Kleinbürgerin herausſchauen. Es wird 
ihr gehen wie dem Eſel mit der übergezogenen 
Löwenhaut, der durch die langen Ohren ſeinen 
wahren Charakter bald verriet. 


Entſcheidend für das „gute Ausſehen“ 
der Frau iſt nicht das, was ſie kauft, ſondern 
wie ſie es trägt. Schon nach kurzem Gebrauch 
prägt ſie dem Kleide den Stempel ihrer Perſön⸗ 
lichkeit auf. Wenn zwei verſchieden veranlagte 
Frauen ſich die gleichen Kleider kaufen. dann 
werden die beiden Stücke nach einiger Zeit auch 
85 verſchiedene Geſichter zeigen, te nach der 

ſeſensart ihrer Trägerinnen. Was viel- 
leicht uns grob an dem Kleide wirkte, wird von der 
einen Frau durch einen einzigen, kleinen Schnitt 
der Schere in etwas Flatkerndes verivan- 
delt, während die andere durch irgend einen Kunſt⸗ 
griff den ſtrengen Stil noch mehr hervorzu⸗ 
heben ſucht. Aber ſelbſt ohne jede äußerliche 
Veränderung wird ſich der abweichende Aus⸗ 
druckswille der beiden Trägerinnen dem Kleide 
mitteilen and ihm ſeine eigene Note geben, wobei 
Körperhaltung und Geſten eine Rolle spielen. 
Die Tracht iſt die Auswirkung des Inneren. 
Maßgebend für den Eindruck, den das Aeußere 
hervorruft, iſt nicht die Kleidung an ſich, ſondern 
das, was an Seele in ſie hineingelegt wird. 
Maria Glatter- Baron. 


Der letzte Modetip 


Die Modefarbe des Seithjaheg Jol Fuch⸗ 
jientot fein, nachdem in dieſem Winter das 
Biſchofslila ſich ſiegreich behauptete. À 
Der Fuchs, der als Kragen oder ganzes Tier ; 
getragen wird, wird von Jean Paton in aweifund die heißt Schwarz⸗Weiß⸗Rotl 
verſchiedenen Farben gefärbt als neueſte 
Senſation gezeigt. i 
Die Watteau- Falte, die der große Maler 
durch ſeine künſtleriſche Darſtellung berühmt 


„Horſt⸗Weſſel⸗Haus“ 
machte, erlebt eine Wiedergeburt. Faltenwurf, ſtatt „Karl⸗Lie b ji ne ch t⸗Haus 


der das jeweilige Material des Kleides zur rich⸗ 
tigen Wirkung bringt, iſt eine Forderung der (Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 10. März. Das Karl⸗Lieb⸗ 


heutigen Mode. IR 
Der Schal, der auf dem Kleid und unter dem 2 In ieder burg der 
Mantel, perronen 117 0 wird zes immer zur 3 en Role, = Be 
Schleife aeihfungen. Beſonders apart ſind kämpfung des Bolſchewismus zur Verfügung ger 
Schleifen aus pliffierter Seide ſtellt worden ift, it in Horſt:- Weſſel Haus 
umgenannt worden. Ein großes proviſoriſches 


Weißkäſe⸗Bowle í l À 
; í nug: ö d dem 
Eine wenig bekannte, aber beſonders köſtliche S wurde über dem 


Bowle ijt À 110 ß käſe na 55 fag er 
t einen betäubenden Du 2 
en doae Motel über en Aus dem Zentrum ausgetreten 
halbes un Wee läßt a ed (Telegraphiſche Meldung) 
een 2 ee ER feht fie Sa: 5 un⸗ b Woke, 105 5 7 e len 909 1 4 
Flüfſigkeit wi ; itten, > | þauptmanns der Provinz „Regierungs- 
tare iyliffigteit wiro mit Oröbeerfänikten, ange rat pr Dieckmann, Leiter der Polizeiämter 
Bottrop und Gladbeck, iſt aus der Zen⸗ 
tramspartei ausgetreten. 


ae} 
auge, | 


ſichſtücken oder Ananasſcheiben noch einmal ange 
banden HR übrigen wie eine ſonſtige Bowle be ⸗ 
ndelt. 


; Gleiwitz, 10. März. 

Ju Anſchluß an eine ſtark beſuchte Jen- 
trumswahlverſammlung am Donnerstag 
abend, die von nationalſozialiſtiſch Uniformierten 
gesprengt wurde, kam es zu einem Tumult, 
als der Zentrumsredner, Prälat Ulitz ka, fein 
Auto beſteigen wollte. Bei dem Tumult ſprang 
ein Mann von hinten an den Prälaten Ulitzka 
heran und ſchlug ihn mit einem harten Gegenſtand 
auf den Kopf. Der ſteife Hut wurde dabei ein- 
gebeult, und Prälat Ulitzka mußte einen Arzt auf⸗ 
ſuchen. Die Zentrumspartei Gleiwitz richtete ein 
Proteſttelegramm an den Reichspräſidenten 


e 8 

Die „Ostdeutsche“ 
am Montag wieder früh! 

Das große Interesse, das in ganz 
Oberschlesien dem Ausgange der 
.... Kommunal- und Provinziallandtags- 
Wahlen entgegengebracht wird, ver- 

3 anlaßt uns, die „O. M.“ 
am Montag wieder früh 
erscheinen zu lassen. Abgesehen von 
einigen Orten in der Provinz, . die 
wegen Ausfalls des ersten Postzuges 
etwas später beliefert werden, wird 
die Zeitung den Abonnenten früh- 
morgens zuder gewohnten 
Stunde ins Haus gebracht. Einzel- 
nummern sind von 5 Uhr an im 
Straßenhandel und auf den Bahnhöfen 

zu haben. 


von Hindenburg, in dem fie um Schutz und Sühne 
bat. 7 ri t } 
Der bedauerliche Vorfall ereignete fih 
in der 10. Abendſtunde, kam merkwürdigerweiſe 
aber erſt gegen Mitternacht zur Kenntnis der 
Polizeibehörde und wurde von der Zen⸗ 
trumspreſſe ebenſo merkwürdigerweiſe erft ges 
gen 1 Uhr nachts an die Nachrichtenbüros 
weitergegeben — die einlaufenden Berichte von 
angeblichen Augenzeugen widerſprachen ſich 
bpderart, daß ſich ein klares Bild über den Zwiſchen⸗ 
| fall nicht ergab. Auch heute noch, nachdem die po- 
| lizeilichen Feſtſtellungen zu Ende geführt find, 
bleibt es un verſtändlich, warum die Unter- 
richtung der nichtzentrümlichen Tagespreſſe ſo 
überaus verſpätet erfolgte. Feſt ſteht bis⸗ 
her, daß 


Kattowitz, 10. März. 
Der Schlichtungsausſchuß befaßte ſich 
Freitag vormittag mit dem Lohnſtreit in 
der oſtoberſchleſiſchen Kohleninduſtrie. Der De⸗ 
mobilmachungskommiſſar hatte die Entſcheidung 
ben Schlichtungsausſchuß übertragen, weil ein 


Der 
| 
| 


folgt fei. Für den Arbeitgeberverband ſprach 
| a Tarowſki, der erklärte, daß kein 

Abbruch der Verhandlungen vorliege, da es ja 
vorher noch gar nicht zu Verhandlungen gekom⸗ 
| men ſei. Der 1, März, der von den Arbeitneh⸗ 
| merverbänden als Verhandlungstermin vorge» 

ſchlagen war, war für die Arbeitgeber nicht an⸗ 
nehmbar aus techniſchen Gründen, wie auch aus 

Rückſicht darauf, daß die Arbeitnehmerverbände 

bereits den Streik in Szene geſetzt hatten. Der 
Arbeitgeberverband hält es nicht für notwendig, 
daß der Schlichtungsausſchuß ſich mit dieſer An⸗ 
gelegenbeit befaßt. Der Arbeitgebervertreter 
verließ darauf den Sitzungsſaal. Darauf er⸗ 
griff der „„ 
das Wort und betonte, daß doch ein Abbruch 
der Verhandlungen vorliege, da ja von den Ar⸗ 
beitgeberberbänden der Lohntarif gekün⸗ 
digt worden war. „Der Schlichtungsausſchuß 
San fih für zuſtändig und fällte folgenden 


— — — 


batſächlicher Abbruch der Verhandlungen er⸗ 


ch Volkspar 


Zum Ulitzka⸗Zwiſchenfall in Gleiwitz 


der Täter nicht feſtgeſtellt 
iſt; insbeſondere läßt ſich nicht behaupten, daß es 


P. Aus Opesimeen und Stiefter 
Aeer war der Täter? 


Nächtlicher Einbruch in Hindenburger Konsum-Geschäft 


11. Mün 1933 


Geldſchrankknacker arbeiten mit 
Sprengpulver 


ein Nativnalſozialiſt war, der den Schlag gegen 


Prälat Ulitzka führte, wie ſich andererſeits aber 
auch nicht die Auffaſſung derer beſtätigen läßt, die 
den ganzen Ueberfall als von in SA. Uniform 
verkleideten Provokateuren herbeigeführt er- 
klären. Es wird darauf hingewieſen, daß der dienſt⸗ 
habende Schupooffizier Prälat Ulitzka nahe⸗ 
legte, bei der erregten Stimmung den Weg zu dem 
Auto nicht durch die Menge zu nehmen; 
wenn Ulitzka dies dennoch, entgegen dieſer polizei⸗ 
lichen Warnung, tat, ſo ſpricht dies zweifellos für 
perſönlichen Mut, bedeutete aber gleichzeitig eine 
Verſchärfung der Gegnerſchaft, die einen tätlichen 
Ausbruch befürchten ließ. Wir glauben nicht, 
daß der Zentrumsführer ſich um der reinen 
Wahlagitation willen der Gefahr ausſetzte, 
meinen aber, daß die Zentrumspreſſe den Zwiſchen⸗ 
fall ganz ungebührlich auswertet, wenn fie die An⸗ 
gelegenheit, genau wie im Fall der Beuthener 
Kreuzſchar⸗ Schlägerei, parteiſchreieriſch auf⸗ 
bauſchte. i ; 


Man dient nicht der Beruhigung und dem 
Abbau des Haſſes, wenn man der- 
artige, abſolut zu verurteilende 
Zwiſchenfälle des Wahlkampfes als 
Staatsaktionen erſter Ordnung aufmacht 
und damit die irrige Auffaſſung in die 
Bevölkerung lanciert, als ob nun der 
Prieſter in Oberſchleſien vor ſeinen eige⸗ 
nen Gläubigen nicht mehr ſicher ſei. 


Wir verurteilen den Schlag auf den Prälaten 
Ulitzka als eine un verantwortliche Ent- 
gleiſung des Wahlkampfes aufs ſchärfſte, aber 
wir wehren uns gegen die parteidemagogi⸗ 
ſche Ausſchlachtung des Zwiſchen⸗ 
falls, weil ſie ebenſo aufpeitſchend und widerlich 
wirkt wie die hahnebüchene Errichtung eines „Poſt⸗ 
ſcheckkonto Blutopfer Beuthen“ anläßlich des 
Kreuzſchar⸗Zwiſchenfalls! 


*. ` 


Nach den Anweiſungen des Reichs 


[[kommiſſars dürfen die örtlichen Polizeiſtellen 
Nachrichten über politiſche Ausſchreitungen nicht 


mehr von ſich aus an die Zeitungen geben, ſondern 
müſſen den umſtändlichen Weg über den zuſtändi⸗ 
gen Regierungspräſidenten wählen. Das bedeutet 
eine außerordentliche Verzögerung 
der Aufklärung der Oeffentlichkeit — wir 
möchten deshalb anregen, daß ſich die Polizeipräſi⸗ 
denten bei der Regierung dafür einſetzen, daß die 
Handhabung des geſamten Nachrichtenapparates 
der Polizeiſtellen gegenüber der Preſſe alsbald 
wieder wie bisher erfolgt. Ohne die recht zei ⸗ 
tige polizeiamtliche Feſtſtellung ift der ten- 
denziöſen Berichterſtattung und Gerüchte⸗ 
macherei in der Bevölkerung Tür und Tor ge» 
öffnet. 


Schiedsſpruch im Bergarbeiterftreit 


Die gegenwärtigen Löhne behalten weiter ihre 
Gültigkeit bis zum 31. Juli d. J. Gegen dieſen 
Spruch kann binnen fünf Tagen Einſpruch ers 
hoben werden. Geſchieht dies nicht, dann iſt der 
Spruch für beide Teile verbindlich. 


Mord bei deſchowiz 


Gleiwitz, 10. März. 


Im Waldbereich der Odertalkokerei in Deſcho⸗ 
witz, Kreis Groß Strehlitz OS., wurde das 
Skelett einer unbekannten Mannesleiche ge⸗ 
funden. Sie war mit Waldſtreu und Laub leicht 
bedeckt. Der Schädel wies eine Schuß ver⸗ 
letzung auf. Der Tote mag ein Alter von 
40—50. Jahren erreicht haben. Er ift 1,65 Meter 
groß. Bekleidet war er mit grünlichem Fi hut, 
eſtreiftem, anſcheinend dunkelgrauem Jackett, 
19 4 Hofe, ebenſolchem Mantel und ſchwarzen 
hohen Schnürſchuhen von 29 Zentimeter Länge. 
Die Fundſtelle iſt im Jahre 1929 abgeholzt 
worden. Erſt nach dieſer Zeit kann die Leiche 
dorthin gekommen fein. Es wird Mord ans 
genommen Die Sache ſchwebt unter dem 
ktenzeichen 3 J. 147911982 bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft Oppeln. Sachdienliche Angaben er⸗ 
bittet die Landeskriminalpolizeiſtelle Gleiwitz. 


Wählt zur Provinzi 


nicht die mit dem Christlich-Sozialen Volksdienst eingereichte Liste, sondern 


Hindenburg, 10. März. 

In der Nacht zum Freitag brachen Unbekannte 
in die Verkaufsſtelle des Konſumvereins Zaborze, 
Kronprinzenſtraße 397, ein. Die Täter drangen 
von der Straße aus durch die Eingangstür zum 
Lagerraum und von hier aus in das Büro des 
Vereins. Hier bohrten fie einen ſchweren eiſer⸗ 
nen Geldſchrank an und ſprengten ihn 
mit einer Sprengladung auf. Aus dem Geld- 
ſchrank eigneten ſie ſich 100 RM. in Papier und 
Hartgeld an. Das Papiergeld iſt durch die 
Sprengwirkung offenbar beſchädigt worden, da 
fogar ein zurückgebliebenes Fünfmarkſtück in der 
Mitte durchgeriſſen iſt. Darauf ſtahlen die Ein⸗ 
brecher aus dem Verkaufsraum eine Menge 
Schokoladen (Sarotti, Mauxion, Weſer⸗Voll⸗ 
milch und Reichardt), Ruſſiſchen Tee, Kaffee, Zi⸗ 


garren, Zigaretten und Liköre. Die Täzer ver⸗ 


ließen den Tatort durch die Tür, die aus dem 
Keller nach dem Hofe führt. Im Büro ließen ſie 
eine zur Hälfte geleerte Flaſche Sekt und 
eine Flaſche Bier zurück. . 

Die Kriminalpolizei nahm ſofort die 
Verfolgung auf, Die Spuren führten durch 
die hinter dem Gelände des Konſumvereins Tie- 
genden Gärten nach dem Gelände zwiſchen Stein⸗ 
hof⸗Park und Dorotheendorf, und von bier nach 
der polniſchen Grenze, Aus der Arbeits⸗ 
weiſe der Verbrecher iſt zu ſchließen, daß es ſich 
um dieſelben Täter handelt, die vor mehreren 
Wochen einen Geldſchrank des Obſthändlers 
Roſenbaum, Schecheplatz, aufgebrochen. Sach⸗ 
dienliche Angaben an die Kriminalpolizei Hinden⸗ 
burg, Polizeiamt, Zimmer 27. 


Vor der Entſcheidung über das 
Schickſal der preußiſchen Gemeinden 


Der Wahlkampf für die Neuwahl der 
preußiſchen Gemeinde⸗, Kreis und Provinzial 
körperſchaften ſteht im Schatten der hinter uns 
liegenden großen Entſcheidungen über das Schick⸗ 
ſal der Parlamente im Reich und in Preußen. 
Abgeſehen von einigen großen Veranſtaltungen der 


Parteien und Rundfunkreden führender Staats⸗ ; 


männer ift von einem Wahlkampf wenig zu mers 
ken. Im Vordergrund des Intereſſes ſtehen in 
dieſen Tagen vielmehr die Fragen der großen 
Politik im Reich und in Preußen. 

Und doch darf die Bedeutung der kom⸗ 
munalen Wahlen nicht unterſchätzt werden. 


Es handelt fih um das unmittelbare Schick⸗ 

jal der preußiſchen Gemeinde, und Selbſt⸗ 

verwaltungskörperſchaften und damit um 

die direkten Intereſſen der Staatsbürger 
ſelbſt. 17 


Darüber hinaus kommt insbeſondere den Wahlen 


zu den Provinziallandtagen eine grund⸗ 
legende Bedeutung im Hinblick auf die Zuſam⸗ 
menſetzung des Reichsrats und des 
Preußiſchen Staatsrat zu, deren Provpinzialver⸗ 
treter von den Provinziallandtagen gewählt wer⸗ 
den. In den letzten Jahren haben gerade dieſe 
beiden Körperſchaften einen ſtärkeren Einfluß ge- 
wonnen und ſehr wichtige, ver faſſungs⸗ 
mäßige Funktionen auszuüben gehabt. Es 
fei nur auf die Rolle hingewieſen, die der Reichs⸗ 
rat als Körperſchaft der Reichsgeſetzgebung be⸗ 
ſitzt und die ähnlich auch dem Staatsrat in Preit- 
Ben zufällt. 

Hinzu kommt, ſo betont man in den politiſchen 
Kreiſen, die der Reichsregierung naheſtehen, daß 
die kommunalen Wahlen diesmal über den ge⸗ 
meindepolitiſchen Charakter hinaus einen ſtark 
allgemein politiſchen Wert beſitzen, da 
die Auflöſung dieſer Körperſchaften ausdrücklich 
unter den Geſichtspunkten erfolgt iit, um die polte 
tiſchen Verhältniſſe auch in den unteren und 
mittleren Bezirken des öffentlichen Lebens der 
Entwicklung der aroßen Politik anzugliedern 


Weitere Durchſuchungsergebniſſe 
der ABI. AKION 


Oppeln, 10. März. 

In Verfolg der polizeilichen Aktionen 
gegen die Linksparteien wurden am Don- 
nerstag weitere über 50 Durchſuchungen 
von KPD.⸗Stützpunkten vorgenommen. Dabei 
wurde zahlreiches Propagandgmaterial, eine Ber- 
pielfältigungsmaſchine, eine Schreibmaſchine und 
ähnliches Material beſchlagnahmt. Auf eine bei 
der Polizei erfolgte Anzeige wurden in Muchenitz 
und Groß Schimnitz Durchſuchungen nach Waffen 
durchgeführt und dabei u. a. ein Karabiner, 30 
Schuß Munition ſowie ein doppelläufiges Jagd⸗ 
gewehr mit Munition, eine Flaſche Schwarzpul⸗ 
ber, ein Totſchläger und kommuniſtiſche Druck⸗ 
Pee vorgefunden und beſchlagnahmt. Eine 
Perſon wurde wegen unbefugten Waffenbeſitzes 
feſtgenommen und dem Richter vorgeführt. 


Flaggenanordnung 
für den Volkstrauertag 


Oppeln, 10. März. 


Der Preußiſche Innenminiſter (Kommiſſar des 
Reichs) Goering hat durch Funkſpruch ange- 
ordnet, daß auf den öffentlichen Gebäuden die 
Hakenkreuzfahnen am Sonnabend, dem 
11. März, eingeholt, und daß am Sonntag, 
am Volkstrauertag, neben den preußiſchen 
Landesfarben die Reichs farben Shwari- 
Weiß⸗Rot auf Halb maſt geſetzt werden. 


Breslauer SA. 
beſetzt die Bereinigten Theater 


Breslau, 10. März. 

Heute vormittag beſetzten Abteilungen der 
Breslauer S A. das Lobetheater, nahmen 
den Intendanten Barn ay feſt und brachten ihn 
zum Polizeipräſidium, wo er in Schutzhaft genom⸗ 
men wurde. Gleichzeitig übernahmen fie die Ber- 
waltung der Vereinigten Theater, die ſie einigen 
nationalſozialiſtiſchen Schauſpielern dieſer Häuſer 
übergaben. Die neue Verwaltung wird vor allem 
das Lobetheater mit neuen Plänen, teilweiſe in 
ie mit der Deutſchen Bühne, durch⸗ 
ühren. 


i 4 
„Bollsſtimme“ verboten 
Oppeln, 10. März. 

Die „Oberſchleſiſche Volksſtim mme“ 
iſt wegen Ausführungen in ihrer Mittwochaus⸗ 
gabe, in denen die Hiſſung von Haken 
kreuzfahnen mit der Flaggenhiſſung der N e: 
volutionäre im Jahre 1918 in Vergleich ge⸗ 
ſetzt wurde, für die Zeit vom 11. bis 13. März 
einſchließlich verboten worden. 

Für den gleichen Zeitraum iſt auch die 
„Coſeler Zeitung“ verboten worden. Die 
Herausgabe der heutigen Nummer der „Coſeler 
Zeitung“ wurde, wie uns von der Kreisleitung 
der NSDAP. Coſel erklärt wird, im Hinblick auf 
das inzwiſchen eingelaufene Verbot verhindert. 


Einbruch in die Ortskrankenkaſſe 


Ziegenhals 
À Neiße, 10. März 
In die Ortskrankenkaſſe von Biegen: 
hals wurde ein Einbruch verübt, bei dem 
den bisher noch unbekannten Tätern ein Geld⸗ 
betrag von 660 Mark in die Hände fiel. 


Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchafts⸗ 
bund hat an den Reichspräſidenten ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in dem er den Reichspräſidenten um 
Schutz für das Eigentum der Gewerkſchaften 
und für ihre Anhänger bittet. 


allandtagswahl 


die Liste 


LU 


damit keine Stimme der Rechtsbe wegung verloren geht! 


2 x i S : i 
Die Ruheſtätten unſerer 
Ktieger im Auslande 
Auf Einladung der „Schleſiſchen Gartenbau⸗ 
Geſellſchaft“ und der „Schleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Kultur“ hielt Oberpoſtrat i. R. 
Karl Wagner in Breslau einen Lichtbil⸗ 
dervortrag über die Ruheſtätten unſerer 
Krieger im Auslande, deren Betreuung der 
„Volksbund Dentſche Krieger⸗ 
gräberfürſorge“ übernommen hat. Auf 
, deſſen Anregung hin iſt auch der Volkstrauertag 
eingeführt worden. Durch die Artikel 225 und 226 
des Friedensvertrages haben die fremden Länder 
— mit Ausnahme der neutralen und der Rand- 
ſtaaten — das Recht und die Pflicht der 
Gräberpflege übernommen, ohne daß das 
Deutſche Reich einen Einfluß auf die Ausführung 
beſitzt. Nur in Belgien, das trotz aller Vor⸗ 
ſtellungen die Friedhöfe verfallen ließ, erlaubte 
man der deutſchen Regierung, fie auf eigene 
Koſten zu pflegen. Für den Waldfriedhof 
Roſſignol—Tintigny in Belgiſch⸗Luxemburg, wo 
am 22. 8. 1914 das 6. Armeekorps die Feuertaufe 
erhielt, hat der Provinzialverband Schleſien des 
Volksbundes die Patenſchaft übernommen und 
den Grabſtätten ein würdiges Ausſehen verliehen. 
Schwerer iſt es, die durch Kampfhandlungen 
ſchwer m em it flandriſchen Friedhöfe in Drd- 
nung zu bringen, die als ſolche kaum mehr zu er- 
kennen find. Jetzt find die meiſten Friede 
Höfe von- der deutſchen Regierung wiederher⸗ 
geſtellt und flächenmäßig angelegt worden. Kleine 
Kreuze in blumenreicher Wieſe bezeichnen die 
letzten Ruheſtätten deutſcher Krieger. In 
Frankreich, wo neben deutſchen amerikani⸗ 
ſche, engliſche, italieniſche, belgiſche und franzöſi⸗ 
ſche Heldenfriedhöfe jeder nach Art des betreffen⸗ 
den Landes angelegt wurden, darf der Volks⸗ 
bund, nicht aber die deutſche Regierung, Mug- 
ſchmückungen nur mit Genehmigung der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung vornehmen. Doch zeigt Frank⸗ 
reich, das ſich die Pflege auch unſerer rieger- 
gräber angedeihen läßt, Entgegenkommen. Von 
den 25000 deutſchen Friedhöfen zu Beginn des 
Waffenſtillſtandes wurden franzöſiſcherſeits bis⸗ 
her 24 000 aufgehoben und die Toten in Särgen 
auf Sammelfriedhöfe umgebettet. Ebenſo ſorg⸗ 
fältig betreuen England und Italien, wo 
ein Frauenbund dieſe Aufgabe ausübt, unſere 
deutſchen Friedhöfe. Dagegen verwahrloſen ſie in 
Polen trotz aller Einſprüche; die Gräber ſind ſo⸗ 
gar teilweiſe geſchändet; das Wirken des Volks⸗ 
bundes wurde verboten. Auch in Rußland 
bieten die Friedhöfe, ſofern fie nicht die deutſche 
Botſchaft pflegt, ebenſo wie in Rumänien, 
keinen ſchönen Anblick; nur in Siebenbürgen 
werden ſie von den dortigen „Sachſen“ gehegt. 
en Dr. Josef Krusche. 


„Während der Faſtenzeit Jeiften der Hausfrau 
Maggi's Fleiſchbrühwürfel wertvolle 
Dienſte. Mit ihrer poak kann man auch ohne Suppen» 
fleiſch eine vorzügliche Ifen zum Trinken, zum 
Kochen von Gemüſen Hülſenfrüchten fowie zur Be⸗ 
reitung von Soßen aller Art herſtellen. 1 Maggie 
Fleiſſcchbrühwürfel, einfach in 4 Liter kochen ⸗ 
dem Waſſer aufgelöſt, gibt augenblicklich gebrauchsfertige 
Fleiſchbrühe. k ; $ 


Seit 14 Jahren wieder zum ersten Male 05 


Schwarz Weiß⸗Rot 


Heute fe erliche Hiffung in Beuthen 


Beuthen, 10. März. 

Durch Beſchluß des Preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums vom 18. Februar 1933 haben die 
Gemeinden aus Anlaß des Volkstrauer⸗ 
tages neben den preußiſchen Flaggen auch Flag⸗ 
gen in den Farben Schwarz Weiß ⸗ Rot zu 
ſetzen. Dadurch iſt den Gemeinden, in Ergänzung 
des urſprünglichen Erſuchens das Hiſſen der 
ſchwarz-weiß⸗ roten Flagge durch andere zuzu⸗ 
laffen, amtlich das Recht berliehen worden, 
die ſchwarz⸗weiß⸗rote Flagge erſtmalig zum Volks⸗ 
trauertag zu hiſſen. Die Ehrerbietung gegen dieſe 
Fahne, unter der ſich des Reiches Einigkeit voll⸗ 
zogen hat und unter der das deutſche Volk einer 
Welt von Feinden zu trotzen vermochte, macht es 
zur ſelbſtverſtändlichen Pflicht, die erſtmalige 
Ausübung dieſes Rechtes zum Hiſſen dieſer Fahne 
in feierlicher Form vorzunehmen. Zu die⸗ 
fer Feier, die heute, Sonnabend, 13 Uhr, auf dem 
Kaiſerplatz ſtattfindet, und von der Stadtverwal⸗ 
tung veranſtaltet wird, iſt die Bürgerſchaft ein⸗ 


Boutfen 
Hilferufe vom Eis 


Am Donnerstag, gegen 19 Uhr, beobachtete 
ein ee Gee en r auf dem Teiche der 
Bleiſcharley⸗Grube eine Frau. die um Hilfe 
rie f. Er alarmierte die Feuerwehr, die die Frau 
mit einer Leiter vom dünnen Eiſe holte. 
Die Frau wurde ins Krankenhaus gebracht. 


Ehape von Nationalſozialiſten beſetzt 


In der verkehrsreichen Bahnhofſtraße wickelte 
ſich kurz vor 18 Uhr ein Schauſpiel ab, 

Hunderte von Menſchen anlockte. i 
formierter Nationalſozialiſten drang in 
die Geſchäftsräume des Warenhauſes „Ehape“ 
ein und forderte die Kundſchaft auf, den Laden zu 
verlaſſen. Binnen 5 Minuten war das Geſchäfts⸗ 
lokal geräumt. Die Geſchäftsleitung wurde ge⸗ 
zwungen, die Verkaufsräume zu ſchließen. Schutz ⸗ 
polizei, die nach kurzer Zeit eintraf, zerſtreute die 
rieſige Menſchenmenge. Ein Ueberfallabwehrauto 
mit Stablhelm und Karabinern bewaffne⸗ 
ter Poliziſten fuhr durch die Hauptperkehrsſtraßen, 
um irgendwelchen Zuſammenſtößen oder Zuſam⸗ 
menrottungen vorzubeugen. Die Geſchäftsleitung 
hat ſich ſofort an die Polizeileitun g gewandt 
und um Schutz gebeten. Heute wird das Geſchäft 


wieder geöffnet werden, allerdings unter po⸗ 


lizeilichem Schuß. z 


|% Wablkundgebung von Schwarz⸗Weiß⸗Rol. 
Heute, abend 8 Uhr, nöerthaus are, 
Wählblocks Schwärz⸗Weiß⸗ 


ö i im Konzerthaus große 
Fündgebung d 5 
Rot. Die Spitzenkandidaten der Liſte 5 nehmen zu 
den wichtigſten Fragen der 


Weiß⸗Rot iſt wie immer während des Wahltages 
geöffnet und unter 2808 telephoniſch zu erreichen. 
Auf Wunſch werden Wagen zur Beförde⸗ 


Nachm. 2 Uhr 


Ein Trupp mi 


Kommunalpolitik Stel⸗ 
lung. Das Wahlbüro des Wahlblocks Schwarz⸗ 


in den Kammer-Lichtspielen 


Große nationale Sonder-Filmvorführung 


an Bolfstrauertag 


geladen. Die Behördenvertreter nehmen neben 
dem Denkmal Friedrichs des Großen Aufſtellung. 
Das Orcheſter des Oberſchleſiſchen Landestheaters 
wird zur würdigen Ausgeſtaltung der Feier bei⸗ 
tragen. An der Feier wird eine Ehrenabord⸗ 
nung der Schutzpolizei teilnehmen. Die 
Feier wird durch das Niederländiſche 
Dankgebet eingeleitet, das das Orcheſter des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters ſpielt und deffen 
letzte Strophe allgemein geſungen wird. 

Es folgt eine Anſprache des Oberbürger⸗ 
meiſters zu Ehren der Gefallenen, worauf die 
erſte Strophe des Kameradenliedes ge⸗ 
ſpielt wird. Hierauf ſetzt der Oberbürgermeiſter 
feine Anſprache fort, während der die alte Reichs⸗ 
fahne unter den Klängen des Präſentier⸗ 
marſches gehißt wird. Nach Verleſung eines 
Telegramms klingt die Feier mit der allgemein 
geſungenen 1. Strophe des Deutſchland⸗ 
liedes aus. : IR 


rrt kranker Wähler zur Verfügung ge⸗ 
te r 


f 

Kein ehrenamtlicher Oberbürgermeiſter. 
Wie wir auf Anfrage bei der Kreisleitung 
der Nationalſpzigliſtiſchen Deutſchen Arbeiterpar⸗ 
tei erfahren, entſprechen die Gerüchte, die von einer 
Abſetzung des Beuthener Oberbürger⸗ 
meiſters und der Einſetzung eines ehren- 
amtlichen Oberbürgermeiſters wiſſen wollen, 
keinesfalls den Tatſachen und ſind völlig aus de 
Luft gegriffen. . en 

„Dr Kaſperkowitz hat Beſchwerde eingereicht. 
Rechtsanwalt Zylka teilt uns als Rechtsbeiſtand 
des Stadtrats Dr Kaſperkowitz mit, daß Dr. 


8 Kaſperkowitz wegen der in der öffentlichen Stadt- 
berordnetenſitzung vom 30. Januar 1933 gegen] N 


ihn erhobenen Vorwürfe bei dem Regierungs⸗ 
präſidenten in Oppeln Beſchwerde eingereicht 
und beſchleunigte Entſcheidung erbeten hat. 
Vom Frontkriegerbund. Der Bund rief zu 
einer großen Werbekundgebung auf der 
die Mitglieder zahlreich Folge leiſteten. Vertre⸗ 
ten waren die Ortſchaften Schomberg, Bobrek, 
Karf, Miechowitz, Rokittnitz und Stollarzowitz. 
Es wurde einſtimmig beſchloſſen, mit aller Energie 
an den Ausbau der Ortsgruppen im 


Landkreis heranzugehen. Nur in einem auf mate⸗ 


rieller Grundlage aufgebauten Verband kann der 


Frontkämpfer zu ſeinem wohlerworbenen Recht 
gelangen. Scharf kritiſiert wurde die Beſchäfti⸗ 


gung von Doppelverdienern ſeitens der 


Staats⸗ und Kommunalbehörden und eine Ent⸗ 


ſchließung dahingehend gefaßt, daß man an die 
oberſte Stelle mit einem namentlichen Verzeich⸗ 
nis der Doppelperdiener heranzutreten bereit iſt. 
Anſchließend hielt die Ortsgruppe ihre Mitglie⸗ 
derverſammlung ab, die in der Hauptſache wegen 
der Provinziallandtags⸗ und Stadtperordneten⸗ 
wahlen einberufen wurde. Nach Ehrung der 


Gefallenen gab Haendel die neuen Ver⸗ 
beſſerungen in der Rendenfürſorge en 155 

orte, 
nur die Parteien zu wählen, von denen man die 


richtete an die Verſammlung mahnende 


—— — — — — (ͤ—m——½ — —ẽ 


1000 AM. Betonung- Me Aufl 


———— 


: Abends 8 Uhr öffentliche - 


des Heuthener Mordes 


; Oppeln, 10. März. 

Der Regieruugspräſident hat im 
Amtsblatt eine Belohnung von 1000 RM. 
für die Ermittlung der Täter ausgeſetzt, die in 
der Nacht vom 2. zum 3. März, kurz nach 24 Uhr, 
den Altwarenhändler Joſef Steiner, Große 
Blottnitzaſtraße 84/35, in feiner im 1. Stock ges 
legenen Wohnung erſchoſſen haben. Für die 
Mordkommiſſion Beuthen ift es von größter 
Wichtigkeit zu erfahren, wer um die genannte 
Zeit auf der Großen Blottnitzaſtraße in der Nähe 
des Tatorthauſes auf der Straße irgendwelche 
Perſonen beobachtet hat, die politiſche Aeußerun⸗ 
gen machten. Es hat ſich bisher nicht einwand⸗ 
frei feſtſtellen laffen, ob der Tat politis 
ſche Urſachen zugrunde liegen. Zweckdienliche 
Mitteilungen, die auf Wunſch vertraulich behan⸗ 
delt werden, nehmen die Mordkommiſſion in Beu⸗ 
then, Polizeiamt, Anruf 3401, ſowie die Staats⸗ 
anwaltſchaft in Beuthen und ſämtliche Polizei⸗ 
und Landjägereibeamten entgegen. $ 


Gewähr hat, daß fie fih für die Belante 
rontſoldaten einſetzen werden. 
ie Parteien des Syſtems der letzten 
Jahre haben uns bisher als Bürger 
2. Klaſſe behandelt und vollkommen eu 
Volkstrauertag im Stadtteil Roßberg. Aus 
Anlaß des Volkstrauertages. Sonntag, 12. März 
findet im Stadtteil Roßberg eine Gefalle⸗ 
nen⸗ Gedenkfeier, veranſtaltet durch den 
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer VB., Orts⸗ 
gruppe Stadtteil Roßberg, ſtatt. 8,30 Uhr Got⸗ 
tesdienſt mit Predigt in der Oberkirche der 
St.⸗Hygzinth für die Gefallenen des Weltkrieges 
unter Mitwirkung des Kirchenchors St. Hyazinth 
[Miſſa in G. Opus 106 von ‚Sof. Rheinberger 
a cappella und Tantum ergo Sſtimmig v. Binz: 
Goller) unter Leitung des Chorrektors Zur. 
ach dem Gottesdienſt treten alle eingeladenen 
Vereine mit ihren Fahnen ſowie alle daran teil⸗ 
nehmenden Bürger vor der Kirche auf der Schar⸗ 
leyer Straße an, von wo aus ſich der Zug unter 
Vorantritt der Heinitzgruben⸗Kapelle (unter Lei⸗ 
tung des Kapellmeiſters Gal la] an das Krieger ⸗ 
denkmal in der Freiheitsſtraße zur Abhaltung 
der weltlichen Feier begibt. Niederländiſches 
Dankgebet und zwei Männerchöre „Ehrenvoll ift 
er en (von Fr. Siler) und „Vaterland“ 
(b. oote mi vom Männergeſangvereim Stadt 
teil Roßberg und dem Geſaugverein der Heinitz⸗ 
grube unter Leitung des Lehrers Schwarzer 
werden zu Gehör gebracht. Die Gedächtnisrede⸗ 
See Schulrat Dr van den 
rieſch. 


*Tonfilmporführung der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot, Heute, Sonnabend, 14 Uhr, findet in 
den Kammerlichtſpielen eine gtoße 
nationale Tonfilmvorführung ſtatt. Außer einem 
Wahltonfilm wird der ſpannende Spionagefilm 
aus dem Weltkriege „Im Geheimdienſt“ gezeigt. 


` 


(Siehe Snierat). 


« 
© Chem. Jäger und Schützen. Am Volkstrauertag ages 
ſchloſſen mit 5 ne zu Kirchgang und Kranznieder⸗ 
legung antreten 349) am Moltkeplaßz. SEMEA 4 


ex ne Teenage 


pl ar. 


Heute Sonnabend 


Kunſt und iſſonſchaft 5 Schllerprümienfahrten nach dem 


vim Geheimdienlt« 


Eintritt für Erwerbslose, Mitglieder 
national. Parteien u. Verbande 0.10, sonst 0. 20 


im Konzerthaus Beuthen OS. Eintritt frei! 


Es sprechen die Kandidaten 


Schlegel, Wasner, v. Wimmer 
Kaudelka, Krüger, Riemann, 


Mahl 
Liste 
Nigg a Univerfitätaftabt. Die Hauptſtadt der 


franzöſiſchen Ripiera war feit Jahren beſtrebt. 
nicht nur ein Mittelpunkt des Vergnügens und 


Dr. Kleiner 


Georg Schaffner: „Belagerung“ - 
Uraufführung in Straßburg 


Staditheater Kattowitz: deutſchen Men 

Der Reichsverkehrsminiſter hat an die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der deutſchen Länder eine 
Mitteilung gehen laffen, wonach jeder deut ⸗ 
ſchen höheren Lehranſtalt ſowie jeder 
ſtaatlichen oder ſtaatlich anerkannten Fach⸗ 
ſchüle für einen von dem Lehrerkollegium zu 
beſtimmenden mindeſtens 16jährigen Schüler ein 
Freiſchein für eine Reiſe zwiſchen Trave⸗ 
münde und Memel mit beliebiger Fahrt⸗ 
unterbrechung zur Verfügung geſtellt wird. Dieſer 
Freiſchein darf nur einem Schüler zugute kom⸗ 
men, der in ſeiner Klaſſe die beſte Arbeit 
über die Frage des deutſchen Oſtens, 
ſei es über ein theoretiſches, ein beſchreibendes, 
ein gegenwärtiges oder geſchichtliches Thema ge⸗ 
liefert hat und der auch ſonſt von dem Lehrer- 
kollegium einer ſolchen Präme für würdig erach⸗ 
tet wird. Die prämiierten Schüler ſollen nach 
Durchführung der Reiſe ihre Eindrücke in kur ⸗ 
zen Berichten niederlegen. 


Germaniſches Nationalmuſeum in Nürnberg. 
Die Eröffnung der Veit⸗Stoß⸗Gedächtnis⸗ 
Ausſtellung iſt für den 27. Mai in Ausſicht 
genommen. Eine Woche ſpäter haben auch die 
Polen Gedächtnisfeierlichkeiten vorgeſehen. 
Polen ſieht noch immer den Nürnberger Bild⸗ 
ſchnitzer als einen Polen an, da er den großen 
Marienaltar im Krakauer Dom für die 
deutſche Gemeinde gearbeitet hat, doch iſt die 
deutſche Abſtammung des Meiſters 
nicht zu bezweifeln und feine Kunſt eine 
der reichſten und eigenwilligſten Blüten der 
deutſchen Spätgotik. Die Nürnberger Ausſtellung, 
die vom Juni bis zum Auguſt dauert, wird das 
bewegliche Werk, ſoweit es ſich im deutſchen Kir⸗ 
chen⸗„ Muſeums⸗ und Privatbeſitz befindet, Der- 
einigen. 

Thomas Manns neuer Roman. Von Thomas Manns 
neuem Werk „Jo ſie pthund feine Brüder“ find 


4 
„Ball im Savon 

Vor ausverkauftem Hauſe ging die Revue⸗ 
Operette in Kattowitz in Szene. Theo Knapp 
hat fie prächtig ausgeſtattet, und H. Haindl s 
Bühnenbilder gaben der Szenerie einen eindrucks⸗ 
pollen Rahmen. Trotz der banalen Handlung fand 
das Publikum das arößte Vergnügen am 
Spiel, applaudierte ſtürmiſch und erzwang oft 
Wiederholungen, jedoch wäre man für Ausſchal⸗ 
tung einiger textlicher Geſchmackloſigkeiten dant- 
bar gemeten! Die „Ballmuſik“ ift von Paul 
Abraham geſchickt inſtrumentiert, und Kapell⸗ 
meiſter Albrecht brachte fie zu gutem Erklin⸗ 
gen. Die Soliſtenrollen waren beſtens beſetzt: 
Herma Frolda⸗ Naſch fand durch Spiel und 
Tanz als Daiſy Parker ſtürmiſchen Beifall und 
ſtand immer im Mittelpunkt des Abends. Glei⸗ 
cher Beifall lohnte Theo Knapp, der in der 
umoriſtiſchen Rolle des Türken Muſtapha alle 
Regiſter feiner frohen Kunſt ſpielen ließ. Mit 
größter Anerkennung iſt die Ballettmeiſterin Lilo 
Enabarth zu nennen, die als „Tangolita“ rafe 
ſige Solotänze bot, zudem recht gut ſprach, ſpielte 
und ſogar — ſang. Auch die Tänze des Enſembles 
hefriedigten ſehr. Adele Fiſcher, gewandt wie 
ihr Gegenſpieler Herbert Anders, als Marquis 
de Faublas. Auf der Suche nach dem großen 
Abenteuer ſeines Lebens bot Martin Ehrhard 
als „junger Rechtspraktikant“ die köſtliche Type 
eines Anfängers. Wie auf offener Szene, iv be- 
lohnte das Haus auch am Schluſſe die vorzügliche 
Aufführung mit ſtärkſtem Beifall. L. Seh. 


Spielplan der Breslauer Theater. Stadt⸗ 
theater [Opernhaus]: Sonntag (15) „La Tras 
victa; (1980) „Taunhäuſer“! Montag 
„Gräfin Mariza“: Dienstag „Die Mei⸗ 
ſteirſinger von Nürnberg“; Mittwoch 
„Carmen“, Donnerstag „Friedemann 
Bach“; Freitag „Gräfin Mariza“; Sonn- 


abend La Traviata“; Sonntag. 19. März (11,30) 


„Des Kaiſers neue Kleider“; (15) „Tango um 
Mitternacht“; (20) „Carmen 


zwei Bände druckfertig. 


Iſt es nicht ein niederſchlagendes Gefühl für 
einen Dichter, in feiner Heimat keine Bühne zu 
finden, die ſeinem dramatiſchen Werk mit eigenen 
Kräften zur Aufführung verhelfen kann? Die 
elſäſſiſchen Dichter, deren Mehrheit in der 
deutſchen Sprache ſchreibt, ſind durch die 
politiſche Zugehörigkeit zu Frankreich um das Echo 
ihres Schaffens betrogen. Da verdient die 
Initiative des Straßburger Intendanten Dr Al⸗ 
bert Pfrimmer Dank und Anerkennung. Zur 
Uraufführung des Schauspiels „Belagerung“ 
des jungen elſäſſiſchen Dramatikers Georg 
Schaffner verpflichtete er eine Truppe von 
Stuttgarter Schauſpielern, die das Werk in 
Straßburg, Colmar und Mülhauſen aufführten. 

Die gute, edle Geſinnung des Autors in Ehren, 
aber die dramatiſche Kraft und Pſychologie zer⸗ 
ſchellt am Schluß an der Rührſeligkeit eines 
tragiſchen Ausgangs, der in ſeiner Zuſpitzung die 
logiſche Löſung vermiſſen läßt. Da erſticht ein 
junger Mann in einem Wirtshausſtreit einen Kol⸗ 
legen — das Stück ſpielt im wilden Weſten Nord⸗ 
amerikas — und findet Zuflucht auf einer ein⸗ 
ſamen Ranch des alten Farmers Givens, der der 
Vater des Ermordeten iſt. Givens verzeiht dem 
Mörder ſeines Sohnes, und als die Verfolger 
nahen und die Auslieferung des Täters verlangen, 
nimmt der Alte die Tat auf ſich und läßt ſich von 
der Meute der Verfolger niederknallen, nicht ohne 
vorher in einem tränenfeuchten Dialog mit ſeinem 
Knecht die Motive dieſes Opfertodes auseinander- 
geſetzt zu haben. Der Mörder aber dos ein 
ſtilles Glück in der Liebe zur Nichte Givens, die 
den alten Mann lehrte, daß Liebe ſtärker ift als 
Tod und Leben. Unter der Spielleitung Albert 
Hofeles, der mit ſparſamen Mitteln die Dra- 
matik der erſten Akte blutvoll herausſtellte, ſetzte 
ſich eine gutgeſchulte Spielergemeinſchaft für das 
Schauspiel ein. Die Uraufführung wurde durch 
ſtarken Beifall ausgezeichnet, der auch den an- 
weſenden Dichter vor den Vorhang rief. 


Hzg. 


des Luxus, ſondern auch ein Zentrum der Wiſ⸗ 
ſenſchafk zu ſein. Dieſe Abſicht wird jetzt verwirk⸗ 
licht. Ein Dekret der franzöſiſchen Regierung ſieht 
die Gründung eines „Centre Universitaire Médite. 
ranèen“ in Nizza vor, das der Univerſität 
Marfeille angegliedert wird und vier Fakul⸗ 
täten umfaßt. Der Lage der neuen Univerſität 
entſprechend ſollen ſich die Vorleſungen in erſter 
Linie mit Problemen beſchäftigen, die mit der 
Zibilifation des Mittelmeerbeckens 
in Verbindung ſtehen. Vor allem werden füh- 
rende ausländiſche Profeſſoren mit der Abhal⸗ 
tung von Gaſt⸗Vorträgen beauftragt werden. Die 
Leitung der neuen Hochſchule übernimmt ein 
Studienkollegium, für deſſen Vorſitz der franzö⸗ 
ſiſche Dichter Paul Valery genannt 10 5 
g. 


Kriſe im Pen⸗Klub. Aus der deutſchen 
Gruppe des Pen⸗Klubs find Fedor von Zobel⸗ 
tib, Walter Bloem, K. O. Bertling Us 
fred Kuhn und Walther von Hollander 
wegen der internationalen politiſchen Haltung 
der Leitung ausgeſchieden. ' 


Sajt 1 Million Tierarten. Linnss Syſtematik 
der Tiere hat für die Entwicklung der Naturwiſ⸗ 
ſenſchaften eine ungeheure Bedeutung gehabt. Wie 
beſcheiden nehmen ſich aber ſeine Kenntniſſe neben 
denen aus, die unſere Zeit über das Tierreich 
und ſeine Arten erworben hat. Nach An⸗ 
gaben, die dem Britiſchen Muſeum gemacht wur- 
den, ergibt ſich, daß wir über 950 000 Tierarten 


kennen gegen 7400 Arten, die Linns 1758 in 
ſeinem Werke anführt. ; 
Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Montag nade 


mittag (8 Uhr) „Hamlet“ mit Korngiebel in der Titel 
rolle, als Schülervorſtellung. (Die Preiſe von 
0,50 bis 8 go) gelten auch für Nichtſchüler und Er⸗ 
wachſene). nds 8 Uhr 6. Abonnementsvorſtellung: 
„Robinſon ſoll nicht ſterben“. Donnerstag wird die pps 
mantiſche Oper „Undine“ wiederholt. Montag 
(20, März, abends 8 Uhr) das Konzert des Violinvirtud⸗ 
ſen Barnabas v. Geczy mit feinem Künſtlerorcheſter. 


` 
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Was wird aus Turawa? 


Die Bereitftellung von Mitteln für den Baubeginn noch unbeſtimmt! 


Oberſchleſien hatte mit Beſtimmtheit damit ge⸗ J poſitionen des Flußausbaus, die eine Geſamt⸗ 
rechnet, ee en. 1 dem Bau des ſumme von rund 48,7 Mill. RM. umſchließen, twie- 


i gleiwitzer Ruftfahrtverein bereitet 1, | 
| Luftſahrtansſtelung v vor 


‚(Eigener Bericht) 


der vorfindet. 


Gleiwitz, 10. März. 

Unzer 5 Vorſitz von Stadtrat Brauner 
fand die Generalverſammlung des Luftfahrt⸗ 
vereins Gleiwitz ſtatt. Insbeſondere wurde die 
kommende Arbeit in der Gleiwitzer Sport⸗ 
fliegerei behandelt. Seit der Gründung des 
Vereins durch Hauptmann a. D. Schulz hat 
ſich die Fliegerei in Gleiwitz gut entwickelt, und 
beſonders wurde im Segelflug bisher viel gelei⸗ 
ſtet, für den ſich ſeinerzeit Berufsſchuldirektor 
Mattern lebhaft einſetzte. Unter den Förde- 
rern der Luftfahrtbewegung ſind insbeſondere 


In den Luftfahrtlehrgängen wurde eine ganze 
Anzahl von Segelfliegern ausgebildet. Für die 
beginnende Sportſaiſon ſtehen dem Luft⸗ 


Die Luftfahrtſalſon wird mit einer Luft⸗ 
fahrtausſtellung beginnen, die einen 
Ueberblick über die Fortſchritte auf fliegeriſchem 
Gebiet geben ſoll. Der Luftfahrtverein ift eifrig 
dabei, dieſe Ausſtellung vorbereiten zu helfen. Im 


vergangenen Jahr wurde ein Luftfahrtlehrgang 


veranſtaltet. Auf dem Gelände am Labander 
Wald und im Stadtteil Sosnitza wurden insge⸗ 
ſamt 500 Flüge ausgeführt. Von den vorgeſchul⸗ 
ten Jungfliegern haben auf dem Steinberg zwölf 
die A-Prifuna, 5 die B⸗Prüfung und einer die 
C⸗Prüfung beſtanden. Die veranſtalteten Vor⸗ 


bereiten nur die Kaſſenverhältniſſe, da ein großer 
Teil der Mitglieder nicht in der Lage iſt. die 


i ehe lte- Fi 
; franertag) abel (8) outon; e Stra 


2 Krieger / Berein, Städtiſch⸗Dombrowa. Stg. (Bolts 


ee), 10,45 im Fürſtenhof Gefallenen⸗Gedenkfeier. 


in ehem. 2eibfüraffiere. Teilnahme Sonntag 


; Borfstvanentag, Antreten (8,30) mit Standarte, Moltres Böhm. 


> Artillerie⸗Verein. Stg. (8,45) Antreten zum Kirch⸗ 
filiere Gsen). Ss (Bofs. 


* Kameraden: Verein 
zu Gedenkfeier, Moltkep 


bi 5ler, Er 085 30) Antr. 
è Kameraden⸗Verein ehem. 15 


~ $ Bund der Hotel“, Reſtaurant⸗ und Cafes Angeſtell⸗ 

ten, Stg. nach Geſchäftsſchluß Monatsverſ. b. Stöhr 
Frontliga. Stg., Volkstrauertag, Antret. 6849) bei 

ý 

— 1 e 


1. Stg. (8,20) Antr. 3. Gef 
Gebent į 
3 9 5 So. (14,15), Stg. (11) und 


Mo. 55 Sonder vorſſellungen: Der e 
Großfilm „Die neue Schweiz“. 


[Schomberg 


Volkstrauertages. Angeſie ts der mit fri⸗ 


gegeben worden iſt, daß d 


Staubeckens von Turawa angefangen: wer⸗ 
den könne. Das konnte nicht nur deshalb anges 
nommen werden, weil die Fortführun 15 des Oder⸗ 
ausbaues inzwiſchen wirklich dringlich geworden, 
ſondern auch, weil den Vertretern Oberſchleſiens 
im Neievertehrsminifterium die feite Zuſicherung 
ie Summe von 2,5 Mill. 
Mark als erſte Baurate für das Staubecken Tu⸗ 
rawa in den Haushalt der Reichswaſſerſtraßenver⸗ 
waltung eingeſetzt werde. Den oberſchleſiſchen Ver⸗ 
tretern, die gebeten hatten, Mittel aus dem Ar 
a dem n een für den Staubeckenbau 
zur Verfügung zu ſtellen, war im Reichsverkehrs⸗ 
miniſterium ausdrücklich entgegnet worden, daß die 
Baumittel für Turawa im Rahmen des Geſamt⸗ 
haushalts bereitgeſtellt werden würden. Nach einer 


Für die Reichswaſſerſtraßen ſind u. a. folgende 
Beträge in den Reichshaushalt eingefebt: . 


Unter den 6,1 Mill. RM., die hier für das 
Odergebiet genannt werden, ſind zwar 2,5 Mil 
lionen RM. für das Staubecken von Turawa vor⸗ 
geſehen. Jedoch heißt es in den Erläuterungen zu 


der betreffenden Etatspoſition: „Ob die Forderung 
im Rahmen des Geſamthaushalts berückſichtigt 


werden kann, iſt noch unbeſtimmt.“ 
Es muß dazu geant. werden, daß ſich ein ſolcher 
VVT bei einer anderen der 47 Etats⸗ 


20 Uhr, im Nothelferheim fortgeſetzt. 


Dinge kee 


Es iſt aljo ganz offenſichtlich, daß der Oder⸗ 
ausbau trotz der den Vertretern Oberſchle⸗ 
ſiens gegebenen Zuſicherungen wieder 
benachteiligt werden ſoll. 


Das wird noch deutlicher, wenn man fidh vergegen ⸗ 
wärtigt, daß für Turawa auch keine Mittel aus 
dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm eingeſetzt wer⸗ 
den, während das bei verſchiedenen Waſſerſtraßen⸗ 
bauten des Weſtens tatſächlich der Fall iſt. Bei 
folgenden drei Etatspoſitionen: 


Mittellaudkanal öſtlich Peine 


einſchl. des Südflügels 10 418 000 RM. 


auch bie Gruppe Oberſchleſien im Deutſchen Luft⸗ tragsabende waren ſtets gut beſucht. Nach der im feberſicht über den Haushaltsplan der Reichs⸗ Beteiligun des Reiches an der 

“ Fahrtverband und Direktor von Arnim von April ſtattfündenden Ausſtellung ſoll die ESG 29 Hafer en dealt für 1938, die dem Reichs ls. a 3040000 „ 
der Oberſchleſiſchen Luftverkehrs⸗A G. zu nennen. neben den anderen Segelflugzeugen alsbald zur waſſerſtraßenbeirat inzwiſchen zugegangen iſt, iſt weg des Reiches au der f 
Gegenwärtig werde die Segelfliegerabteilung von Schulung zur Verfügung geſtellt werden. Auch es leider ſehr zweifelhaft geworden, ob in dieſem] hein⸗Main⸗Donau⸗ Alg. 9 400 000 „ 
Ing. Gawlik betreut, während Gewerbe⸗ für die Veranſtaltung des geplanten Flugtages Fahre Baumittel für Turawa zur eiae 
oberlehrer Bartz die Luftfahrtlehrgänge leitet.“ wird fih der Verein einſetzen. Schwierigkeiten ſtehen werden. wird in den Erläuterungen geſagt: „ . Weitere 


Mittel ſtehen aus dem Ar eitsbeſchaffungspro⸗ 
gramm i Verfügung. 


der ſchleſiſchen 


RM. 
í Beiträge zu entrichten. Mit dieſen Kaſſenfragen Odergebiet 6.100 000" kehrsnöte kennt, wird nur mit Bedauern feſtſtellen 
. lem. 15 ae Eg wird ſich der Verein in einer demnächſt ſtattfin⸗ Er 1 0 8 5 5 Sree 9000 e en 1 5 ei z 1, Bilen er 
denden außerordentlichen Generalverſammlung m ittellandka 5 ” 
g ESG. 2 . VV befaſſen. 5 5 Donau⸗Main⸗Gebiet 4208 350 „ wird und daß der Baubeginn am Staub becken 


Turawa nun wieder zweifelhaft geworden it. Eine 
Miniſterialkommiſſion des Reichsverkehrsmini⸗ 
ſteriums hat die Staubeckengebiete Turawa und 
Sersno beſichtigt und im Anſchluß noch weitere 
Beſichtigungen von e A Oderbauten vor⸗ 
enommen. Wenn an den Beſuch der Miniſterial⸗ 


ſollte, daß mit dem Bau von Turawa jetzt au ⸗ 
ird, ſo muß nach dem Stand der 


nungen verfrüht 


55 aft und beſonders ihre Ver⸗ 


kommiſſion etwa die Hoffnung geknüpft werden 


mitgeteilt 1 daß ſolche S 


Wer die bedrängte Lage 


vor der Fahne, Moltkeplatz, zum Gottesd ienft. »Turn⸗ und Spielverein. Die Monats des Bezirks ii Sanitäts⸗ bei 80 Pröächti Landſchaftsauf REINER 0 
sit sinſpekteurs der Freiwi igen Sanitäts⸗ arbeit hinausgehen. ächtige Landſcha | 
I ge Sekt. Gio. 1 89 rfa Ferre verſammlung ſtand im Zeichen des kolonnen vom „Roten Kreuz“, Dr Haaſe,] nahmen aus der Welt der Bergflüſſe Oberöſter⸗ 4 

itgli 1 


reger erg 


5 gieren Muſikreiten). 


* Kameradenverein ehem. 57er Feldart. Kirchgang a. 
Volkstrauert. m. e (8,30) Vereinslok. Anzug: 


ſchem e geſchmückten Ehrentafel mid- 
mete der 1. Vorſitzende den gefallenen Turn⸗ 
brüdern Worte des Gedenkens und dag Lon die 


* F des neuen Kreistages bereits 


30. März. Da nach dem Ergebnis der Reichsta a 


reichs und Ahe Leisen, und bisher nie geſehene 


fan t e Leiſtungen bilden n Haupt⸗ 


inhalt des Films. Die Schilderung beer t wag 


halſiger Faltbootfahrten durch Stromſchnellen, 


Mütze u. Vereinsabzeiche Anwefenden dafür zu ſorgen, daß das von den und Landtagswahlen zu erwarten ſteht, daß die! Floßgaſſen und Felsſchluchten vermittelte die 
Ooo A Ober tlingsvereinigun Monatsverf. 8 Í m 12. März 1933 au cine 2 
E o; Say 450 . a Siting Fri 151 20 fh. N „Ning. Gefallenen erſtrebte Ziel, ein einiges freies Kommung wahlen am 1 å ch Ueberzeugung, daß Faltbootſport im beiten Sinne 


. nee u. Gottesd. 19. 3. (15,30) Konzerth., 
= Hauptoeri ammlun 


; des Homa 
f Sk Sudetengebirgsverein, Skiabteilung. Stg. Ausflug 


„ Krieger⸗Verein. Stg. (8,30) Volkstrauertag, Antr. 


5 Eig. (1) Deli⸗Lichtſpieltheater Vorfüh⸗ 
en Bergfilms „Die neue Schweiz“. 


w5 Dombrowa. Treffpunkt (8,30) Schießwerder. 
Kameraden⸗Verein ehem. Fuß⸗Artilleriſten. Stg. 
ang, Antr. 7,45, Vereinslokal. 

ioniere u. 1 pen. eet 


{ 8,45), Moltke, Gleiwitz Mit der n des eee wir A wird der Kreistag vorgusſichtlich! » RD 
pi gp meg $ en 5 „ wurde Enger beauftvagk 11t A fiir den 30. März einberufen werden. der Mienen nee e e ee 
tn rag 8 „ Filmabend des Kauuklubs⸗ „Oberſchleſien“. ter iewaren, € chnürſenkeln, Kragenknöpfen u. a. 


. (48) Junungen mit 


leit 


Wertetverbanb; 
Gafmenfettionen, Feier d. ee) Kaiſerplatz 
treten 12,45. 

* Kameradeu⸗Verein ehem. 156er. Teiln. Stg. Volks. 
trauer tag. Antreten (8,15) Moltkeplatz. 


2 Für die Uebungsabende an Wochentagen zunächſt der vom Gau Oberſchleſien des Reich autabſchür fungen im Geſicht. Beide 
ane & 15) Wee Si GE wake im Sommerhalbjahr 1933 wird ein neuer Verkei⸗ berbandes für Deutſche Jugendherbergen Berge: Hagen ien APAA 19 
2 85 en der. A chen Spiel⸗ und Sportplätze ſtellte Film „Donaupiraten“, der mit ges * Schwindlerin gefaßt. Seit K 
a eſtellt. lle Vereine von Gleiwitz, die ſchickt gedrehten Szenen eine eportage von einer machte eine 5 5 n! a in Glelvig 
Urlaub auf Seel Die e Mittelmeerreife mit dem ER betreiben und bei der Aufitellung |? Flußwanderung brachte, die etwa 130 oberſchle⸗ nach Si gerſcheffe ſich Mitter Ane . 
beliebten M. S. „Mon ke oa“, 10. e Ham⸗ pe f wollen, Re bis 1 Hoe een. Dan ute bes r. wande Zutritt in die Wohnungen, vorzugsweiſe 
Burg,, hat u erfreut. Die te 10. April auf dem vorgeſ riebenen Antrags⸗ i ; y ; 
Mieleen ut mi wird ee 921 7 emeim dae. formular ihre Anträge zu ſtellen. Dieſe Formu⸗ gramms bildete der Film „Wildwaſſer⸗ in Haushalte, in denen nur Frauen auweſend 


ch fre 


Dentihland, endlich Wirklichkeit werden 
möchte. Die Verſammlung fang das Kameras 
denlied und zum Schluß, nach einem Hoch 
auf das Vaterland und den Reich zpräſidenten. 
das Deutſchlandlied. Im Verlauf der 
nun abgehaltenen Monatsberfammlung konnten 
nach Verleſen des Protokolls einige Aufnahmen 
getätigt werden. Spielwaxt Jaſchniok erſtat⸗ 
tete Bericht 


» Neueinteilung der Sportplatz⸗ Uebungspläne. 


find im Stadtamt für Leibesübungen im 


über die Gauſpfelwarteſitzung in, 


grundlegende Aenderung in der;! 

fammenſetzung des Kreistages En 
gen werden, beabſichtigt der Landrat des Kreiſes 
Toſt⸗Gleiwitz, möglichſt umgehend den neu ge⸗ 
wählten Kreistag einzuberufen, um durch ihn die 
Neuwahl des Kreisausſchuſſes, des Sparkaſſenvor⸗ 
ſtandes und der Kreiskommiſſionen vornehmen zu 
laſſen. Daneben ſollen einige unauffchiebbare 
kleinere Vorlagen ihre Erledigung finden. Wie 


Die Freunde des Kanu are: 1 ef zu a 

vom Gleiwitzer Kanuk ; 

lien. beranitalteten n ed ae i 5 
Oberſchleſien zuſammen. Zur Vorfüh ührung gelangt 


paradies in Oberöſter reich und Jugo⸗ 


des Wortes nicht nur auf der g Regatta⸗ 
bahn, ſondern wohl in erſter Linie auf den ilie 
flüſſen zu Haufe ift. Das offenſichtliche In⸗ 
dereſſe, das die Zuſchauer an der 
nahmen, läßt erwarten. daß die vom Gleiwißer 
Kanuklub „Oberſchleſien“ e betrie⸗ 
bene Werbung für das 
dern auch im Laufe der bevorſtehenden Kanu⸗ 
ſportſaiſon den angeſtrebten Erfolg bringt. 


Artikeln im Werte von 20 Mark entwendet. 
„ Verkehrsunfall. Zwei Perſonenkraft⸗ 


wagen ſtießen auf der Toſter⸗ Ecke Alexander ⸗ 
zeſſtraße zuſammen. Ein Wagenführer erlitt leichte 


waren. Durch 11 ianten und gewandtes Auf⸗ 


Waſſerwan⸗ 


Vorführung 


Aegypten Paläfting und Hyrien durchgeführt dauer la w ien", Wenn von Kennern der Materie be-|treten gewann ſie bald das Verkrauen ihrer 
FF a a a 
5 nlands ie alien⸗Reiſe mi t s 2 — „= 
RL LE, ei alu Dam mapear ST STE Sl "u | Schöne weiße Zähne 
inn ai emia — — ; 
endet. Die vierte Rei e führt über Süditalien, wiederum Privatdozent Dr Reiſcha ue und wh 


dem 10. April eingehende Anträge nicht mehr. be⸗ 


H. N erhalten Sie bei tä m Gebr n Ohl t, der 
r an a. See nað et rückſichtigt werden können. u Bl e ellen anen Sanpa x 1 Dom u eisen a Sparlem in Ber: m 
Fr e vom 16. bis 4. Juni. Niedrigſter Von der ee Nothilfe. Am Sonne | Qualitäten. in kinematografiſcher und Teniicer Pfund do pf. daftir wel Sie ie nur Optorobont 


Preis einſchl. voller Sele 998 190 RMark an. 
Ur — 


Bohltütigfeitstonzert in Gleiwitz 


Die Kapelle der Städtiſ 75 e Feuer⸗ 
wehr Gleiwitz entwickelt mehr zu 
einem Blasorcheſter von Bualität; das 4. Wohle 
zätigkeitskonzert zugunſten der Winterhilfe am 
e abend im Stadttheater bewies, daß unter 
er 


mann abgerundete, exakte Leiſtungen ge⸗ 
leert werden. Schon im Ungariſchen Marſch von 
Berlioz fiel die ausgeglichene Behandlung von 
Sal, und Blechbläſern auf. In Aubers Ouvertüre 
Maurer und Schloſſer“ überraſchten die 
ſicheren Gänge dex Holzbläfer, die im Strauß ⸗ 


meler „Geſchichten aus dem Wiener, 


Wald“ von bemerkenswert weichem, rundem Ton 
waren. In Chopins As-Dur-⸗Polonaiſe gab es 
fatte, volle Klangwirkungen, die auch in den Blech- 
gruppen klare Konturen brachten. 


Klare Linienführung und ſaubere Ausarbeitung 
97 die Proben aus Wagnerwerken, 
die, obwohl man über die Bearbeitung für Blas- 
eher berichiebener Meinung fein kann, als 9 
w Hauf gelun Weiß Bde werden können. Die 
un Dame” von Boildieu fiel 
A die Reinheit der Tuben auf, obwohl die 

e ſtellenweiſe zu ſtark aufgetragen ſchienen. 

Sal Pro un bewußt auf leicht faßbare, volks⸗ 
tümlidhe tie aufgebaut, brachte im zweiten Teil 
BOND ah von Eilenberg. daxunter das 
ſtürmiſch applaudierte Idyll „Die Mühle im 
1 . Kplophon⸗Solo von Eber⸗ 
ein, das Siekierka mit ausgezeichneter Technik 
ing: Den Abſchluß bildete eine a t und ln 
ge 10 EL großem Zapfen⸗ 
„den die elle mi eai tii a 
geeigneten Tambourkorps dar 90 1 


Der Beifall des Bene Publiku 13 ſtei⸗ 
ieh id) von Nummer zu Nummer, fo as fe 

ielfreudig g Schar ſchon nach dem 3. Stück den 
„Finnländi a Reitermarich‘ ae mußte, dem 
noch eine Reihe von Wiederholungen und Ein⸗ 
lagen folgten, die ebenſo lebhaft gefordert wie gern 
gewährt wurden. G. N. 


cheren Stabführung von Obermuſikmeiſter 


ahſtammt. 


abend wird der nitätslehrgang unter Leitung 


Moneten, Pfunde, Taler 
Zur Kulturgeſchichte des Geldes 


In den Namen der Währungen und der Geld⸗ 
ſtücke liegt ein Schatz kulturgeſchichtlicher Reich⸗ 
tümer. Man fragt da z. B.: Kannſt du mir ein 
paar Moneten pumpen? und kommt ſich dabei 
recht modern vor. 
eine uralte W Es ſtammt von den 
Römern: Moneta hieß damals nichts anderes 
als Münze. Die Römer waren recht geld⸗ 
kundig und die Lehrmeiſter des Geldweſens für 
die von ihnen beherrſchten Völker. Das kommt 
noch heute darin zum Ausdruck, daß eine ganze 
Reihe von Geldſtücken Namen tragen, die römi⸗ 
ſchen Urſprungs ſind. Zu den weiteftberbreiteten 
Geldſtücken aus der Römerzeit gehörte der denaro 
und der solidus. Man findet heute den donare 

als Dinar in Sugojlawien wieder und die in 
England für den penny übliche Abkürzung d. iſt 
nichts anderes als der Anfangsbuchſtabe dieſes 
altrömiſchen Wortes. Das gleiche gilt für die 
Abkürzung von Shilling, das 8., das vom solidus 
Sogar das Pfund hat den alten 
Römern ſein Beſtehen zu verdanken. Das man⸗ 
chem ſeltſam erſcheinende Zeichen für Pfund iſt 
nichts anderes als der Anfangsbuchſtabe des 
lateiniſchen libra, die Waage, während das Wort 
Pfund von pondus, das Gewicht, herrührt. Wie 
iſt denn die Waage eigentlich zum Geld gekommen? 
Die Römer waren nicht immer im Geldverkehr 
‚ip gewandt wie ah Zeit ihrer Weltherrſchaft. Als 
die Römer noch kleine Bauern waren, kamen 
ſie nur ſelten zu Käufen und Verkäufen, und es 
war nach dem altrömiſchen Recht für ihre Vor⸗ 
nahme eine umſtändlich feierliche Zeremonie vor⸗ 
geſchrieben. Mehrere Zeugen mußten bei der 
Verkaufshandlung zugegen ſein, der Kaufpreis 
wurde in dem vereinbarten Metall feierlich 
zu gewogen. Als der Geſchäftsverkehr leb- 
farter wurde, war dieſes zeitraubende Verfahren 
aus techniſchen Gründen unmöglich geworden. Die 
Waage hat nicht nur in Rom, ſondern auch bei an⸗ 


deren Völkern vor Verbreitung der Münze eine 


Aber das Wort Moneten hat, 


mit, daß der Kopf d 


Florine iſt in Holl 1 0 . 


Hinſicht weit über den Rahmen einer Amateur ⸗ 


große Rolle geſpielt, bis ſie ſchließlich von gés 


prägten Barren und der viel 


Münze abgelöſt wurde. 


Die Zuſammenſtellung Pfund⸗ Sterling iſt noch 
aus einem anderen Grunde intereſſant, da neben 
dem altrömiſchen Pfund das verhältnismäßig 
junge Sterling ſteht, das, für uns Deutſche 
eine befonders wertvolle Erinnerung, von dem 
großen Einfluß zeugt, den die Hanſa ſeiner Zeit 
in London hatte: Sterling bedeutet das 
Pfund der O⸗ſterlinge, der deutſchen Kaufleute, 
nämlich, die aus dem Oſten kamen. i 


Das römiſche libra ift nicht nur im Zeichen 
für Pfund erhalten, es kommt auch im franzö⸗ 
ſiſchen livre, im italieniſchen lire und im rumäni⸗ 
ſchen lei wieder zum Vorſchein. Dagegen ver⸗ 
dankt die Krone, eine für viele Währungen 
charakteriſtiſche Müngeinheit, auch wenn ſie vom 
lateiniſchen corona — der Kranz herkommt, einem 
anderen Grunde ihre Entſtehung. Als es noch 
keine allgemeine Schulpflicht gab und nur wenige 

leſen konnten, machte man den Wert eines Geld⸗ 

ſtücks kenntlich durch ein ſymboliſches Zeichen. 
So wurde denn auf der Krone häufig eine Krone 
angebracht. Sehr 1 1 baff man ſich auch da⸗ 
Königs auf einer 
beſtimmten Münze tand, und daher kommt der 
Name des bekannten engliſchen Sovereign, der 
nichts anderes als Sorvergin bedeutet. 

Auch an die Italier des Mittelalters bewahrt 
das Geldweſen unſerer Tage zahlreiche Erinne⸗ 
rungen auf. Die Lombarden und die Flo⸗ 
rentiner waren damals die mächtigſten Ban- 
kiers der Welt. Man bezeichnet mit Lombard 
heute noch ein e Kreditgeſchäft, und die 
Da ſie ein 
Goldſtück war, aljo ein Güldener oder ein Gul- 
den, erhielt der Gulden das weitverbreitete Zei⸗ 
chen H., alſo Fl 
noch im holländiſchen bfl. erhalten iſt. 

Eine Mark hat 100 Pfennige; der Pfennig 
iſt wohl an Geldwert der Mark bedeutend unter⸗ 
legen, übertrifft ſie aber bei weitem an wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Wert. Denn während man von der 


e 


nungen auf deutſche 
Allerdings fällt ein ſo urdeutſch klingendes Wort 


orine, ein Zeichen, das heute 


und Weſen Ste 18 Erfah dafür 


Mark weiß, daß ſie im Mittelalter eine ge⸗ 
wogene Menge von Feinmetall bezeichnete, 
iſt es noch durchaus ungeklärt, woher der un⸗ 
ſcheinbare Pfennig ſtammt. Andere Währun⸗ 
gen, die meiſtens auf dem Grundſatz der Bente: 
ſimalwährung aufgebaut ſind, haben es ſich mit 
der Bezeichnung der niedrigſten Rechtungsein⸗ 
heit leichter gemacht. Wenn ein Centime der 


hundertſte Teil eines Franken ift, dann nennt 


man ihn eben einen hundertſten Teil, d. h. cens 
time. Der Pfennig nimmt unter dieſen ſeinen 
fremdländiſchen Brüdern eine ſehr ehrenvolle 
Stellung ein. Ueberhaupt fällt der geringe Ein⸗ 
fluß auf, den römiſche und italieniſche Bezeich⸗ 
Münzen ausgeübt haben. 


wie der Groſchen aus der Reihe. Er ſtammt in 
gerader Reihe vom lateiniſchen grossus ab; das ilt. 
ein dicker. Und der Groſchen war auch ein Dicker, 


nämlich ein dicker Pfennig, der zum grossus ers 


hoben wurde, aus dem ein Groſchen wurde, Daß 


der Taler urdeutſch iſt und der Dollar 
ſeinerſeits von ihm abſtammt, iſt allgemein be⸗ 
kannt. 
einſtmals war er ein Häller, und der Batzen, 
der gewichtig und etwas protzig auftritt, hat in 
Bern ſeine Heimat. Das Wappentier war auf 
ihm abgebildet, der Petz, den man zum voller 
tönenden Batzen machte. 

So rollt das Geld vom Altertum über das 
Mittelalter zur Neuzeit. Unbekümmert um feine 
Abſtammung greift man nach ihm, unter jedem 
Namen bei allen beliebt und von niemandem ver⸗ 


ſchmäht. Dr. B. Hausen. 


in die Preußiſche Dichter⸗ 
n Hanns Joh ft; der neue Dra⸗ 
iſt als 
ter: 
berufen 


nen 
mie berufen. 
14 19 8 der preußiſchen Staatstheater, 
Senator in die Breußiide Di 
akademie (Sektion Dichtkunſt) 


worden. 


Der Heller kam aus Schwäbiſch⸗Hall; 


Grohhandelshreife 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
Feſtgeſtellt durch den Verein der Nahrungsmittelgroß⸗ 
händler in der Provinz Oberſchleſien E. B. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 3 Kilogramm in Originalpadung frei Sager 

: in Reichsmark. 

Beuthen, 10. März 1933 
Inlandszucker Baſis Melis] Weizengrien 9.18½ —0,19 
inkl. Sack Sieb 84,30 Steinſalz in Säcken 
Inlandszucker Raffinade , gepackt 
inkl. Sack Sieb 1 34,75] Siebeſal; in Süden oti 
Ran? N 2,00—2,40 ä gepa . 
515. de 0040 Schwarzer Pfeffer 9.90 —1.00 
gebr. nerſtenkaffes J. 180,19 Weiner Pfeffer 15 


N „ 017½—0 Piment R 95 
gebr Roggen. „VAT Bari Mandeln. 1.10—1.20 


Tee 8,60—5,00 

Kakaopulver . 0,60—1,50 Pieren manai 3 
Kakaoſchalen 0.06 —0,06½ Rosinen N 
Reis, Burmo Ni 0,11, 0,12] Sultaninen 0,40—0,70 
Tafelreis, Patna 0,20—0,22 Pflaum. 2.50/60 = 0,36-0,82 
Bruchreis 0,11 ½ —0,12 » i. K. 80/90 0.32 
Viktorigerbſen 0,180, 19 Schmalz t. 0 


t. K. 
Margarine billigſto, 45 —0,60 


Seid. „19.0. ` 
Geſch. Mittelerbſen 0,13-0,20. Ungez. Gondensmild 19,00 


Weiße Bohnen 0,11¼-0,12½ 
Gerſtengraupße 

und Grütze 0,16—0,17 
Perlgraupe C Ill — 


Heringe ie To. 
Crown Medium 


Perlgraupe 5/0 0,19—0,20| . , atfull 48, 
Haferflogen 0,180.19] Crown „ 55,00 —56,00 
Eierſchnittnud. Loje 0,450,477 „ Matties 51,00--52,00 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 | Sauerkraut 0,06—0,07 
Eiermakkaroni 0,60-0,65f Kernſeife 0,22—0,23 
Kartoffelmeh! 0.170,18 10% Seifenpulver 0,13 0,14 
Roggenmehl 0,120.12 ¼ Streichhölzer 

Weizenmehl 0,15—0,15¼½] Haushaltsware 0,267 
Auszug 0,17½ Welthölzer 0,30 


Opfer. Sie gab ſich als Tänzerin oder Sän⸗ 
gerin aus und wartete in der Wohnung eine 


gin tige Gelegenheit zum Diebſtahl ab. In einem A 
a 


e bat fie die Wohnungsinhaberin um ein 
Glas Waller, Während diefe dem Verlangen ent» 
ſprach, führte die Gaunerin den Diebſtahl aus. 
In einem anderen Falle ſtahl fie 100 Mark, als 
die Wohnungsinhaberin telephonierte. Sofort 
nach Ausführung der Tat verſchwand die Diebin. 


Die Kriminalpolizei nahm fie in einem hieſigen id 


Café feft. Sie gab fih zunächſt als die ſtel⸗ 
lungsloſe Tänzerin Lona von Baaren aus. 
Dann nannte fie ſich Ella Dworſki. Die an 
gegebenen Namen treffen jedoch nicht zu. Es 
handelt fih um eine Tſchechin, die aller Wahre 
ſcheinlichkeit nach noch mehrere Diebſtähle auf 
dem Gewiſſen hat. Die Schwindlerin iſt klein 
und ſchlank. Sie trug zuletzt einen braunen 
Fohlenpelz und einen kleinen braunen Hut, war 
onanio geſchminkt und hat im Oberkiefer einen 
halben Goldzahn. Sie ſpricht gut deutſch. Per⸗ 
ſonen, die in der letzten Zeit in ähnlicher Weiſe 
begaunert wurden, werden erſucht, fih bei der 
Kriminalpolizei Gleiwitz einzufinden, um die 
Lichtbilder der Diebin zu beſichtigen. Auch kann 
perſönliche Gegenüberſtellung im Gerichtsgefäng⸗ 
nis Gleiwitz erfolgen. 

„Gefallenen ⸗Feier auch im ATV. Unter den 
oberſchleſiſchen Turnvereinen weiſt der AV. zu 
Gleiwitz mit 82 Kriegshelden die größte Zahl 
der Gefallenen des Weltkrieges auf. Ihnen 
zu Ehren iſt ſchon vor Jahren eine kunſtvoll in 
Eiche geſchnitzte Gedächtnistafel enthüllt 


worden, die weit über die Grenzen unſerer Hei⸗ p 


mat hinaus Aufſehen erregt hat. Zur Ehrung 
der 8 8 enen findet am Sonntag, 11 Uhr, 
eine Feier ſtatt. Die Feier wird eröffnet und 
beſchloſſen durch ein Streichquartett bewährter 
Gleiwitzer Künſtler. Die Jugendabteilung war⸗ 
tet mit einem dem Tage angepaßten Sprech ⸗ 
chor und einem gemeinſamen Liede auf. In 
einer Gedächtnisrede wird der zu ehren⸗ 
den Kriegsopfer gedacht. 

* Schüſſe gegen ein Auto. Auf der Kaminietzer 
Chauſſee wurden in Höhe der Talmulde Goi⸗ 
wäldchen auf einen Perſonenkraftwagen zwei 
Piſtolenſchüſſe abgegeben. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Sachſchaden iſt nicht ent⸗ 
ſtanden. Der Täter iſt unbekannt. 


© Streit in den Baracken. Das Ueberfall⸗ 
abwehrkomman do wurde Donnerstag abend 
nach den Meguinbaracken zu Streitigkeiten 
gerufen, die zwiſchen Barackenbewohnern ent⸗ 
ſtanden waren. Der Streit wurde geſchlichtet. 
Der Haupttäter wurde zur Ausnüchterung ins 
Polizeigefängnis eingeliefert. 


Peiskretſcham 


* Flaggeuhiſſung. Zur Hiſſung der Fahnen 
S chwar z⸗Weiß⸗Rot, am Weiß und 
der Hakenkreuzfahne verſammelten fih am 
Ringe pollzäblig die Mitglieder der SS. und der 
SA, die Mitglieder des Stahlhelms, des Garde⸗ 
verein, der Landesſchützen und eine ungbſehbare 
Menge der Bürgerſchaft. Nach einer Anſprache 
des Ortsgruppenführers der NSDAP., W 
niba, wurden die Fahnen aehikt. 
Kiümmermann knüpfte an die ruhmreiche 
S der Fahnen „ und 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot an. Seine Rede klang in dem 
Deutſchlandliede aus. Oierauf marſchierte 
der par uci die Straßen. Der Sturmtruppen⸗ 
führer Malinowſki leitete den Aufmarſch zu 
der Kundgebung, die ohne jede Störung verlief. 


Hindenburg 
Nationaler Wahlaufruf 


Regierung erkämpft! Auch in Hinden bu 

haben die nationalen Parteien i Mehrheit 255 
alten. Dieſe Mehrheit muß am 12. März erhal- 
ten und vergrößert werden, ſchon damit die 
n Einheit zwiſchen der Kommunalpoli⸗ 
til und der Politik in Reich und Staat hergeſtellt 
wird, eine Einheit, die die Stadt Hindenburg 
ganz beſonders notwendig hat. 


Beib- Rot, zu 
zei, der Stahlhelm und alle außerhalb 
der rteien ſtehenden nationalen Kräfte yə 
ſammengeſchloſſen haben. Stahlhelmkame⸗ 
rad, nationaler Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ter, pflichtbewußter Beammter wenn Du auch 
in Hindenburg in Zukunft Deine Belange geſichert 
haben willſt, mußt am 12. März die 
Läſte 5 wählen! ; Í 
Gewerbetreibender, Handwerker, Hausheſitzer 
und Angehöriger der freien Berufe, Deine Stimme 
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Sitzung des Sejms 


Hit-Hherichlefiens Kampf um 
ſein Schulrecht 


(Eigener Bericht) 


Kattowitz, 10. März. 

Heute trat der Sejm zu ſeiner 29. Sitzung zu⸗ 
fammen. Zunächſt wurde der Bericht der Rechts⸗ 
kommiſfion über den Antrag des Sozigliſtiſchen 
Klubs über die Aufhebung der Schulgebühren im 
Volksſchulweſen im Teſchner . be⸗ 
handelt. Der ſozialiſtiſche Abg. Madej hatte 
einen Streitantrag über die Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützung für Erwerbsloſe, die Gebäude beſitzen, 
eingebracht. Er wies auf die ſchwere Notlage 
hin, in der ſich Arbeitsloſe befinden, die fih 
früher für ihre Erxſparniſſe kleinere Ge- 
bäude gebaut en, die für ſie gegenwärti 
völlig wertlos find. Dieſen Arbeitsloſen wir 
aber keine Unterſtützung gezahlt. In die⸗ 
em Zuſammenhange kamen auch die Zuſammen⸗ 
töße zwiſchen Polizei und Erwerbsloſen in Gol- 
ihan zur Sprache, zum Schluß wurde der An⸗ 
trag der Kommiſſion überwieſen. Um die Aus⸗ 
dehnung des Geſetzes über das Schulweſen auch 
auf die Woiwodſchaft Schleſien tobte bereit3 feit 
langer Zeit ein erbitterter Kampf. Der Woiwode 
hat eigenmächtig einige Beſtimmungen dieſes Ge- 
ſetzes in Schleſien in Kraft geſetzt, was erſt vor 
3 Monaten zu einer Anfrage des Deutſchen Klubs 
führte, auf die 12 5 bis jetzt noch keine Ant⸗ 
wort erteilt wurde. Als Erſter ſprach zu dieſem 
Woiwode. Man müßte endlich dafür 
vers 


ga Gymnaſium] einheitlich _ find, 
Schüler entweder in das Lyzeum übergehen, 
das die frühere Teilung U ee Huma⸗ 
niſtiſches Gymnaſium und Klaſſiſches Gymna- 
fium). kennt oder in eine Berufsmittel⸗ 
schu le, die der jetzigen Gewerbeſchule entſpricht. 
das Geſetz ſieht ferner die Verpflichtung für 
ſämtliche Jugendlichen bis zum 18. Jahre vor, 
die Fortbildungsſchule zu beſuchen. Der 
Woiwode behandelt dann das Geſetz über das 


en. 
a e 


7 


Kortanty erklärte, der Di 
werde ſich nicht auf eine Stufe mit den tiefer 
ſtehenden Landesteilen bringen laſſen. Alle Er⸗ 
rungenſchaften des eberſchleſſſchen Landes ſollten 

alten und ausgebaut werden. Korfanty wollte 
den Minderheiten 5 das Recht zur 
Pflege ihres Volkstums zuerkannt wiſ⸗ 


ſen. Am Schluß jeiner lebhaft vorgetragenen Aus⸗ 
führungen ſprach er ſich gegen den Schul. 
geſetzentwurf aus. 

Für die Regierungspartei, die ſich im Schleſi⸗ 
ſchen Sejm in der Min derhei ene e 
der Abg. Syifa. Er trat natürlich für den 
Entwurf ein. 

Der Sprecher des Deutſchen Klubs, Senator 
Dr Pant, erklärte zunächſt, daß es ſeine Freunde 
und ihn insbeſondere befremde, daß der Woiwod⸗ 
ſchaſce gerade in den Tagen der größten wirt⸗ 
i origen Not mit einem ſolchen Plane hervor⸗ 
trete. Der Sejm ſollte jetzt mit der Annahme des 
Geſetzentwurfes Maßnahmen gutheißen, die ſeit 
September v. J. in der Woiwodſchaft ein⸗ 
geführt ſeien und damit auf das vornehmſte 
Redt verzichten, das ihm zuſtehe. Das neue 
Schulgeſetz werde von den beſten Pädagogen 
des Landes bekämpft. Senator Dr Pant vers 
langte, daß Erziehungsberechtigte und Lehrer 
sur Mitarbeit herangezogen werden. 
Der Redner betonte, daß 


es in Oſtoberſchleſien und innerhalb der 
deutſchen Minderheiten ein deutſches 
Schulweſen gebe, das in Oſtoberſchleſien 
durch die Genfer Konvention geregelt fei. 


Durch die ſog. Elaſtizität des Geſetzes könne es 
eintreten, daß mit jedem Miniſterwechſel eine Aen⸗ 
derung in der Organiſation des Schulweſens zu 
erwarten ſei. Senator Dr Pant fragte dann, was 
aus ſeinem Antrage geworden ſei, der 


nach Beſchluß des Seims dem Woiwoden 
unterſagte, Beſtimmungen des neuen 
Schulgeſetzes eigenmächtig einzuführen. 
Der Redner des Deutſchen Klubs kam dann auf 


die Privatſchulen zu ſprechen. Das neue 
Geſetz biete den Bürgern keine Garantie dafür, 


ch daß fie die ihnen in der Verfaſſung zugeſicherten 


Rechte ausüben könnten. 


Das Schulgeſetz pen manv- die Genfer 
Konvention. 


Die Raumfrage in den Schulen ſei beſonders 
dringend. Er wies weiter auf die beſonderen 
Schwierigkeiten hin, mit denen die deut⸗ 
ſchen Lehrer in den Privatſchulen zu 
kämpfen haben. Am Schluß ſeiner Rede forderte 
Senator Dr. Pant, daß der Woiwobdſchaftsrat ein 
neues Geſetz ausarbeite, in dem das enthalten ſei, 


mas den Beſonderheiten des oſtoberſchleſiſchen Lan⸗ 


des entſpreche. RU 2 
Rechtsanwalt Dr Glücksmann ſprach als 
letzter Redner der Oppoſition für die Deutſchen 
Sozialiſten. Er lehnte dieſe Regelung der Schul⸗ 
angelegenheiten in der Woiwodſchaft insgeſamt ab. 
Der Sejm ſchloß nach ſechs Stunden die Be⸗ 
ratungen mit der üeberweiſung des chul⸗ 
geſetzentwurſes an die zuſtändige Kommiſſion. 


E E E E EE E EE A a E N e w w ů ů ů ů ů — ů ů 


rden tatkräftig 


nale Beamte, es find Frontſoldaten, denen auch 
die Fürſorge für die Kriegsbeſchä⸗ 
digten und Kriegerhinterbliebenen 
in ganz anderer Weiſe am Herzen liegt als einer 
beliebigen Intereſſentengruppe. Intereſſenvertre⸗ 
tungen wie die Mieterpartei und die Mittelſtands⸗ 
partei haben nie etwas Wirkſames für ihre Mit⸗ 
glieder erreichen können, ſie können es erſt recht 
nicht jetzt, wo nur der Zuſammenſchluß in der 
großen nationalen Aufbaupartei eine erfolgreiche 
Mitwirkung an den Kommunalaufgaben gewähr⸗ 
leiſtet. 

Darum, Einwohner von Hindenburg, ſtärkt 
am 12. März die Partei des Aufbaues, deren 
gier die Beschaffung von Arbeit und Brot ift, die 

ampffront chwarz e Weiß „Rot 
deren diſziplinierten und zielbewußten Schritt 
Ihr am vorigen Freitag durch die Straßen Eurer 
Stadt habt marſchieren hören. 
* 


* Generalabrechuung mit dem ſchwarz⸗xoten 
Syſtem. In der Vollskundgebung der 
NSDAP. am Donnerstag im überfüllten Don⸗ 
nersmarckhütten ⸗Kaſinoſgal verbreitete ſich 
ee Seal, Hindenburg, über die 

e ünde r id 


« 


unzähligen Sünden der ſchwarz⸗roten Herrſchaft 
in Oberſchleſien, insbeſondere aber in Hinben- 
burg. Hierfür war Material en masse gefunden 


worden in den Handakten, die beim 1155 
Aer G Kreisleiter p» 
oki erweiterte und ergänzte den Tatſachen⸗ 
bericht durch Erlebniſſe aus letzter Sell 98 
ſogen. „Auch ⸗Kommunalpolitikern“ am Orte, 
deren verderbliches Tun und Treiben der Redner 
unter dem ſtarken Beifall der Hörerſchaft einer 
berechtigten Kritik unterzog. 


Motorradfahrer rennt gegen Chauſſeeſtein. 
Am Donnerstag um 20,10 Uhr fuhr auf der Pis- 
kupitzer Straße zwiſchen Hindenburg und Bisku⸗ 
pitz ein Motorradfahrer gegen einen 
Chauſſeeſtein. Er brach 3 Finger der linken Hand 
und trug Quetſchungen an beiden Oberſchenkeln 
davon. Der Beifahrer erlitt einen Arm⸗, Rippen- 
und Naſenbeinbruch und einen Bluterguß in 
beiden Augen. Der Fahrer fand Aufnahme im 
Joſefs⸗ Krankenhaus, der Beifahrer im Stödtiſchen 
Krankenhaus. ; 

Zur Aktenbeſchlagnahme. Zu dem geſtrigen 
Vorfall im Stadthaus, bei dem unifor- 
mierte Nationalſozialiſten aus meh- 
reren Büros im Auftrage der Kreisleitung der 

Hindenburg die Herausgabe von 
Aktenſtücken erzwangen, hat die Kreisleitung ere 
klärt, daß es ſich bei der Aktion lediglich darum 
handelte, in die betreffenden Akten Ein 1 5 
zu nehmen, und die damit betrauten Herren hätten 
bloß im Verlaufe der ſich entſpinnenden Ausein⸗ 
anderſetzung den Fehler begangen, die betreffen⸗ 
den Akten mitzunehmen. Hierzu erklärt der Ma⸗ 

iſtrat: Die uniformierten Su. und SS.⸗Leute 
15 8 zwei Hilfspoliziſten) haben gar keine 
„Einſichtnahme“ verlangt, und es hat 
auch gar keine Auseinanderſetzung über eine Ein⸗ 
ſichtnahme ſtattgefunden; vielmehr haben die Be⸗ 
teiligten die Herausgabe der Akten von den Be⸗ 
amten gefordert und dann an ſich genommen. 
Wenn es der Kreisleitung der NSDAP. Hinden⸗ 
burg nur darum zu tun geweſen wäre, in die be⸗ 
treffenden Akten Einſicht zu nehmen, ſo hätte ſie 
nur den Stadtverordneten Fil luſch ins Stadt- 
haus zu ſchicken brauchen. Dieſem wäre die Ein⸗ 
ſichtnahme gewiß nicht verweigert worden, 
zumal die NSDAP. bisher im Magiſtrat nicht 
vertreten ift und daher durch ein Magiſtratsmit⸗ 
glied ihrer Partei Auskünfte nicht erhalten kann. 
Jedenfalls hat der Magiſtrat von den Vorgängen 
in der Stadtverwaltung nicht das geringſte zu 
verheimlichen. Es iſt aber ſeine Pflicht, die 
Akten der Stadtverwaltung im Intereſſe der 
Bürger vor unberechtigten Zugriffen zu ſchützen. 

„Vom Stadttheater. Am Freitag, 20 Uhr, 
einmalige Aufführung der neuen Ausſtattungs⸗ 
operette „Ball im Savoy“. Kartenvorverkauf bei 
Czech beginnt heute. Sonntag, 20 Uhr, Gaſtſpiel 
des deutſchen Komikers Guido Thielſcher 
mit feinem eigenen Enſemble in dem Luſtſpiel 
„Eine Frau — um jeden Preis“. 

* Kyffhäuſer Kb. Kh. Antreten der Mitglie⸗ 
der zum Volkstrauertag Sonntag, 10 Uhr, 
vor dem Büro Glückaufſtraße 3, 


eee 


Kattowitzer Haushalt 
um 13 Prozent geſenkt 


Kattowitz, 10. März. 
Unter ſtarker Beteiligung der Bürgerſchaft 
wurde in der heutigen Stadtverordnetenſitzung der 
Haushaltsplan der Stadt Kattowitz durchberaten. 
Der neue Haushalt iſt um 18 Prozent niedri⸗ 


ger als im vergangenen Jahr und um 37 Pryo⸗ 
zent geringer als im Jahre 1931. Von 


der Aufſtellung eines außerordentlichen Haushalts 


plans iſt abgeſehen worden, obwohl im laufenden 


Jahr bereits 1,6 Millionen Zloty außerordent⸗ 
liche Ausgaben aus Ueberſchüſſen gemacht worden 
ſind. Die ſtädtiſchen Betriebe haben einen Haus⸗ 
halt vorgeſehen, der 2226 000 Zloty erfordert. 
Die deutſche Fraktion beteiligte ſich be⸗ 
ſonders eifrig an der Generalausſprach⸗ 
ihre Kritik war durchaus in ſachlichem Rahmen 
gehalten. Bemängelt wurde vor allem, daß der 
Plan dem Plenum vorgelegt wurde, ohne daß die 
Fraktionen die Möglichkeit hatten, vorher dazu 
Stellung zu nehmen. Die Sprecher der polniſchen 
Parteien beſchränkten ſich im allgemeinen auf eine 
ſehr gemäßigte Kritik, rieten zur Sparſamkeit 
und bemängelten die Nichtbeachtung der 
Stadtverordnetenbeſchlüſſe durch den 
Magiſtrat. Der deutſche Stadtverordnete Dg 
Rojek forderte größere Befugniſſe für die Per⸗ 


ſonalkommiſſion. Alle Beamten müßten außer der 
polniſchen die deutſche Sprache beherrſchen. Nach⸗ 


dem noch verſchiedene ſachliche Referate gehalten 
und von den polniſchen Oppoſitionsparteien ſcharfe 
Kritik an den Ausgaben für das polniſche Theater 
geübt wurde, wurde der Haushaltsplan en bloo 
angenommen. 


i 
Ratibor 


5 Kreistagswahlvorſchläge 


Im Landkreiſe Ratibor hat der Wahlaus⸗ 
ſchuß ſieben Wahſporſchläge zugelaſſen, und zwar: 

1. Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei 
(Hitler⸗Bewegung]: Kobian, Lukanek, 
Zymelkg. 2. Sozialdemokraten: Haraſim, Matu⸗ 
ſchek, Anton Bajne, Kupka. 3. Kommuniſten: 
Roſtek, Rudla, Viktor Zajonc. Riemel. 4. Zen⸗ 
trum: Wodarz, Philipp II, Klobuczek, Stellmach. 
5. Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Dr Doms, 
Pawellek, Hanke, Nowak. Polen: Bozek. Arbeit 
und Wirtſchaft: 
Kubitzek. 


En 


„Bom Gardeperein. Zum Volkstrauertag am 
12. März wird ſich der Verein mna 1 75 
iſchen 


Kirchgang beteiligen. Antreten zum Evange 
Kirchgang 9 Uhr vormittag am Marzellusplatz: 


zum Katholiſchen Kirchgang Antreten um 1030 


auf der Zwingerſtraße am alten Gefängnis. Die 
Fahne wird in beiden Kirchen mitgeführt. Der 
Vorſitzende, Direktor Simel ka, berichtete über 
den Eintritt in die Provinzial⸗Lebensberſiche⸗ 
rung, wonach alle Mitglieder mit Ausſchluß der 
über 70 Jahre alten Kameraden mit 100 Mark 
5 dei 88 Pfg. Monatsprämie verſichert 
werden. ' 


koobidüh ; Ei 


6 Vorſchläge für die Kreistagswahl | 


Nach Annahme der Wahlvporſchläge ſeitens des 
Wahlausſchuſſes werden 6 Parteien den Wahl- 
kampf beſtreiten. Es ſind dies: 777 8 

NSDAP.: Sparkaſſendirektor Riedel, Les 
obſchütz, Bauergutsbeſitzer Preiß, Wanowitz, 
Landwirt Pleſch, Turkau, Werkführer Fuchs, 
Leobſchütz, Gaſtwirt Scharff. Katſcher, Jand⸗ 
wirt Schrammek, Leobſchüz. SPD.: Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Oberſekretär Beier, Le 
wirt Schäffer, Steubendorf, Häusler Lafar, 
Löwitz, IND.: Schuhmacher Dittrich, Bleild- 
witz. Zentrum: Landwirt Joſef Krömer, Do» 
bersdorf, Karl Malik, Rechtsanwalt, Leobſchütz, 
Landwirt A. Horſcht, Katſcher, Landwirt Joh. 
Sonner, Jakubowitz, Büroangeſtellter A. B5- 
niid, Satider. Kampffront Schwarz-Weiß, 
Rot: Landwirt Staffig, Poßnitz. Kaufmann 
Rathmann, Leobſchütz. Nationale bürgerliche 


Vereinigung: Baumeiſter Franke, Leobſchütz. 


Gros Streßlit 

* 40 jähriges Feuerwehrjubiläum. Aus Anlaß 
der 40 jährigen Mitgliedſchaft des 
Altbürgermeiſters Gundrum bei der Freiwill. 


Feuerwehr fand am Mittwoch eine Feſtſitzung 


der Freiwill. Feuerwehr ſtatt. Zahlreiche Abord⸗ 
nungen der Freiwill. Feuerwehren aus Stadt und 
Kreis konnte der 1. Vorſitzende, Kreisbranddirek⸗ 
tor Rett, begrüßen. Er wies auf die Verdienſte 
des Altbürgermeiſters Gundrum um die Entwick⸗ 
lung der Wehr hin und zeichnete ſein unermüd⸗ 
liches Wirken für die Freiwill. Feuerwehr. 
Treueſte Pflichterfüllung zum Wohle der Allge⸗ 
meinheit fei fein Loſungswort geweſen. Als äuße⸗ 
res Zeichen der Anerkennung wurde dem Jubilar, 
der gleichzeitig Vorſitzender des Kreisfeuerwehr⸗ 
verbandes ift, das vom preußiſchen Landesfeuer⸗ 
wehrverband geſtiftete Goldene Ehren. 
zeichen mit der Zahl 40 überreicht. Altbürger⸗ 
meiſter Gundrum dankte ſichtlich bewegt für die 


ihm erwieſene Ehrung. In dem gemütlichen Teil 
trugen gemeinſam geſungene vaterländiſche Lieder | 


weſentlich zur Hebung der Feier bei. 


* Aus der Jahresarbeit der Evangeliſchen i 
e Frauen 


r 1 Die Evangeliſch 
hilfe hielt ihre Hauptberſammlung ab. 
Die Vorſtandswahl hatte folgendes Ergebnis: 1. 
Vorſitzende Frau Steuerinſpektor Hartmann, 
ſtellvertretende 

ſter, Schriftführerin Frau 


Frauenhilfe. 


brikbeſitzer Pran⸗ 


kel, ſtellpertretende Schriftführerin Frau Güter. 


direktor Lohſtöter, Kaſſiererin Frau Paſtor 
Rudel. f 


„CP n E A A 


Roapis, || 


Okonſky, Schäffer. Przypadlo, 


Leobſchütz Lande | 


Vorſitzende Frau Profeſſor För ⸗ 


Wenn man von der 


A Leipziger Meſſe 

ſpricht, ſo kommt die Frage bald darauf, welche 
neuen Schlager dork zu ſehen waren. In 
Leipzig kommen immer die neuen Sachen guerit 
auf den Markt, Erfindungen und Konſtruktionen 
nützlicher oder ſpaßhafter Art, die bon hier aus 
den Weg in die Welt machen. In dieſem Jahr 
ſind viele Neuerungen in Leipzig zu ſehen. 

Die große Hitzewelle im vergangenen Sommer 
hat einen Erfinder auf die Idee gebracht, einen 
elektriſchen Weſtentaſchen⸗ Ventilator 
zu konstruieren. Ein Weſtentaſche n⸗Motor, 
der von einer Taſchenlampenbatterie be⸗ 
trieben wird, kann zum Antrieb eines Kleinven⸗ 
tilators beuutzt werden, de j 
fer find als die einer Stabtaſchenlampe: Damit 

kann man ſich an heißen Tagen friſche Luft 
zufächeln, und die Damen können ihn auf Bällen 
als Fächer benutzen. Herren ſchließen an den 
Weſtentaſchen⸗Motor morgens zum Raſieren einen 
Raſierapparat an. Dieſer Apparat arbeitet 
wie eine Mähmaſchine, das Raſieren damit 
foll direkt ein Vergnügen fein, denn je dichter das 
Gras, je leichter das Mähen. Natürlich gehört 


zum elektriſchen Raſierapparat ein elef- 
triſcher Raſierſpiegel 


mit Soffittenbeleuchtung. Rundfunkhörer, 
die keinen Teil des Programms auslaſſen wollen, 
früh beim erſten Muſiktakt erwachen, um erſt nach 
dem letzten Takt am Abend ſchlafen zu gehen, wer⸗ 
den auch mit einer Neuheit verſorgt. Sie brauchen 
keine Angſt mehr zu haben, morgens den Beginn 
der Rundfunkdarbietungen zu verſchlafen. Für 
5 2,40 Mark gibt es einen Apparat, der den Wecker 
mit dem Rundfunk verbindet, und zwar ſo, daß beim 
ga der Weckerfeder der Rundfunk auto- 
matiſcheingeſchaltet wird. Iſt das 
geln des Weckers vorbei, der Schläfer erwacht, 
dann geht die Muſik auch ſchon los. 


Und vom 
Rundfunk zum Film. Jeder kann filmen, 


Trick⸗ 
aufnahmen ſind eine Kleinigkeit geworden, Zeit ⸗ 
Tupen- und Zeitrafferaufnahmen können ſchon 
mit den billigſten Kameras gemacht werden. 
Die Sonntagsjäger, die es ja immer noch 
geben ſoll, werden ihren Sport in Zukunft erfolg» 
eicher ausüben können, denn fie finden eine Ge⸗ 
legenheit, ſich daheim im Schieß ſport zu üben, 
ohne Gattin, Vaſen, Spiegel uſw. durch verirrte 
Kugeln zu gefährden. Sie ſchießen einfach mit 
Licht. Durch einen mit der Flinte verbundenen 


In dem ſoeben e i 
ſchrift „Die Provinz berſchleſien“ wird über die 

ufwendungen berichtet, die das Reichsver⸗ 
kehrsminiſterium für die Oder und die 
übrigen Waſſerſtraßen macht. 


dahin den Ländern unterſtand, in der Hand des 
Reiches. Für die Oder haben im Augenblick des 
Uebergangs der Waſſerſtraßen auf das Reich die 
preußiſchen Gefetze vom Juni 1913 und vom 4. Der 
ember. 1920 beitanden, in ; 

derausbaues die ſtändige Gewährleiſtung einer 


e von 1,70 Meter bezeichnet wird. 


eigen gemacht hat. Der 
bisher nicht diejeni 
den, die die Waſſerſtraßen des Weſtens er ahren 
haben. Das Ziel des Oderausbaues Joll vor 
Vollendung des Mittellandkanals, alfo bis 1937 
Sai ein. Doch find von den Staubeckenplänen 
an der 


geſtellt. Im Jahre 1932 hat das Odergebiet 
aus dem Reichshaushalt nur 8,5 Millionen, der 
Mittellandkanal aber 12 Millionen Mark zuge- 
wieſen bekommen. 

Der Ausbau der Waſſerſtraßen iſt neben den 
Mitteln des Haushaltsplanes noch gefördert wor- 
den durch die Mittel der Arbeitsbeſ af- 
fung. Aus dieſer Quelle find beiſpielsweiſe die 
nachſtehenden Millionenbeträge geleiſtet worden: 


Oder⸗ Mittelland. Rhein⸗Main⸗ 
gebiet Kanal Donau⸗Kanal 
1926 2,0 17,7 TA 
1932 71 4,8 8,0 


Während das Ergebnis von 1932 für das Dier- 
gebiet nicht ungünſtig ift, jind die Ansichten N 
die diesjährige Arbeitsbeſchaffung recht trübe. Die 
diesjährige Arbeitsbeſchaffung ſoll mit 500 Mil⸗ 


Mrne Mark ausgeſtattet werden. Das Programm 


Waſſerſtraßenbauten beſtimmt, und davon wieder 
955 Pisa d. 7 9 1 lle 9215 

gen Arbeitsbeſchaffung ſollen dem 
Grenzland Oberſchleſien im ganzen 
5 Millionen zufließen, und 


Baumittel für den Oderausbau jollen fi 
überhaupt keine darunter befinden. ? 


Wahrſcheinlich fällt alſo der oberſchleſiſche Oder⸗ 
ausbau im Arbeitsbeſchaffu Ein 3 
Des il tr ba sg ngsprogramm ganz aus. 
weil es auch in der Frage der oberſchleſiſche 
Staubeckenbauten nur langſam 1 165 
hätte erwartet werden können, daß ein größerer 
Betrag für den Baubeginn neuer Staubecken be⸗ 
reitgeſtellt werden würde. Doch find lediglich 2,3 
Millionen Mark für die Inangriffnahme des 
Staubeckens Turawa in den Reichshaushalt ein⸗ 
geſetzt worden. Dabei drängt die Entwicklung 

| 15 er Inangriffnahme aller erforderlichen Oder⸗ 

en, 
| Kanals rückt immer näher, und nach wiederholten 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bieliko, 


Motor in der Weſtentaſche 
Elektriſcher Raſierapparat — Schieße mit Licht 


Kleinprojektor wird eine 3 
Wand geworfen, nach deren Zentrum gezielt wird. 
Beim Abſchuß markiert ſich auf der Scheibe der 
Treffpunkt als deutlich ſichtbarer Fleck. Auch die- 
jer Punkt wird als d 
an in Wirklichkeit gar kein Geſchoß den Lauf ver- 
äßt. 
Für die Frauen 
Nadel, Faden und 
gibt es einen neuen 


: = ſo daß er niemals vom Finger abaleiten kann. 
bejen Ausmaße nicht art Fester als ein Fingerhut muß allerdings eine 
Wäſcheklammer ſitzen, von denen es 
auch noch keine Sturmſicherungen gab. Die 
klammern waren eine Ständige Quelle des Mergers 
für die reinliche Hausfrau. 
gewaſchene Wäſche auf der Leine und feſtgeklam⸗ 
mert, dann kam ein Stur m, und die Klammer 
gab die Wäſche preis. Jetzt gibt es Klammern, 
die wie Soldaten auf 
Teifun wäre nicht imſtande, ihnen die ihrer Obhut 
anvertraute Wäſche zu 
beſorgt jetzt ein neuer K 
Strom, Gas oder jedem anderen Brennſtoff zu be⸗ 
heizende Trommelwaſchmaſchine, die 


ioll. Die Wäſche wird dann auch gleich von durch⸗ 
fließendem Waſſer geſpült und kann gleich auf 
die Leine, wo fie die oben beſchriebene Idealklam⸗ 
D=| mer ungefährdet zum Trocknen bringt. Iſt die 
Klin⸗W̃ 8 
Das Bügeln der glatten Vorder⸗ und Rückfläche 
des Wäſcheſtücks iſt ja leicht und erfordert keine 
Geſchicklichkeit. 
keine Falten binzubügeln, 
Büglerin ein kleines Kunſtſtück. Wir machen das 
jetzt aber auch zu einer Spielerei mit Hilfe einer 


Die Oder im Neichshaushalt 
benachteiligt 


erſchienenen Märzheft der Zeit⸗ Erklärungen des 


Seit dem Jab : T 
1921 befindet ſich das When tea, DAA BiA Frühjahrsvollverſammlung 


denen als Biel desſperſammlung der Landwirtſchafts⸗ 


us miniſteriellen Erklärungen geht hervor, daß Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden 
ſich das Reich die Zuſagen für den Oderausbau zu wird Oberlandwirtſchaftsrat Moor über die 
Oderwaſſerſtraße ift leider | Tätigkeit der Kammer im vergangenen Rech⸗ 
e Fürſorge zugewendet wor⸗ nungsjahr berichten. 


Oder erſt ein Fünftel ausgeführt und von vertretenden Mitgliedes zur Preußiſchen Haupt- 
der Mitteloderregulierung erſt ein Drittel fertig- | landwirtſchaftskammer ſowie eine Erſatzwahl zum 


Ende 1932 war mit 340 Millionen finanziert. um 15 Prozent 
on dieſen 340 Millionen waren 56 Millionen für [teilt worden. Die Verwirklichung der Antin- 


nur] Die Gewerkſchaften wollen jedoch 


ingen deshalb zu bedauern, falls 


denn die Fertigſtellung des Mittelland⸗“ 


Scheibe an die 


Lichtbild projiziert, jo daß 


Alles wird nur durch Projektion gemacht, 
d. h. für ſolche, die noch mit 
Fingerhut umzugehen verſtehen, 


Fingerhut, der gewiſſermaßen auf den Finger 
geſchraubt wird, 


Wäſche⸗ 
War die blütenweiß 


œ~ 8 


ihrem Poſten ſtehen, und ein 


entreißen. Das Waſchen 
raftwaſcher, eine mit 


Wäſche in zehn Minuten durch fünſmalige 
Hin⸗ und Herbewegungen vollkommen 
reinigen 


äſche trocken, dann muß fie gebügelt werden. 


Aber dort, wo die Knöpfe ſitzen, 
iſt für die gewöhnliche 


Vorrichtung am Bügeleiſen. Das neue Bügel ⸗ 
eiſen iſt mit einem Hemdenknopfnut bers 
ſehen, der es ermöglicht, Kleidungs⸗ und Wäſche⸗ 
ſtücke bequem auch unter den Knöpfen zu 1 
Das ſind die neuen Schlager der Leipziger Meſſe. 
Wie viele davon werden ſich als wirkliche Schlager 
erweiſen? 


r Reichsverkehrsminiſteriums 
Ken die Oderbauten zu dieſem Zeitpunkt abge⸗ 
chloſſen ſein. i So i : 


der Landwirtſchaftskammer 


Oppeln, 10, März. 
Für Montag, 20. März, ift die 12. Voll ⸗ 


kammer Oberſchleſien angeſetzt. Nach der 


Auf der Tagesordnung 
ſtehen weiter neben der Ergänzung des Vorſtan⸗ 
des die Annahme der Jahresrechnung für 1931, 
der Haushaltsplan für 1983, die Wahl eines jtell- 


Deutſchen Landwirtſchaftsrat. Weiter wird ſich 
die Kammer mit einer Aenderung der Satzung 
des Forſtausſchuſſes und mit einer Aenderung 
der Satzungen für die Anſtellung und die beſon⸗ 
deren dienſtlichen Verhältniſſe der Beamten und 
Angeſtellten und ſchließlich mit der Abtretung 
dreier Grundſtücke an die Wohnungsfürſorge⸗ 
geſellſchaft befaſſen. 


Lohnherabſetzung im 

dombrowaer Revier bekanntgegeben 
Sosnowitz, 10. März. 

Auf einer Anzahl Gruben des Dombro⸗ 

waer Reviers iſt nunmehr den Belegſchaften 

die bereits angekündigte Lohnherabſetzung 

zum 1. April offiziell mitge⸗ 


digung hat bei den Belegſchaften große Erregung 
hervorgerufen und die Streikluſt geſtärkt. 
die Entwicklung 
der Lage im engeren oberſchleſiſchen Kohlenrevier 
abwarten. 

Zu dem Spruch des Schlichtungsausſchuſſes 
im oſtoberſchleſiſchen Bergarbeiterlohnkonflikt er⸗ 
fahren wir noch, daß der Spruch gültig wird, 
innerhalb fünf Tagen keine der 
Parteien gegen den Spruch Einſpruch erhebt. 


Rojenborg 


* Löffelſchlucker im Gerichtsgefängnis. Das 
Noſenberger Gerichtsgefängnis beherbergt zur 
Zeit einen Artiſten, der feine Gefangenſchaft 
dadurch abkürzen will, daß er ſeine 
Fähigkeiten weiter ausübt und Löffel 
chluckt e. Der Gefangene mußte darauf in das 
Gefangenen⸗Lazaxett in Breslau eingeliefert 
werden, wo er einer Operation unterzogen wird. 


* Am 6. April Diſziplinarverfahren gegen 


Drug: Kirſch & Müller, Sp, ogr, odp, Beuthen Os, Lüdke. Am 6. April findet in Oppeln das Dii a i- 


arkiſtiſchen 


plinarberfahren gegen den zentrü nılwhen 
Sdbadtoerordneten⸗Vorſteher Studienrat Lüdke 
ſtatt. Studien gat Lüdke hat fih in der letzten Zeit 
bon jeder politiſchen Tätigkeit zurückgezogen und 
hat nur den Bolten des 1. Vorſitzenden der 
Zentrumspartei behalten. 


Kreuzburg 


* Dienſtinbiläum. Reichsbahnſekretär 
berg konnte ſein 30 jähriges 
jubiläum begehen. f 

* Hitler telegraphiert. Der Gemeindevorſtand“ 

itte anläßlich der Ernennung Hitlers zum 

eichskanzler ein Glückwunſchtelegra m m 
an den Reichskanzler gerichtet. Hierauf erhielt der 
Gemeindevorſtand folgendes Telegramm aus Ber⸗ 
lin: Für die mir anläßlich meiner Ernennung 
zum Reichskanzler übermittelten Glückwünſche 


Kling⸗ 
Dienſt⸗ 


aufrichtigen und herzlichen Dank. gez. Adolf 
Hitler. 
* Munitionsfunde bei Konſtadt. Bei on- EZ - = 


ſtadt wurde auf dem Acker des Gutsbeſitzers Herud Alfred Richter, Hamburgs nener Politzeichef. 
ein großer Munitions fund gemacht. 
Leicht verſcharrt fand man 200 Schuß In CCC. A TEREE 
fanteriemunition, darunter auch ruſſiſche 


und franzöſiſche Munition, Man vermutet, daß — Do: 19,45 p. Delbergsand, — Frei.: 15 p. arenen: 
linksgerichtete Kreiſe ſich dieſer Munition ent-|endaht; 17 Peichtgslegenb. f. d. ädchen der Schule 12. 
ledigt haben. 2 So.: 19,15 p. Veſperand. Taufgelegenh.: Stg.! 


N 14,30 u. Di. u. Frei.: 9. 
Kirchliche Nachrichten 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg.: Oberkirche; 
5,15 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder⸗ u. Schulgot⸗ 
9 f CAR AE an dei 2 ge 
Katholiſche Kirchengemeinden, Beuthen H., fe d. Gefall. de Weltkrieges, beſteut v. Reichsve 
2. Fastensonntag (Remintfgere): dt. Kriegsopfer, di. gef Roßberg; 10,30 p. H. — 14,15 
6 poln. Sm., f. d. Paroch.; 
7,15 dt. Sm., Int. d. Erzbruderſch. d. newest 
8 


p. Faſtenpr.; 18 dt. Faſtenpred., anſchließ. Kreuzwegand. 

Unterkirche: 9 Gottesd. f. d. een Ita 
net); 11 dt. Sm. m. Pred., Int. noch frei. — 16 Ordens. 
and. d. 3. Ord. St. Dominikus. — In der Woche: 6, 6,50, 
7,15 u. 8 M. — Mi.: 16,15 Kinderkreuzweg. — Do.: 
19,45 dt. Oelbergsand. — Frei: 15 p. Kreuzwegand.! 
19,15 dt. Kreuzwegand. — a Stg.: 14; Di. 
u. Do.: 8. — Krankenbeſuche jed. Mi. bis 8 in der Ga- 
maei eilige u. Nachtkrankenbeſ. b. Küſter, Küperſtr. 7, 
melden. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Stg.: 6,30 Frühmeſſe m. Anſpr.; 
7,30 Kinder.⸗M. m. Pr.; 8,30 Amt m. Anſpr. u. Ge: 
meinſch.⸗Komm. d. Mütter; 10 M., Gedächtnis d. Gefall 
d. Weltkrieges; 11 H. m. Pred. u. Seg. — 19 Faſtenpred. 
u. Geg. — Die And. u. Verſammlg. d. Schutzengelvereins 
fällt aus. — Mo.: 16 And. d. Müttervereins m. Anſpr. 
u. Seg., darauf Verſammlg. — Mi.: 15 Kreuzwegand. 
d. Müttervereins m. Seg. — Do.: 19,30 4 0 and. 
f. Männer m. Geg, — Frei.: 19,30 Kreuzwegaud. E alle 
m. Seg. — Mi. u. So.: 19,80 find d. gewöhnl. Andachten. 
— Nächſten Stg.: Jungfrauen ⸗Stg. m. Gemeinſch.⸗Komm. 
d. Jungfrauen. — Taufen: Stg.: 13,30; Wochentags nach 


m. 17 f. d. arm. Seelen, Int. Roje 54, Skor⸗ 
40 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: 2. Faſten⸗Stg.: 8 M., f. verit, Maria 
Bytzek und Joſef Mikuüſchek. . 

Pfarrkirche St, Trinitatis: 5,30 M., poln.; 6,30 M. 
m. dt. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 poln. H. m. Pr.; 10 dt. 
H. m. Pr. (FJoſeph Rheinberger, Op. 151, Meſſe in G f. 
Aſtimm. gem. Chor a cappella); 11,50 ſtille M. m. dt. Pr. 
— 14 dt, Kinderkreuzweg; 15 poln. Faſtenpred., darauf 


Kreuzwegand.; 17. di, Kreuzwegand.; 18 dt. ee der 8⸗Ahr⸗M. — Nachtverſehgänge find in der Tür des 
u. Geg, — In dar Woche: tägl. um 6, 7 u. 8 M. — Mo:: Pfarrhauſes zu melden. 


19,30 Männertu ig. — Mi.: 16,15 dt. Kreuzwegand. 


Hakenkreuzfahne 


Hier wird der Reichstag tagen 


Ein Hand ballereignis 
für Beuthen 


Wird ATV. Beuthen auch gegen den TV. 
Vorwärts Breslau beſtehen? 


Für Beuthen iſt das am kommenden Sonntag 
ſtattfindende Vorſchlußrundenſpiel um die Schle⸗ 
ſiſche Handballmeiſterſchaft der Tur⸗ 
ner zwiſchen dem ATV. Beuthen und dem TV. 
Vorwärts Breslau das bedeutendſte ſport⸗ 
liche Ereignis. Trotz erheblicher Schwierigkeiten 
iſt es dem Alten Turnverein dennoch gelungen, 
dieſes Treffen für Beuthen zu ſichern. Damit 
kommt zum erſten Male auch ein Schlußſpiel 
um die Meiſterſchaft des Schleſiſchen Turnkreiſes 
in Beuthen zum Austrag. Die Breslauer weilten 
bereits vor einigen Jahren in Beuthen. Auch da⸗ 
mals war der AT V., allerdings nur in einem 
Freundſchaftsſpiel, ihr Gegner. Die Breslauer 
ſiegten völlig überlegen mit 15:3. Auch das Rid- 
ſpiel in Breslau verloren die Beuthener mit einem 
noch höheren Ergebnis. Wenn ſich auch unter⸗ 
deſſen in der Spielſtärke der Breslauer manches 
geändert hat, ſo kann man wohl die Vorwärts⸗Elf 
auch heute noch als eine Klaſſemannſchaft 
bezeichnen. Beſonders ihr techniſches Rüſtzeug iſt 
im geſamten Turnkreis noch unerreicht. Die Beu⸗ 
thener, die in dieſem Jahre d wura einen 
Sieg über den ANV. Ratibor Gau- 
meiſtertitel errangen und auch x or und 
Zwiſchenrundenſpiel über den SV. Plania Ratibor 
bezw. den TV. Groſchowitz erfolgreich blieben, 
haben im Gegenſatz zu den Breslauer Turner- 
Handballern ausgezeichnete Fortſchritte ge⸗ 
macht und werden den Breslauern diesmal hoffent⸗ 
lich eine ebenbürtigere Partie liefern. 

Für die Beuthener iſt die Vorſchlußrunde um 
den höchſten für ſie erreichbaren Titel jedenfalls 
der größte Erfolg und der beſte Lohn für ihre lang⸗ 
jährigen Bemühungen. 

Sportplatz in der Promenade um 15 Uhr. 


Oberſchleſiens Frauen⸗Handballmeiſter 
greift ein 


Oppeln — Reichsbahn Breslau 
in Oppeln 

Am kommenden Sonntag greift entgegen dem 
bisherigen Spielplan auch der Oberſchleſiſche[ . ½0,ͤöͤ: EEE 
Frauenhandballmeiſter der Sportler, Reichs⸗ 
bahn Oppeln, im Vorrundenſpiel in die Erd- 
kämpfe um die Südoſtdeutſche Meiſterſchaft des 
SOL V. ein. Gegner der Oppelnerinnen iſt der 
Mittelſchleſiſche Frauenhandballmeiſter, Reichs ⸗ 
bahn Breslau, die Mannſchaft, die in dieſem 
Jahre überraſchenderweiſe den langjährigen Mei- 
ſter, Sportfreunde Breslau, ausſchaltete. 
Auch dieſes Treffen findet in Oberſchleſien eſtatt 
und kommt um 14.30 Uhr im Oppelner Sta di ion 
bor dem Treffen Poſt Oppeln — Cherusker Gör- 
lit, das damit eie halbe Stunde ſpäter anfängt, J 
zum Austrag. 


Cherusker Gürlitz in Oppeln 


Gegen Poſt Oppeln in der Vorrunde um die 
„Südoſtdeutſche“ 


8 Ein weiteres bedeutſames handballſportliches 
Ereignis iſt das in Oppeln ſtattfindende Vorrun⸗ 
denſpiel um die Südoſtdeutſche Meiſter⸗ 
ſchaft der Sportler, das den Oberſchleſiſchen 
: Heiser Poſt Oppeln mit dem Meiſter der 
Gberlauſt, dem Militärſportverein 
Cherusker Görlitz zuſammenführt. Die 
Görlitzer Reichswehrſoldaten, die Urlaubsſchwie⸗ 
rigkeiten hatten, werden nunmehr beſtimmt am 
Sonntag in Op. peln antreten. Das Treffen fin- 
det um 15 Uhr im Oppelner Stadion ſtatt. 


Popr, 1. FC. Nürnberg, “40 Jahre 


Luitpold Popp, einer der erfolgreich ⸗ 
Be Klaſſefußballſpieler Deutſchlands, feierte am 

März jeinen 40. Geburtstag. Popp ſpielt feit 
helle Jugend Fußball und iſt ſeit 1917 Mit⸗ 
glied des 1. FC. N ürnberg, dem er nachein⸗ 
ander als Stürmer, Läufer und jetzt als Ver⸗ 
teidiger treue Dienſte leiſtete und weiter lei⸗ 
ſtet. Gelegentlich ſeiner i hat 
Popp erklärt, er wolle noch lange nicht mit dem 
Fuß ballſpielen aufhören! 


Reichsbahn 


Gedanken zum Frühjahrs⸗Trainin Hunderttauſende 
von Leichtathleten erwarten mit Ungeduld die Früh. 


lingsſonne, um nach der winterlichen Hallenarbeit Lauf, 


Sprung und Wurf: auf Bahn und RNaſen naturgemäß 
üben zu können. Für die kommende Trainingszeit ſind 
zwei Dinge erforderlich. Zunächſt feſter En tſchluß 
zum harten Train ing und weiterhin Mut zur 
Leiſtung. Ju dieſem Sinne leitet Reichsſportlehrer 
J. Waitzer im Märzheft vor „Start und Ziel“ für 
alle Vorwärtsſtrebenden wertvolle Richtlinien ein. 
Eine größere Rolle denn je zuvor ſpielen Begegnungen 
wijden den vielen ſporttreibenden Nationen. Deshalb 
geſtattet die zurückliegende Innsbrucker Ski⸗ 
woche auch dem Leichtathleten intereſſante Vergleiche. 
Durch vorzügliche Illuſtrationen anterftüßt, wird dieſes 
Thema von W. König behandelt. — Eine von Geo 
Schmidt flott geſchriebene heitere Skizze „Der 
Preſſeball“ ſchließt ih an. — F. Meier, Hom- 
berg-Bremerhaven, zeigt Wege zur Leiſtungsſteigerung 
im Sprung, die bei allen Uebungsleitern und aktiven 
Springern reges Intereſſe finden werden. Ein Problem, 
dem gar nicht 0 o armlann geſchenkt werden 
kann, ſtellt Dr. Looſe, Breslau, heraus. Die 
Arbeitsloſigkeit eter Eltern unſerer Jugendlichen hat 
zweifellos auch für den Nachwuchs ein ſinkendes Le⸗ 
bensgefühl zur Folge. — Vom Notwerk der deutſchen 
Jugend wurden die wichtigſten 9 8 5 i 
Nicht zuletzt kommt der Handball zu Wort. „Start 
und Ziel“, die Monatsſchrift der DGB., ijt zu be 
ziehen durch die Deutſche Se Münden 38, 
Romanſtraße 69. Jahresbezug 4 Mark, Munchen zu⸗ 
51000 Porto 0,50 Mark (pPoſtſcheckkonto München Nr. 
s 


Geſpielt wird auf dem RM. 


Ist der Berufs- Fußballsport 
lebensfähig 


Der „Kölner Lokal⸗Anzeiger“ bringt eine Be⸗ 
rechnung der Einnahmen und Ausgaben bei Ein⸗ 
führung des Berufs⸗Fußballſports, wie 
dieſes von dem Weſtdeutſchen Spiel ⸗Ver⸗ 
band geſchaffen werden ſoll. Die Einzelheiten 
dieſer Aufſtellung ſind folgende: 


Einnahmen: 


9 Meiſterſchaftsſpiele am Ort mit 
einem Durchſchnittsbeſuch von 6000 Zu⸗ 
ſchauern und einem Durchſchnittseintrittspreis von 
55 Pfg. ergeben 29 700,— RM. = 25 Privat⸗ 
ſpiele am Ort mit einem Durchſchnittsbeſuch 
von 3 500 Zuſchauern und einem 50 Ci 
trittspreis von 50 Pfg. ergeben 48 750,— RM 
Einnahmen aus 12—15 Spielen auswärts, ohne 
Rückſpielabmachungen find mit 15.000,— AM. ein- 

ejebt, jo daß die Geſamteinnahmen inner⸗ 

halb e eines Jahres bei 34 Spielen am Ort und 
33 Spielen auswärts, alſo bei zuſammen 67 Spie⸗ 
len Be 88 450,— MM. veranſchlagt werden. 


Ausgaben: 


Zunächſt 10 Prozent der Bruttneinnahr 
men an den Verband gleich 88345,— RM. 
10 Prozent an Platzmiete und 10 Prozent an 
Luſtbarkeits⸗ bezw. Koſtenſteuer find eben- 
falls mit je 1845,— RM. eingeſetzt. Gleich 1% 
Prozent Umſatzſteuer ergeben 1 326,.— RM., 
2% Prozent Gewerbeſteuer 2210, — RM. = 
Gehälter für 16 Spieler, monatlich 250 Mark, 
ergeben im Monat 4 000,— und im Jahr 48 000, 
= Trainer. und Geſchäftsführer 
zuſammen jährlich 10 000, — RM. = Fußballſchuhe 
und Spielerausrüſtung ſind mit 6500, — RM., 
Büromiete, Telephon, Bürobedarf, Reklame, Bälle 
uſw. mit 8 000,.— RM., Hallenmiete für Trai⸗ 
ningszwecke mit 500,— RM. veranſchlagt. An 
Reiſekoſten werden eingeſetzt bei 9 Meiſterſchafts⸗ 
ſpielen 2000, — RM., bei Spielen außerhalb des 
Verbandsgebietes 2500.— RM., bei den Spielen 


Neugeſtaltung 
der Dabis⸗Pokal⸗Kämpfe 


Seit längerer Zeit ſind Beſtrebungen im 
Gange, die 51 eine Aenderung des Austra⸗ 
gungsmodus der Tenniswettkämpfe um den 
Davispokal hinzielen. Nach der a 
tigen Ablehnung des ſüdafrikaniſchen Vorſchlags, 
den Wettbewerb nur alle zwei Jahre zu veranſtal⸗ 
ten, iſt ein anderer Plan vorgeſchlagen worden, 
nach dem bereits im Sommer und Herbſt Vor⸗ 
ae für den Wettbewerb des folgenden 

res ſtattfinden ſollen. Bei der ſchriftlichen 
Abſtimmung über dieſen ag hat ſich die 
ent er intereſſierten Nationen für dieſen 
neuen Austragungsmodus ausgeſpro⸗ 

en, der nun in sen Jahre erſtmalig auch zur 
nwendung gelangen wird. 


Nach dem Spielplan für den Davis ⸗Pokal⸗ 
Wettbewerb 1933, der von dem neuen Mustra- 
malen ie natürlich noch nicht berührt wird, 
müſſen bis zum 13. Juni die vier Vorſchlußrun⸗ 
denteilnehmer der Europazone ermittelt fein, 
Die bis dahin ausgeſchiedenen Länder — in die⸗ 
jan Jahre werden es in der Europazone zwanzig 
ein — können dann bis zum 20. Juni 1933 ihre 
Meldung für den Davispokal⸗Wettbewerb 1934 ab⸗ 
eben. Die Ausſcheidungskämpfe dieſer Länder 
eginnen bereits im Hochſommer und erſtrecken ſich 
bis zum 1 0 Die erſte Runde der Ausſchei⸗ 
dungen mL bis zum 12. Juli, die zweite Runde bis 
zum 27. Juli und die dritte Runde bis zum 30. 

September 1933 erledigt ſein. In Dielen ale 
dungskämpfen werden die bier beiten Län ⸗ 
der ermittelt, die damit für die aupt⸗ 
kämpfe des folgenden Jahres qualifiziert ſind. 
An den Hauptkämpfen 1934 nehmen ferner teil: 


die vier Länder, die 1933 die Vorſchlußrunde der 


Europazone erreicht haben, alle außereuro⸗ 
päiſchen Länder ſowie der Pokalvertei⸗ 
diger Frankreich, falls er in der Herausforde⸗ 
rungsrunde geſchlagen wird. Verteidigen die 
Franzoſen den Davis⸗Pokal in dieſem Jahre mit 
Erfolg, ſo brauchen ſie 1934 auch erſt wieder zur 
Herausforderungsrunde anzutreten. 


Neu geregelt wurden auch die Beſtimmungen 
für die Zulaſſung von Nie zum Davis⸗ 
Pokal⸗ Wettbewerb. Den Anſtoß dazu gab das 
Verhalten Italiens, das bei den vorjäh⸗ 
rigen Wettkämpfen den früheren Berufs ⸗ 
ſpieler Palmieri mitwirken ließ. Nach den 
neuen Regeln ſind in Zukunft Spieler, die, wenn 
auch vielleicht nur vorübergehend, Profeſſionals 
waren, vom Davis⸗Pokal⸗Wetthewerb ausge⸗ 


ſchloſſen. 

Nach den in Heidelberg aufgeſtellten Richt⸗ 
linien beginnt jetzt der Deutſche Tennisbund mit 
der Vorbereitungsarbeit für die kom⸗ 
mende Saiſon. Zunächſt.! iſt für die Tage vom 
20. bis 26, März in der Wilmersdorfer Tennis⸗ 
halle ein Tr ain ingskurſus angeſetzt, bei dem 
nicht nur unſere Spitzenkönner, ſondern auch der 
Nachwuchs Gelegenheit zur Fortbildung erhalten 
ſoll. Zur Teilnahme an dieſem Kurſus wurden 
eingeladen: von Cra m m, Prenn, Denker, 
Diez, Göpfert, Gottſche wiki, Häntſch, 
H. 1 e Lund, W. Menzel, 
Schwenker, Eichner, Walch und Hey⸗ 
den reich, Die techniſche Leitung dieſer Uebungs⸗ 
ipiele wurde W. Hann em ann übertragen. 


Mit Beginn der Spielzeit im Freien wird das 
Twain ing auf Hartplätzen fortgeſetzt. 


ll 


ohne Rückſpielverpflichtungen _4000,— RM. 
weitere Ausgaben für Unfallverſicherung, Haft⸗ 
pflicht uſw. mit 2000,— RM. gerechnet, ergeben 
ſich insgeſamt 113 571.— RM. Ausgaben, ſo 
daß ſich bei 88 450,— RM. Einnahmen bei dieſer 
Berechnung eine Unterbilanz von mehr als 25 000 
Mark ergibt. 


In den ergänzenden Ausführungen des Kölner 
Blattes heißt es: „Hier ſind die Bruttogehälter 
mit 250,— Mark angenommen worden. Von die⸗ 
ſen gehen den Spielern etwa 60—70 Mark an 
Steuern uſw. verloren, jo daß fie rein netto auf 
etwa 180,— Mark im Monat kommen würden. 
Dieſer Burchſchnitt iſt zum mindeſten nicht 
zu hoch. In den Ausgaben iſt nichts einzuſparen. 
Lediglich die Einnahmen kann man im Voranſchlag 
höher einſetzen, und zwar auf Grund anzunehmen⸗ 
der größerer Beſucherziffern. Für die Spitzen⸗ 
vereine dieſer Liga kann man den Durchſchnitts⸗ 
beſuch um 30 d höher einſetzen, aber dafür 
muß man dann auch den drei oder vier Tabellen⸗ 
tepien fogar Abſtriche machen. Ferner find Aus⸗ 
fälle von Spielen infolge ſchlechten Wetters und 
unbeſpielbarer Plätze nicht abgeſetzt worden. Setzt 
man für die Spitzenvereine noch 30 Prozent Mehr- 
einnahmen aller Spiele, alſo auch der Spiele ohne 
Rückſpielverpflichtungen hinzu, dann ergäbe die 
Pine ſtatt 85 000,— Mk. nur rund 110 000. 

Mark, ſo daß für dieſe ein plus minus Null 
herauskäme.“ ` 


Der Weſtdeutſche Spiel⸗Verband wird nicht 
umhin können, gegenüber dieſen Berechnungen mit 
ſeinem Material an die Oeffentlichkeit zu 
treten, um die Exiſtenzfrage der zu gründen⸗ 
den Provivereine nachweiſen zu können. Wenn 
man die vorgenannten Ziffern auch hier und da 
anders bewerten kann, jo bleibt doch ſtets ein un ⸗ 
fiheres Fundament. Die Lebensfähigkeit 
einer Profiliga läßt ſich theoretiſch beweiſen und 
in Zweifel ziehen, doch niemand wird mit Sicher⸗ 
heit vorausſagen können, welches Bild ſich nachher 
in der Praxis ergibt. 


Verpflichtungen zum 9. Breslauer 
Sechstagerennen 


Augenblicklich iſt man eifrig dabel in der 
Jahrhunderthalle die Winterbahn wieder 
einzubauen, die wegen der Wahlverſammlungen 
herausgenommen werden mußte. In Kürze wird 
je wieder ſoweit Pe fein, daß die Fahrer 
das Training aufnehmen können. Die Ver- 
handlungen mit den beſten Spitzenfahrern der 
Welt ſind aufgenommen und ſtehen kurz vor dem 
Abſchluß. Es ſollen insgeſamt 13 Mannſchaften 
verpflichtet werden. Auf Grund ihrer guten Fahr⸗ 
weiſe in den bisherigen Wettbewerben der Bres⸗ 
lauer Winterbahn haben die Breslauer P. Mül⸗ 
ler, Kutz, Kupke, Pietz und Hanke bereits 
Sechstageverträge erhalten. Ferner haben die Ber⸗ 
liner Ehmer und Lehmann, die bereits in 
Breslau trainieren, Verträge bekommen, und als 
erfter Ausländer wurde der Holländer Bra⸗ 
ſpenning verpflichtet. 5 


Berliner Sportpalaſt⸗Senſation 


Für die Eisſport Jubiläums ver⸗ 
anſtaltung am Sonnabend und Sonntag im 
Berliner Sportpalaſt ſteht die Beteiligung 
der Weltmeiſter Karl Schäfer, Wien, und Frl. 
Rotter Szollas, Budapeſt, felt. Das Eis- 
hockeyprogramm wird wie folgt abgewickelt. Sonn⸗ 
abend: Toronto Nationals — Schlitt⸗ 
ſchuh⸗ Club, Maſſachuſetts Rangers — Schwe⸗ 
den. Sonntag: Schweden — Schlittſchuhelub, 
Weltmeiſterſchaftsrevanche Amerika — 
Kanada. 


Ungarn will Olympia 1940 


Das Ungariſche Olympiſche Qomi- 
tee wird gelegentlich des JOC.⸗Kongreſſes im 
Juni in Wien beantragen, die Olympiſchen Spiele 
1940 in Buda peſt auszutragen. Ungarn wird 
den Antrag mit der Tatſache begründen, daß ihm 
vor dem Weltkriege die Olympiſchen Spiele, 
die nach den Berliner Olympiſchen Spielen 1916 
in Berlin ſtattzufinden hätten, verſprochen wor⸗ 
den ſeien. 1916 ſei ausgefallen, aber jetzt ſei Ber⸗ 
lin an der Reihe, daten ot müßte alſo Ungarn 
die Spiele 1940 erhalten 


Engländer leitet Deutſchland — Franlreich 


Der für die Leitung des Länderſpieles 
Deutſchland — Frankreich in Berlin vor⸗ 
geſehene norwegiſche Schiedsrichter mußte abſagen. 
Auf Vorſchlag von deutſcher Seite einigten ſich 
die beiden Fußball⸗Verbände nunmehr auf den 
engliſchen Unparteiiſchen Crew, der ſich bereit 
erklärt hat, die Spielleitung zu übernehmen. 


Young Stribling 
auf drei Monate disqualifiziert 


Die Franzöſiſche Boxſportbehörde hat 
jetzt mit dem letzten Kampf zwiſchen dem Ameri⸗ 
taner Youna Stribling und Europameiſter Pierre 
Charles beſchäftigt. Das Ergebnis der Sitzung 
war die Disgualifizierung Strib- 
lings wegen ſeiner unfären a auf 

ei Monate bis zum 8. Juni. 


ſich 


Beuthen 
15,00: ATV. Beuthen — TR. Vorwärts Breslau, Süd⸗ 
oſtdeutſche Handballmeiſterſchaft der DI, (Schul⸗ 
ſportplatz im Stadtpark). 
Spielvereinigung B — Germania Sosnitzo, 
Fußballfreundſchafts piel (Spielvereinigungsplatz). 
SV. Narf — Oberhütten Gleiwitz, Kleine Bezirks. 
meiſterſchaft im Fußball (Sportplatz in Karf). 
Gleiwitz 
Vorwärts⸗Raſenſport — Cottbus 98, Südoſtdeut⸗ 
fhe Fußballmeiſterſchaft (Jahn⸗Stadion). 


15,00: 


15,00: 


15,00: 


Hindenburg 
15,00: SV. Delbrück — Preußen Ratibor, Aufſtiegsſpiel 
(Delbrück⸗Platz). 
Oppeln 
14,30: Reichsbahn Oppeln Frauen — Reichsbahn Brese 


lau Frauen, Südoſtdeutſche Handballmeiſterſchaft 
der DSB. (Stadion). 
: Poft Oppeln — Cherusker Görlitz, Südoſtdeutſche 
Haſtdballmeiſterſchaft der DSB. (Stadi 'on). 
Coſel 2 
eunde Coſel — Schultheiß Hindenburg, 
ei Pesietsmelſterſchaff jia TE ball (Sporte 
freundeplatz). 


Eüdoſtdeutſche Fußballmeiſterſchaft 
Vorwärts⸗Raſenſport — Cottbus 98 


Breslau 08 — Beuthen 9 
SV. Hoyerswerda — Breslau 06 


Pudern in Geſellſchnſt 


Leichtes, unauffälliges Pudern des Geſichts 
gehört zur Vollendung der guten äußeren Er- 
ſcheinung der Frau. Blanke Naſe und fett- 
bor Stirn ſind nicht mehr Aushängeſchild 


15,00: 


r Moral und Tugend, fie verraten nichts als 
Ungepflegtheit und Gleichgültigkeit. Maßpolles 
Pudern iſt aus Schönheitsgründen durchaus git- 
fällig. Eine dünne Eremeſchicht läßt die feine 
Pudermaſſe gut anhaften. Dennoch muß man, 
beſonders wenn man fih erhitzt, alip bauptjäd- 
lich beim Tanzen, ab und zu nachhelfen, und da 
man dabei in Geſellſchaft ift, Io gehört ihon ein 
wenig Geschicklichkeit dazu, dies unauffällig zu 
EEE y ²˙·w AA Im Grunde iſt es eigentlich ab- 
wegig, in Geſellſchaft anderer ſich zu pudern, und 
wenn irgend möglich, entfernt man ſich dazu. 
Sonit, aber heißt es, vorſichtig mit der Puder⸗ 
quaſte umgehen, niemanden beläſtigen durch ſtäu⸗ 
benden Puder, beſſer alſo, Trockenpuder be- 
nutzen, und das ganze nicht zu einer Angelegen⸗ 
eit machen, die unbedingt alle Anweſenden be⸗ 
chten müſſen. Geſchickt und ſchnell muß das 
Pudern in Gegenwart anderer geſchehen. 

Charlotte Kühl. 
* 

Der Hand ch als Handarbeit iſt das 
Neueſte. Der Handſchuh zum Tageskleid und 
zum Mantel beſteht aus Samt, paſſend zur 
kleinen Kappe, und mit rieſengroßem, weitem 
Aufſchlag. Der Abendhandſchuh wird aus ge⸗ 
greppter Waſchſeide hergeſtellt. 

* 

Auf den halblangen Schleier, der vom 
Rand des Hutes oder von der Kappe herunter- 
fällt, werden kleine, eckige Tuchſtückchen auf 
geklebt in möglichſt kapriziöſen Formen, Die 
runden Ehenillepunkte, die man lange Beit fah, 
find ſchon wieder unmodern. 


Sprochjaal 


r atie Einſendungen unter dieſer Rubrik lb 
Die arm nur die preßgeſetzliche W 


ballen in Ratiborhammer 


Es war einmal in Hammer 

Ein wohlbeleibter Mann, 

Der ſagte einſt: „Proleten — 

Hört einmal, was ich kann! 

Ich ſchaff' Euch De und Arbelt, 
Ein ſchönes Leben hier, 

Und bei den nächſten Wahlen, 

Da wählt Ihr mi ch. dafür!“ 


Im Winter ſollt ahr haben 
ne Notſtandsküche fen, 
Dod müßt Ihr, die dort eſſen, 
Auch kommuniſtiſch fein!” 

So ſprach er, und es wählten 
Ihn der Proleten viel — 

Doch nicht derſelben Wohlfahrt, 
Was andres war ſein Biel, 


Gemeint eher ward er 
Genügen tat's ihm nicht. 

Ein Amtsvorſtand, ſo meint er, 

Sei auch das Schlechteſte nicht. 


Und wenn in Zukunft Hammer 
An Seelenzahl nimmt zu, 
So wird ein Bürgermeiſter 
Der Amtsvorſtand im Nu! 


* 
Auch für die Wahl zum Landtag, 
Da hat er kandidiert, 
Doch keine der großen Reden 
Hat zum Er olg geführt! 
Verſuchen wird er's trotzdem, 
So lange wie er kann, 
Denn wiſſet: Die Diäten 
Ernähren ihren Manu l! 


Drum höret her, EER 
Was ich Euch ſage jetzt: 
„Wenn Ihr auf En Redner 
So große Hoffnung fegt — 
Dann ſeid Ihr, die 5 halfet 
gu dieſem Ziel und Ehr, 

on jenem gern vergeſſen — 
Dann kennt er Euch nicht mehr! 


Goering kündigt an 1 „ 
Eiserne Säuberung in den Gemeinden 
i ee März. In den. Wusfteltimgshallen 


Kraft. Das deutſche Volk hat ſich wieder bekannt 


Freiheit Der 5. März i Tag 
der deutſchen Geſchichte ſtehen wird. 


ſie ſich getäuſcht. Wenn Herr Joos glaubt, 


Symbol, nicht mehr die „ſchwarz⸗rot⸗gelbe“ 


ins letzte Glied zu verteilen. 
Mittel und Wege finden, auch in die V 


Rechte, ſo werden wir dem Reichstag ein Ge⸗ 


zu reinigen, 


5 


neuen Kuhhandel anfangen. Wenn wir von dem 


(Telegraphiſche Meldung) 


Ich möchte keinen Zweifel darüber laſſen, ich 
habe erſt angefangen zu ſäubern, es ift noch 
längſt nicht fertig. Die Kreiſe, die heute über 
Ungerechtigkeit klagen, haben in den letzten Jahren 
die beſten Kräfte des Volkes bekämpft und zum 
Mes gemacht. Ich muß wiederholen, daß es 


te heute abend die NSDAP. eine 
große Kundgahung auf der Reichsminiſter © v e- 
ring über die Bedeutung der bevorſtehenden 
Kommunal- und Provinziallandtagswahlen ſprach. 
Die Veranſtaltung wurde von den meiſten Sen⸗ 
dern des deutſchen Rundfunks übernommen. 
pain hr Goering führte etwa fol- 
ende3 aus: „Die Nation iſt erwacht; ſie hat end⸗ 
ich wieder zurn 


Dresden, 10. März. Anläßlich des Beſuches 
des Reichswehrminiſters, Freiherrn von Blom⸗ 
ber geund des Chefs der Heeresleitung, Freiherrn 
von Hammerſtein, fand in Dresden eine 
Paradeaufſtellung der geſamten Truppen des 
Standortes Dresden ſtatt. Der Reichswehr⸗ 
miniſter ſchritt die Front ab und hielt dann an 
die Truppen eine kürze Anſprache, in der er ſagte: 

„Ich trete vor Eure Front, um Euch einige 
Worte von Bedeutung zu ſagen. Ich habe ſie 
ſchon öfters ausgeſprochen, und Ihr werdet ſie 
vielleicht ſchon durch die Zeitungen kennen. Aber 


ür uns zwei Teile des Volkes gibt, einen 
Feil, der fih zum Volk bekennt und zu dem 
ſich auch der Staat bekennt, den anderen Teil, 
der zerſetzen und zerſtören will und den 

der Staat vernichtet. Ich danke meinem 
nd Schöpfer, daß ich nicht weiß, was objekt iy 
iit. Ich bin ſubjektiv. Ich ſtehe einzig und allein 
zu meinem Volk. Alles andere lehne ich ab. 


Wenn fie jagen, die Bevölkerung fei in furcht⸗ 
üdi Warenhäuſer 


ſefunden zu ihrer eigentlichen 


u ſeinen alten e der E un 

t der der einſt in 
i Ic Aus dem 
deutſchen Buch ſind endlich die Seiten heraus⸗ 
geviſſen worden, auf denen nur Schmach und 


Schande geſtanden haben. Später einmal wird 1 ac 15 3% F;; ; ji 
das dentſche Volk am 8 März die Freiheits- vorübergehend geſchloſſen waren, iit es fie können nicht oft genug gejagt werden. 


ch erklä⸗ 1. Mag der Soldat von Geburt her Preuße, 


Sach ſe oder Bayer fein, als er in die Wehr⸗ 
macht eintrat, hat er ſich dem ganzen deut⸗ 
ſchen Volk verſchrieben. Wir ſind die ſicht⸗ 
bare Darſtellung des einigen Deut⸗ 
ſchen Reiches. 


feuer leuchten laſſen. 

Wenn die Wahl eine Bedeutung hatte, dann 
war es die, daß es gelungen iſt, das Zentrum 
aus dem Zentrum der deutſchen Stellung hinaus ⸗ 
zujagen. Wenn ſie jetzt glauben, ihre Niederlgge 


mit Anmaßung verbrämen zu können, dann haben Es muß endlich einmal der Unfug aufhören, 


daß jeder Gauner, wenn er bei ſeiner Gaunerei 
Tie al wird, nach der Polizei. ſchreit. 
Die Polizei ſchützt jeden, der ehrlich in Deutſch⸗ 
land handelt. Sie iſt nicht dazu da, Gauner, 
Strolche, Wucherer und Verräter zu ſchützen. 
Wenn ſie ſagen, da und dort ſei einer abgeholt 
und mißhandelt worden, jo kann man nur erklä⸗ 
ren: Wo gehobelt wird, fallen Späne. Wir leben 
in einer außer gewöhnlichen Zeit! Die 
Nation iſt erwacht! Wir haben doch jahre 
lang die Abrechnung mit den Verrätern ange ⸗ 
kündigt. Man wirft uns vor, daß wir die 
Freiheit mit Gewalttaten beſchmutzen. 


Als wir vor 14 Jahren von der Front 
zurückkamen, hat man Orden und 
Ehrenzeichen, hat man uns in den 
Dreck getreten, hat man die Fahne 
verbrannt, die bisher einer Welt 
trotzte. \ 


Ihr habt damals unſer Volk mißhandelt, ihr habt 
uns das Herz zertreten, weil ihr Deutſchland gerr 
treten habt. Ruft 1 ſopiel von Gerechtigkeit, 
es könnte dann eine Gerechtigkeit geben, die in 
den Sternen ſteht und nicht in euren Para- 
graphen, U 

Man klagt über die Unterdrückungen der Zei⸗ 
tungen, Wenn man an unſerer Stelle die 
Macht erobert hätte, man hätte uns ohne viel 
Ueberlegen einen Kopf kürzer gemacht. Solange 
im Sinne der internationalen Solidarität die 
ſozialdemokratiſchen Genoſſen im Auslande in den 
ſozialdemokratiſchen Zeitungen jo hunds⸗ 
gemein über das Deutſchland Adolf 
Hitlers ſchreiben, ſolange erſcheint in 
Deutſchland keine ſozialdemokrati⸗ 
ſche Zeitung. 

Wir wiſſen, was wir den 2 Millionen Toten 
des Weltkrieges ſchuldig ſind, die ſchwarz⸗ 
weiß ⸗rote Fahne wird auch über dem 


mir depeſchieren zu können, der überwiegende Teil 
der Bevölkerung wünſche nicht die Haten- 
kreuzfahne, dann haben wir zu antworten: 
Wo ſteht dieſer überwiegende Teil? ; 

Der überwiegende Teil des Volkes will ein 
nehr d Fahne, 
Das Zentrum ſoll nicht glauben, es könne einen 
vergangenen Syſtem reden, dann meinen wir das 
Syſtem dreier Internationalen: die ſchwarze 
Internationale, die rote Interngtionale und die 
grüne Internationale. Das Volk hat geſprochen, 
und übermorgen wird es wieder ſprechen. Wir 
haben ſie aus den politiſchen Stellungen hinaus⸗ 
gejagt, ihre letzten Baſtionen genommen. 

Die deutſchen Gemeinden, einſt die Kraft 
des deutſchen Volkes, find zerſtört und vernih- 
tet, mit Schulden überlaſtet. In den 
Gemeinden hat ſich zugleich die Korruption 
in der übelſten Art gezeigt. Einſt waren die 
deutſchen Städte Stätten deutſcher Kultur. Ich 
habe heute dem Stgatsminiſterium eine Verord⸗ 
nung eingebracht, die bezweckt, daß 


Berlin, 10. März. Mit der für Sonnabend in 
Ausſicht genommenen Sitzung des Reichs⸗ 
kabinetts werden die Kabinettsberatungen 
wieder aufgenommen. Auf der Tagesordnung 
ſteht hiernach, wie bereits gemeldet, die Regelung 
von Einfuhrkontingenten und die Be- 
wirtſchaftung von Delen und Fetten. Die Kern⸗ 
frage der Fettwirtſchaft iſt, daß wir bei 
einem Geſamtverbrauch von 1,3 Millionen Ton⸗ 
nen immer noch 800 000 Tonnen aus dem Aus⸗ 
lande einführen. Zumindeſt ein großer Teil 
dieſer Einfuhr könnte aus der Inlands⸗ 
erzeugung gedeckt werden. Zu den möglichen 
Maßnahmen, die in der Kabinettsſitzung zur Er⸗ 
örterung ſtehen werden, gehören die e 
beimiſchung zur Margarine, die Kontin⸗ 
gentierung der Margarineproduktion, ferner 
eine Zollerhöhung für Tran und ſchließlich 
die Einfuhrkontingentierung für andere Fette. 
Gegen Kontingentierung und Zollerhöhungen 
ſind in der Oeffentlichkeit immer Bedenken 
erhoben worden. Man darf aber darauf hin 
waeiſen, daß die Fetteinfuhr ausſchl. aus ſolchen 
Ländern erfolgt, denen wir ſehr viel mehr ab- 
kaufen als ſie uns. Es handelt ſich dabei unter 
anderem um Ruſſiſch⸗Indien, um Ka⸗ 
nada, die Vereinigten Staaten und 
China — alles Länder, deren Einfuhr aus 
Deutſchland viel geringer iſt als ihr Abſatz in 
Deutschland. Unt fo gerechtfertigter find 
auch vom außenhandelspolitiſchen Standpunkt aus 
die Maßnahmen, die zum Schutz der heimiſchen 
Erzeugung vom Kabinett getroffen werden. 


der verfluchten Cliquen und Bonzen 
wirtſchaft, der Pfründenherrſchaft 
ein Ende gemacht 


; ; tſchaft au 
ſuchen, weil es in 8 nicht mehr möglich 
ſein wird. die Pfründen an eigene Bonzen bis 

r werden auch 
f In e, din er gan- 
enheit zurückzufinden. un heute dieſe 
onzen glauben, fte hätten wohler worbene 
jeb vorlegen, das nicht nur ohne Pardon per ⸗ 
abſchiedet werden tann, daß darüber hinaus 


gewiſſe Herren verpflichtet werden 


können, auch zurückzuzahlen, was ſie 
zu Unrecht empfangen haben. 


135 ur dem 1 a, Ten it habe 1 95 1 2 5 ya ae DER 
daß es regiert nach dem Motto: Nach uns haben wir aber das heilige Recht, unſer Banner, 
die Sinti! (fu⸗Rufe i i Hatenireuzhanner 


das aus tieffter Not und Schmach Deutichland 
wieder aufgerichtet hat, ebenfalls als Zei⸗ 
chen des erwachenden Deutſchlands 
flattern zu laſſen. Mögen ſie in Zukunft über 
einem befreiten Deutſchland wehen als 
Zeichen, daß das nationale Deutſchland fih gefun 
den hat und eins geworden iſt! Die nationale 
Revolution, in der wir ſtehen, wird vollenden, 
was am 5. März begonnen wurde. Deutſchland 
will leben und Deutſchland wird auferſtehen.“ 


auch in Frankfurt am Main 
(Telegraphiſche Meldung) 


„Berlin, 10. März. Der Kurator der Uniberſi⸗ 
tät Frankfurt am Main hatte geſtern die 
Schließung der Univerſität angeordnet, weil 
die nationalſozialiſtiſche Studentenſchaft das 
Hakenkreuzbanner gehißt hat bezw. hiſſen 
wollte. Miniſter Ruſt hat telegraphiſch Die jo - 
fortige Wiedereröffnung der Hoch ⸗ 
ihule verfügt. 


‚Am Sonntag gilt es, auch auf den Rat- 
bänjern das Banner aufzuziehen. Stimmt am 
Sonntag mit gleichem Elan wie am 5. Märs, 
dann erft wird der Sieg vollendet feim. Die Ge- 
meinden müſſen wieder geſund werden. und 
ich werde das meinige tun, um mit eiſernem 
Beſen auch dort zu kehren. Ich wollte nur bis 
Sonntag warten. dann werde ich auch dieſe Auf⸗ 
gabe angreifen, um in den Gemeinden genau ſo 

wie jetzt angefangen wor⸗ 
den iſt. l l 
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Bayr. Elek. Wke. 11914 |Ford Motor Fr! Maximili i23 |123, | Siegersd, WR. a4 58, | Oehringen Bgo. |, . 1110 $ant 80. Liqu pg „, 6597 
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Berliner Börse 10. März 1933 


Pflicht und Ehre des Soldaten 
Ansprache des Reichswehrministers in Dresden 


2. Als Ihr Soldat wurdet, ſagtet Ihr dem 
inneren Kampf und Hader ab. denn wir gehören 
keiner Partei oder Klaſſe an. Wir 
dienen dem ganzen Volke, und das deutſche 
Volk ſteht hinter uns. 

3. Wir ſind uns der hohen Verantwortung 
bewußt, daß unſer Stand der einzige i n 
Deutſchland iſt, der Waffen trägt 
und das Waffenhandwerk — wir dürfen ſchon 
jagen — ſehr gut und ſicher beherrſcht. 
Das wird ſo bleiben. f 

Aber wir ſtehen darum nicht allein, Nein, 
neben und hinter uns ſtehen Millionen 
deutſcher Männer, ſie tragen keine Waffen 
in den Händen, aber ihr Herz und Sinn ift 
jeit, und fie ſind entſchloſſen, mit uns für 
Deutſchland zu leben und zu kämpfen. Un⸗ 
ſeren Wunſch mit dieſen Männern wollen wir 
beſiegeln mit dem Ruf: Das deutſche Ba- 
terland Hurra!“ 8 


Vor der Entſcheidung über die 
Butterbeimiſchung 


(Telegrapbiſche Meldung. 


Unrecht an Profeſſor Bahlen 
wieder gut gemacht 


(Telegraphiſche Meldung.) ; 
Berlin, 10. März. Das Preußiſche Staats- 
miniſterium hat beſchloſſen, den früheren Rektor 
der Univerſität Greifswald, Profeſſor Dr Thenbor 
Vahlen, der augenblicklich in Wien tätig iſt, 
nach Preußen zurückzuberufen und in ſeinen 
alten Dienſtgrad wieder einzuſetzen. 
Profeſſor Vahlen, der erſte nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Reichstagsabgeordnete des Gaues Pom- 
mern, hatte im Jahre 1924 die ſchwarzerot⸗ 
goldene Fahne vom Greifswalder Univerſi⸗ 
tätsgebäude heruntergeholt. Unter Nichtachtung 
der verfaſſungsmäßigen Immunität als Reichs 
tagsabgeordneter wurde er daraufhin aus Amt 
und Stellung gebracht. Schließlich wurde er an 
die Techniſche Hochſchule in Wien berufen, wo er 
ſeine Lehrtätigkeit wieder aufnehmen konnte. 


„Berliner Tageblatt“ verboten 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 10. März. Die Morgenausgabe des 
„Berliner Tageblatts“ wurde, ſoweit es noch 
möglich war, beſchlagnahmt. Außerdem bat 
der Polizeipräſident von Berlin ein Verbot für 
das Blatt bis zum 13. d. Mts. einſchließlich aus⸗ 
geſprochen. 


Drei Leichen aufgefunden 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 10. März. In einem Walde in der 
Nähe von Klein Machnow ſind drei 
Leichen aufgefunden worden. Es handelt ſich 
um drei Männer im Alter von 20 bis 28 Jahren. 
Die Kriminalpolizei hat ſich ſofort an den Tat⸗ 
ort begeben und ift zur Zeit mit der Auf⸗ 
klärung des Falles beſchäftigt. 


Diskontsätze 

New Vork 8½% Pra 

Zurich. . 2% London a.. 

Brüssel . 3½% Paris. 2% 
Warschau 60% 


Industrie- Obligationen heute vor 
15 As 4% do. Zoll. 1911 | 5,1 5,35 
|heute] vor. Türkenlose 15% 11514 
69% L. G. Farb. Bds, 100% 100% 2¼% Anat Iu. II 25½ 25½ 
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% Mittel. SEW, 16 |75% | Reitsschuldbuch-Forderangen 
8 w 14 
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5% Mex. 89 habg.] 6,20 | 6 do. 1937 9210 —981/s 
4½ % Oesterr. St. do. 1038 89 B 
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4% Ung. Goldr. 40 1940 BA 
40% do. Kronent 3a Sja do. 1941 82510—#37/n 
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20 Fraucs-St 16,16 | 16,22 į Lettländische - = 
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do. 2 u. 1 Doll 4,13 4,15 | Vesterr. große 75 — 
Argentinische 0,78 0.80 do. 100 Schill. 
Brasilianische — u. darunter 333 
Vanudische 8,49 | 3,51 f Schwedische 77,10 | 77,40 
Englische, große 14,58 | 14,64 Schweizer gr. 81.19 | 81,51 
do. 1 Pfd.u.dar. 14.58 | 14,64 do. 100 Francs 
kurkische 1,92 1,94 u. darunter 31,19 81.51 
Belgische 58,80 | 59,04 | Spanische 88 34.97 
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Danziger 92,24 | 32,56 u. 1000 Kron 12,2 12,33 
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eoi. große 21,83 j| 21,46 Ostnoten 
do. 100 Lire KL poln. Noten 46.05 47.5 
and darunter 21,58 121,66 I Gr. do, do, 46.95 147,95 


Freie Wirtschaft 
und privater Unternehmungsgeist 


Die Wirtschaft hat in all den Zeiten der 
politischen Unruhe in den letzten Wochen und 
Monaten insbesondere die eine Forderung er- 
hoben, diese Verwirrungen en n 
men und einen starken Staat zu schaffen, 
dem einzig und allein eine gesunde Wirtschaft 
gedeihen kann. Ein Zustamd des Landes, der 
micht täglich und stündlich Veberraschungen 
und. Unvorhergesehenes an den Tag fördern 
kann, ist die unerläßliche Voraussetzung dafür, 
daß. die Wirtschaft Kalkulationen anstellen, Dis- 
positionen treffen und Risiken übernehmen 
kann. War diese Bedingung in der letzten. Zeit 
wie in den vergangenen Jahren so oft und nur 
allzu sehr nicht erfüllt, so folgere man daraus 
doch nicht ein Versagen der Wirtschaft als 
solcher. Jedesmal noch ist sie unverzüglich an 
die Lösung der ihr gestellten Aufgabe gegangen, 
Be man ihr nur Boewegungsfreiheit 
io 

Die Annahme erscheint berechtigt, daß die 
jüngsten Reichstagswahlen dazu ange- 
tan sind, nieht nur in, „politischer, auch in wirt- 
schaftlicher Hinsicht die Verhältnisse in Deutsch- 
land zu klären. Ob die Entscheidung vom 
5. März ganz und immer nach dem persönlichen 
Geschmack des einzelnen Wärtschaftsindividu- 
ums ausgefallen sein mag, das ist nicht von 
go großer Wichtigkeit, Die Bedeutung dieses 
Tages liegt vielmehr darin, daß endlich nach 
all den Wirrsalen eine klare Entscheidung ge- 
fallen ist nicht nur im Gebiet der staatspoliti- 
schen Fragen, vielmehr auch dadurch bedingt 
in den wirtschaftspolitischen.. Die Regierung 
hat die Chance, endlich einmal wieder auf weite 
Sicht arbeiten zu können und nicht mehr ihre 
Politik von einem Tage auf den andem ab- 
stellen zu müssen. Diese Chance aber ist auch 
gleichzeitig ihre größte Verpfliohtung. Bel 
seinem Regierungsantritt stellte der Kanzler ein 
sich über Jahre. erstreckendes Arbeits- 
programm in Aussicht, das an den zwei 
entscheidenden Punkten der deutschen Not den 
Hebel ansetzen soll. Die Not des Bauern 
und das Elend des Arbeitere sind eins, 
sind beide Ausdruck der Stagnation des Wirt- 
schaftslebens und der Schrumpfung des Volks- 
einkommens. Das Schicksal der Landwirtschaft 
ist auf Gedeih und Verderb mit dem Schick- 
sal der nichtlandwirtschaftlichen Bevölkerung, 
die ihr Einkommen aus industrieller Tätigkeit 
bezieht und es vornehmlich für Zwecke der 
Ernährung ausgibt, verbunden. Da die deutsche 
Wirtschaft, will sie die gesamte Arbeiterschaft 
beschäftigen und ernähren des Exports 
nicht entraten kann, wird auch eine den 
Binnenmarkt in den Vordergrund stellende 
Wirtschaftspolitik auf die weltwirtschaftlichen 
Beziehungen nicht verzichten können. Das kürz- 
lich veröffentliche Ergebnis des deutechen 
Außenhandels im ersten Monat des Jahres 
mit einem Exportüberschuß von nur noch 28 
Millionen ist ein Alarmsignal. Eine der 
ersten Aufgaben der Regierung nach der Wahl 
wird es sein, in die mittlerweile nicht unerheb- 
lich verwirrten handelspolitischen Beziehungen 
Deutschlands zum Auslande Ordnung zu brin- 
gen. Daß mit einer ständig wachsenden Zahl 
von fremden Mächten ein vertragsloser Zustand 
besteht, ist auf die Dauer unhaltbar. Dem 
nichts ist für die Wirtschaft wie für den Außen- 
handel nachteiliger ale Ungewißheit und 
Schwebezustände. 


Ist es also die integrierende Aufgabe der 
Regierung, die Arbeitslosigkeit zu vermindern. 
und die Produktion in Gang zu bringen, so bleibt 
nür noch die Frage nach der zu wählenden 
Methode. Der Reichskanzler wie auch der 
Wirtschaftsminister und sein Staatssekretär 
haben die Oeffentlichkeit nicht darüber im 
Zweifel gelassen, daß sie trotz aller Hilfestellung 
der öffentlichen Arbeitsbeschaffung das Ent- 
scheidende von der Initiative des ein- 
zelnen erwarten. Geißelt der Kanzler immer 
wieder die letzten 14 Jahre der Mißwirtschaft, 
so wird er dabei nicht übersehen, daß im letz- 


ee ee, LEE Börse 


Wieder fest 


Berlin, 10. März. Obwohl die Kursgestaltung 
zu Beginn der heutigen Börse einen ganz un- 
einheitlichen Charakter hatte, konnte die 
Grundstimmung ale behauptet bezeichnet 
werden. Da außerdem das Kaufinteresse des 
Publikums und das Anlagebedürfnis aus Still- 
haltegeldern anhielten, stellten sich die ersten 
Notierungen meist schon wieder über das bis 
zu. 1 Prozent niedrigere gestrige Frankfurter 
Abendnivesu, meist waren auch noch gegen 
gestern mittag Kursbesserungen bis zu 1% Pro- 
zent festzustellen. Unter stärkerem Angebot lit- 
ten nur Reichsbankanteile, die bei 
einem Umsatz von 100 Mille 5% Prozent ein- 
büßten. Nach den ersten Kursen wurde es 
dann aber, vom Farbenmarkt ausgehend, allge- 
mein fester. Das Geschäft in Spezialwer- 
ten war dabei recht lebhaft. Auch Renten 
zeigten nach schwächerer Vorbörse freundliche 
Tendenz. Eei den Pfandbriefen überwog weiter 
die Nachfrage. Die ‚Altbesitzanleihe gewann 
% Prozent, Reichsschuldbuchforderungen waren 
bis zu % Prozent höher. Auch Dollarbonds 
waren im Gegensatz zu den eher schwächeren 
Industrieobligationen gefragt, Auslandsrenten 
hatten nur geringe Veränderungen aufzuweisen. 
Der Geldmarkt erfuhr infolge des heutigen 
Stenertermins in sich eine Versteifung, die Sätze 
blieben aber unverändert. Privatdıiskon- 
ten waren eher angeboten. Auch gegen 12,45 


i 


ten die Politik jener Zeit deswegen für das 
Volkswohl so unheilvoll sich gestaltet hat, weil 
sie das System der freien Wirtschaft und der 
privaten Initiative und Verantwortlichkeit mit 
n] Füßen trat. Kein Mensch predigt heute mehr 
ein Manchestertum, die Wirtschaft ist von 
hohem sozialen Verantwortlichkeitsgefühl er- 
füllt; aber ihrem inneren Wunsch und ihrer 
Aufgabe, einem jeden Brot und Arbeit zu geben, 
kann sie nur gerecht werden, wenn man sie ge- 
währen läßt. 


Qualität bevorzugt 


Messeverlauf in Leipzig zufriedenstellend 


Leipzig, 10. März, Der Schwerpunkt des 
Verkehrs liegt jetzt auf dem technischen 
Messegelände. Man ist allgemein mit dem 
Ergebnis der Messe zufrieden, Besonders in 
Werkzeug- und Verpackungsma- 
schinen und in Motoren sind erfreulich 
große Aufträge erteilt worden. In der Abtei- 
lung der Kühlmaschinen haben einzelne 
Aussteller alle am Stand befindlichen Maschinen 
verkauft. Aber auch an großen Maschinen der 
Gießereibranche findet man vielfach den 
Vermerk „Verkauft“, Die einzelnen Tagungen 
finden lebhaftes Interesse. Die Massen- 
beschie kung der Messe mit Frisch- 
haltungsapparaten läßt einen guten 
Besuch der am Sonntag stattfindenden Tagung 
„Frischhaltung von Lebensmitteln“ erwarten, Die 
Bugra- Maschinenm esse, also eine rein 
fachmännische Messe ohne Schaupublikum. hat 
hat auch heute einen unvermindert guten Be- 
such. Die Preise haben sich an der Messe in 
fast allen Branchen stabilisiert, und die 
Periode der bedenkenlosen Preisschleuderei 
scheint überwunden zu sein. Man sieht 
überall wieder auf Qualität. 


Kartoffelmarkt 
Von Wilheim Schiftan, Breslau 


Die Kartoffelbörse, die am 7. März in Ber- 
lin stattfand, war mehr von Verkäufern als von 
Käufern besucht. Die Umsätze waren nicht be- 
deutend. Die Gerüchte über neue Stützungs- 
maßnahmen vermochten keine Belebung des 
Absatzes zu bringen. Im allgemeinen War in 
der Berichtswoche die Tendenz ruhig. 
Speise kartoffelgeschäft zeigt nach 
wie vor lokalen Charakter. Die Versorgung der 
Bedartestellen 11 8 aus der nächsten Nach- 
barschaft. Am Saatkartoffelmarkte 
liegt das Geschäft schwerfällig. Die Umsätze 
sind geringfügig und zögernd. Am leichtesten 
abzusetzen sind hochprozentige Sorten und Kar- 
toffelsorten, die Massenerträge ergeben und sich 
vorwiegend als Wirtschaftskartoffeln eignen. 
Gute Speisekartoffelsorten liegen vernachlässigt. 
In Fabrikkartoffeln herrscht Bedarf; die 
Nachfrage ist hier unverändert größer als das 
Angebot. Zum Teil werden auch Futterkar- 
tofteln gesucht. 


„Die Handelshochschule.“ Die begonnene 
Wirtschaftsankurbelung ruft die Tüchtigen aufl 
Bald können Fähigkeiten und Kennt- 
nisse wieder ihre volle. Verwertung finden. 
Es ist bekannt, daß eine hochschul- 
mäßige Berufsausbildung durch das 
Selbstbildungswerk „Die Handelsbochschule“ 
jedem kaufmännischen Angestellten, auch wenn 
er das Abitur nicht besitzt, ohne weiteres mög- 


lich ist. Pro Woche betragen sämtliche ‘Kosten 
rund 70 Pfennig, Aus dem interessanten Pro- 
spekt und der ausführlichen Probelektion 
„Or. 3“ (erhältlich gegen 30 Pfennig Porto- 


ersatz vom Industrie verlag Spaeth & 
Linde, Berlin W.- 35, Genthinerstraße 42) geht 
näheres ee Te 


fest. Kursgewinne bis zu 2 Prozent gegen den 
ang waren bei den Hauptwerten keine Sel- 
tenheit. 

Bevorzugt, wurden im Verlaufe Maschinen- 
aktien, am Montan markt rückten Mannes- 
mann in den Vordergrund des Interesses. Reichs- 
bankanteile konnten. dagegen keine nennens- 
werte Erholung erzielen. Bei 3 Mille Umsatz 
gelangten die Aktien der Hotelbetrieb AG. ver- 
spätet 2% Prozent über gestern zur Notiz. Der 
Kassamarkt lag im Vergleich zu den 
variablen -Märkten etwas vernachlässigt. Rein 
kursmäßig muß er als unregelmäßig bezeichnet 
werden. In der zweiten Börsenstunde blieb die 
Tendenz unter Bevorzugung von Spezial- 
werten, die bis zu 6 Prozent anziehen konn- 
ten, ausgesprochen fest. Den Anfang nahm die 
Bewegung vom Siemensmarkt, aber auch Far- 
ben, Kaliwerte, Deutsche Waffen, BMW., Rhein- 
stahl und ähnliche Favoriten hatten lebhaftere 
Umsätze. Obwohl die Schlußnotierungen nicht 
immer ganz den höchsten Tageskursen ent- 
sprachen, konnte die Tendenz weiter als fest be- 
zeichnet werden. 


Frankfurter Spätbörse 


Fester 


Frankfurt a. M., 10. März. Aku 36,5, AEG. 
33,0, IG. Farben 123,25, Lahmeyer 134, Rütgers 
werke 49,5, Schuckert 96, Siemens und Hassee 
151, Reichsbahn 96, Hapag 18,25, Ablösungs- 


Uhr blieb dis Tendenz in den Aktienmärkten anleihe Neubeeitz 970; Altbesitz 70,25. 


Handel Gewerbe + Industrie 


Erhöhung der Möbelpreise 


Bisher 30 Prozent unter Vorkriegsstand |der Eisenerzeugung wird darauf zurückgeführt, 


Eine am Vorabend der Leipziger Messe von 
der Vereinigung der Engros-Möbel- 
fabrikanten Deutschlands nach Leip- 
zig einberufene ‚Versammlung der Möbelfabrikan- 
ten beschloß einstimmig, die Preise für Möbel 
angemessen zu erhöhen. und den tatsächlichen 

Gestehungskosten anzupassen. Auch die Orga- 

nisationen des Möbeleinzelhandels und des 
kreditgebenden Einzelhandels haben dieser Maß- 
nahme zugestimmt. Dieser Beschluß wird 
schon bei. den Messeverkäufen durchgeführt. Das 
Institut für Konjunkturforschung hat vor kur- 
zem festgestellt, daß die Möbelpreise in vielen 
Fällen nicht mehr die Herstellungskosten decken. 
Die derzeitigen Möbellistonpreise 
liegen nach dem Großhandelsindex 43 Prozent 
unter dem Stunde von Anfang 1929, die tat- 
sächlichen Verkaufspreise vielfach noch weit 
tiefer, etwa 80 Prozent unter dem Vorkriegs- 
stande... Das Anziehen der Holzpreise, 
verursacht durch die erheblichen Zollerhöhun- 
gen für Rund- und Schnittholz, wird die stei- 
sende Tendenz auf dem Rohstoftmarkt verstär- 
ken. Die dadurch unvermeidbare Verteue- 
rung der Selbstkosten würde bei den 
bisherigen Preisen zu weiteren Verlusten in der 
Möbelindustrie führen. Die Möbelindustrie for- 
dert von der Reichsregierung, daß sie in ihrem 
Kampf gegen Preisschleuderer und 
unlautere Elemente durch eine sofortige Ver- 
Schärfung des Gesetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb sowie durch eine sofortige Ver- 
schärfung des Vergleichs- und Konkursrechts. 
sowie der ‘strafrechtlichen Bestimmungen über. 
Kreditbetrug unterstützt wird. 


Die Krise der russischen Eisen- 
und Stahlindustrie 


Die Lage der russichen Eisen. und Stahl- 
Während nach dem: Produktionsplan der Sow- 
reits Anfang 1933 21200 t täglich erreichen 


auf etwa. 
In den ersten Märztagen ist die täg- 


täglich und im Februar 
16 000 t. 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 10. März 1933. 
Weizen 76 kg 198—200  Weizenmehliliig 23-277, Londoner Metalle (Schlußkurse) 
(Märk.) Des 5 — Tendenz; ruhig T NEE 3 10 8 
ud T 21,00—22,85 | Kupfer: ste 3 tf. Sicht. en 
Ei a Rongenmehl Stand. p. e e E ee 140. 
Tendenz: ruhig Wetzenklele 2759:00 298 o 12870-281846 inotfizteil. Preis | 11/16 11% 
5 Tendenz: ruhi - Settl. Preis 28000 ausl. Settl. Preis | is 
Roggen (I/) 155—157 9 Elektrolyt 324—331 Zink: fest 
(Märk.) Dez. = Roggenklele 8,275—9,00 | Best selected 301% — 318) 05 15 En 
Mirea 2 Tendenz: ruhig Elektrowirebars | as. [segöhniprompt] 131% 
128 T Viktoriaerbsen 2100—2400 | Zinn: stetig inoffiziell. Preis 14½— 14 /e 
. Kl. Speiseerbsen 19.00-21.00 | Stand. p. Kasse 11:10 | w. entf. Sicht, 
Gerste Braugerste 172-130 ] Futtererbsen ern Se Monate an offizieller Preis 40% 
Futter-u. Industrie 163—171 RE 10,70 Banka- Marten 155% inoffiziell. Preis 1471 1007 
Tendenz: TORE Troekenschnitzel 870 | Straits 154% | gew., Settl.Preis 115 Id 
Hafer Märk. 126—129 | Kartoffeln. weiße — Biel: stetig 1 1 oh 
5 Dez. — 5 F auslän rom 
„ Marz = 5 gelbe —  [äffizieller Preis 11 Silber.-Lieferung 18%, 
~: Mai = blano I. [imoffiziell. Preis | 110-111 U Zinn-Ostenpreis | 158% 
Tendenz: ruhig Fabrikk, % Stärke 7. ra: K i: 
Breslauer Produktenbörse y Berlin, 10. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 
RE a SER 15 10. März 1993, | prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
tr zg: 2 
Weizen, hl-Gew.76kg Futtermittel 100 kg Für 100 kg e AR: 105 B. 40 6, Bes 
(schles.) 74kg 197: | Weizenkleie 800 —910¼ Berlin, 8 10 Arz prer 40,9 
72kg 191 | Roggenkleie 85-9 |16 B., 155 G., Zink 21,5 B., 20,5 G. 
70 EB 555 Gerstenkleie = 5 
sg 5 önz: stell & a = : A 
Roggen, schles. 49 fg 152 5 Berliner Devisennotierungen 
N - 4 
Hafer 122 | Mehl 100 kg 3 k ; 10. 8 9. 8. 
Braugerste, tenete; — 0 14—263) Für drahtlose 2 2 
180 | Weizenmehl (70%) 26 km 4 Auszahlung auf 8 
e — Jos arent e Geld | Briet | Geld | Brief 
Inländisch.Gerste 65 kg 169 | Auszugm FR — : 
Wintergerste 61/62kg. 167 | Tendenz: ruhig Buenos Aires 1 F. Pes. | 0,823 | ver | 0828| 0,882 
Tendenz: ruhig Canada I Can. Doll.] 3526 | 3584 3 3,534 
. Japan 1 Yen 0,899 0,901 0 0,901 
Berliner Schlachtviehmarkt Istambul 1 turk. Pfd.] 2.008 | 2,012 2008 | 20012 
2 eA London 1 Pfd. St. 1462 11.66 14,61 14,65 
— . t 
Ochsen Fresser Rio de Janeiro A W 0, 0.4 2 
vollfleisch. ausgemäst. höchst. | mäß. genährt. Jungvieb 16—22 An 100 b 100 Cl. 5 IHR 25 or, 
ieee SENDEN. SG Kälber Brüssel-Antw. 100 BL | 5896 | 5908 | 5898 | 59.08 
2. ältere u Doppellender best. Mast — Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2,492 
sonst. vollfl.-1 jüngere. 28—30 | beste Nast u. Saupkälb. 35—42 | Danzig 100 Gulden | 32.42 | s258 | 82.42 | 8288 
neenge „tere pe oy | mittl.Mast-u.Sangkälb. 28—85 fallen 00 fe 2% | orao 3% | 2150 
eis Fenäbrig 20—24 geringe Kälber.. < 22—23 Jugoslawien 100 Din. 5,554 5,566 5,554 5,566 
CEDE E 7 Schafe Kowno 100 Litas | 4186 | 4194 | 4176. | 4184 
Bullen Mastlämmer u. jüngere Mast- | Kop en 100 Kr. | 6518 | 65,32 18 65.82 
jüngere vollfleisch. höchsten | hammel 1. Weidemast — Lissabon 100 Escudo | 13,30 | 13,32 18,20 | 18,31 
Schlachtwertes 27—28 2. Stallmast 34—35 | Osl 100 Kr. | 74,83. | 7497 74,83 | -74.97 
sonst. vollfl.od.ausgem. 25—26 ; mittlere Mastlämmer, "Paris 100 Fre, | 18,60 16,64 16,60 16,64 
fleischige 23—24 ältere Masthammel 33—34 | Prag 100 Kr. | 12,465 | 12485 | 12,465 | 19,485 
gering genährte 21—23 | gut genährte Schafe 26—27} Riga 100 Latts | 78,17 8,33 78,42 78,58 
Kühe fleischiges Schafvieh 30—32 | Schweiz 100 Fre, | 31,87 81,53 81,44 81,60 
jüngere yollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 18—28 f Sofia 100 Leva 3,04 3,053 3,047 3,058 
Schlachtwertes 25 Schweine. Spanien 100 Peseten 96 35.04 34,96 85,04 
sonst, volltl.od.ausgem. 21—24 Fettschw.üb. 300 Pfd. binn, — Stockholm 100 7727 77,43 77,27 77,43 
fleischige —20 | yollfl.v. 240—300 36—38 į Wien 100 Schill 48.45 48.55 48.45 48,55 
gering genährte 12—16 “= 200-240 „ 35-87 Warschau 100 Złoty I 47,20 47,40 47,15 47.35 
Unadark Schlechte. 50, |fiefich. 10-1 re A i 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. eisch. 120—1 8 Sn mk 
volifleischige 26— z unt. 120 2 . Valuten-kreiverkehr 
ee en 5 47 20 . 47 0, K 119 152 4720 4740 5 888 4% 20 — 47, 40 
Auftrieb 2. Schlachlh. dir. 133] z. Schlachth. dir 373 | 4.20, — 47,40, Kattowitz 47,20 — 47,40, Posen 47,20 — 47,40. 
Rinder 2369| Auslandsrinder 69| Auslaudsschafe — Gr. Zloty 46,95 — 47,55, Kl. Zloty — 
darunter Kälber 1839| Schweine 9526 
Ochsen 520 z. Schlachth. dir. —|z.Schlachth. dir. 
Bullen 652| Auslandskälber - seitletzt. Viehm. 1154 


Kühe u. Färsen 1197 Schafe 3920| Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder mittelmäßig, Kälber ruhig, Schafe 
gute Ware glatt, sonst ruhig, beste halbjährige bis eine Mark 
über Notiz, Schweine ruhig, 


Posener Produktenbörse 


Posen, 10. März. Roggen O. 17,75—18,00, 
Roggen Tr. 20 To. 18, Weizen O. 31—32, mahl- 
fähige Gerste A 13,75—142 25, B 14,25—15,00, 
Braugerste 15,5017, Hafer 16—17, Futterhafer 


ı 113,50—14,00. Roggenmehl 65% 2850—29.50, Wei- 


zenmehl 65% 49 51, Roggenkleie 9,7510, Wei- 
zenkleie. 10-11, grobe Weizenkleie 11-19, Raps 
43—44, Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 33 
40, Senfkraut 37—43, roter Klee 90—110, 8 
Klee 70—100, schwedischer Kies 804110, 

merwicken 1250—1850, Peluschken 12 45 


industrie hat sich im März erneut verschlechtert. [gesellschaft verpflichten, 
jetregierung die Roheisener zeugung be- 


Sollte, stellte sie sich im Januar auf nur 15 400 t Polnischen Staatsbahn Lokomotiven 
15 500 bis | Gesamtwert 


— ...... ... . . 


liche Roheisenerzeugung sodann bis auf 15 000 
und 14 200 t gesunken. Dieser neue Rückgang 


daß die süd russischen Eisen- und 
Stahlwerke mit großen Schwierigkeiten in- 
folge der starken Verminderung ihrer Vorräte 
an Koks, Kohlen, Naphtha usw. zu kämpfen 
haben. Besonders schlimm. ist es in dieser Him- 
sicht bei den Werken der Bundesvereinigung 
„Diijeprostalj“ bestellt. Die Werke „Petrowski“ 
und: „Dsershinski“ waren am 3. März nur für 
fünf bezw. zehn Stunden mit Koks versorgt. 
Sehr unbefriedigend ist auch die Lage in bezug 
auf die Kohlen versorgung. Die schlechte 
Arbeit der Hochöfen der Werke der Bundes- 
vereinigung „Zentrostalj“ wird vor allem auf 
technische Ursachen zurückgeführt, 


polnische Staatsbahn verwaltet die Koh- 
lenmagistrale Ostoberschlesien —Gdingen 


Die neue Hisenbahn verbindung Ostober- 
schlesien—Gdingen, die ausschließlich dem 
Kohlentransport dient und die bisherige 
Strecke erheblich verkürzt, ist am I. März- pro- 
visorisch in Betrieb genommen worden. : Die 
Polnisch-Französische Eisenbahngesellschaft, der 
Ausbau und ‘Bewirtschaftung der Linie obliegt, 
verfügt nicht über die erforderlichen ‘Mittel, um 
eine normale Abwicklung des Verkehrs zu gê- 
währleisten., Nach neuesten Abmachungen zwi 
schen. der Regierung und der Gesellschaft, ist 
nun die Betriebsführung von der Pol nischen 
Staatsbahn übernommen worden. Die Kon- 
zessionsgesellschaft überweist dafür eine Summe 
von 35° Millionen Francs an den Betriebsfonds 
der Magistrale. Sobald die Gesellschaft die 
Möglichkeit hat, den Betrieb wieder in ‚eigener 
Regie zu übernehmen, wird der Betrag wieder- 
erstattet. Ferner mußte sich die Konzessions- 
bis Ende des laufenden 
Jahres die notwendigen Ausbauarbeiten 
am der Magistrale fortzusetzen, wofür sie einen 
Betrag von 11,5 Millionen Francs aufzuwenden 
hat, ebenso muß sie von der Verwaltung n 
y 
von 1.25 Millionen Frames er- 


werben. 


Serradelle 13—14, blaue Lupinen 650-4, 0, gelbe 
Lupinen 9,00 —40,00. Stimmung ruhig. 


Steuerg utschein- Notierungen 
Berlin, den 10. Marz 


1934 . 951/8 
1985 88% 1987 78 
19088 8% 19887. %,076575 
Warschauer Börse 
— eek 
Bank Polski 75,50—75,00 


Dollar privat. 8,70—8,80, Belgien 124.85, Hob 
land 358,90, London 3¹ 6531,07, Paris , 12, 
Prag 26,4, Schweiz 17250, Italien 45,45, deut- 
sche Mark 211,50, Pos. Investitionsanleihe 4% 
103, Pos. Konversionsanleihe 5% 43.50—43,25, 
Bauanleihe 3% 41 ‚1940,50, Eisenbahnanleihe 
10% 104, Dollaranleihe 6% 555 4% 5051,75, 
Bodenkredite 44% 38,5725, 75. Tendenz 
in Aktien ein wenig schwächer, in Devisen un- 
ag 


